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AtigriftSgeift
in -er Sowjetunion

In Folgendem geben wir aus dem im Ribelungen-
Vcrlag, Berlin Leipzig, erschienenen Buch von Th.
« damheit: „Rote Armee, Rote Wellrevolution,
Roter Imperialismus " einige bedeutsame Abschnitte
wieder, die dem Kapitel „Der politische und militärische
ssharaltcr des zukünftigen Krieges" entnommen sind.

„Wem die Angrisfsabsichten der Sowjetunion gegen ihre
westlichen Nachbarn immer noch nicht klar genug geworden
sind, dem schreibtGusjew noch folgendes ins Stammbuch:

„Was bedeutet die Beschleunigung der Revolution im
Westen ? Wir wollen nicht die politische Seite dieser Frage
streiscn. Sie ist aus dem III . Kongreß der Komintern aus-
einandergcseyt worden . Uns interessiert hier nur die
militärische Seite der Frage . Diese „Beschleunigung"
kann sich konkret in zwei , drei Formen ausdrücken. Erstens
darin, daß wir die in einem der westlichenLänder beginnende
Revolution mit unserer bewaffneten Macht unterstützen wer-
den : zweitens darin , daß irgendeine neue sozialistische Repu¬
blik im Westen gezwungen sein wird , einen Krieg gegen die
Imperialisten zu beginnen , und daß wir in diesen Krieg mit
dincingezogcn werden . Schließlich kann sich das darin aus-
drückcn, und dieser Fall ist genügend wahrscheinlich, daß wir
zwecks Beschleunigung der Revolution im
Westen gezwungen sein werden , eine Offen¬
sivezubeginnen. Das aber bedeutet , daß wir uns nicht
lediglich mit der Verteidigung begnügen können, denn die
Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, daß wir zum Vormarsch
gezwungen sein werden . Mit einem Wort , es kann vor unfe¬
rn Armee die Aufgabe erstehen, an Stelle des defensiven
Bürgerkrieges einen revolutionären Angriffs¬
krieg führen zu müssen, einen Krieg des sozialistischen
Landes gegen die imperialistischen Staaten . "

Auch Frunse wandte sich leidenschaftlich gegen die
Beschränkung der Roten Armee auf die reine Verteidigung
des Sowjetstaates , indem er in einem Aufsatz über die „ ein¬
heitliche Kricgsdoktrin und die Rote Armee" die Frage aus-
wars:

„Müssen wir uns an den Gedanken einer passiven Lan¬
desverteidigung halten , das heißt , »ns keine aktiven Aus¬
gaben stellen , oder müssen wir auch die letzter» ins Auge
fassen . . . Von der Beantwortung dieser Grundfragen hängt
der ganze Charakter des Ausbaues unserer Streitkräfte , der
militärpolitischen Propaganda und das ganze System der
Bolkserziehungab ." Und Frunse führt weiter aus:

„Tie Rote Armee muß bereit sein , im
Notfall in die Offensive überzugehen . . .
Durch den Gang des revolutionären geschichtlichen Prozesses
selbst wird die Arbeiterklasse gezwungen , unter günstigen
Umständen in die Offensive übcrzugehen . In diesem Punkt
haben wir ein Zusammenfällen der Forderungen der Kriegs¬
kunst und der allgemeinen Politik . In bezug aus die materi¬
elle Möglichkeit der sichern Durchführung dieser Richtlinie
muß man in Betracht ziehen, daß die Basis unserer
Ossensive nicht nur Rußland , sondern eine ganze
Reihe anderer Länder sein wird . Alles hängt von
dem Reifegrad des revolutionären Prozesses innerhalb die¬
ser Länder und von der Fähigkeit der Arbeiterklasse ab , in
einen offenen Kamps gegen ihre Klassengegner einzutretcn . . .
Dies wird in großem Maße die negative Bedeutung der
schweren Wirtschaftslage unseres Landes kompensieren. Das
Proletariat wird aus diese Weise angreisen , und mit ihm
zusammen wird auch sein Hauptwerkzeug , die Rote Armee,
angreisen. Daher folgt die Notwendigkeit , unsere Armee im
Geist der größten Aktivität zu erziehen , sie zur Lösung und
Pollendung der Rcvolutionsausgabcn durch die energischen,
entschiedenen und kühn dnrchgcführten Operationen vorzu¬
bereiten . . . Es ist notwendig , die Tätigkeit der ober» Stäbe
so zu gestalten, daß die Rote Armee ihre Ausgabe aus einem
beliebigenAbschnitt der eventuellen zukünftigen Fronten und
in beliebiger Operationsrichtung aussühren kann. D t«
Grenzen dieser Front sind in der nächsten Reihen-
folge durch die Grenzen des Festlandes der
A l t e n W e l t b e st i m m t ."

Vergleicht man diese authentischen Auslassungen der
führenden militärischen Autoritäten der Sowjetunion mit den
offiziellen Friedensreden verschiedener Kommissare, die für
die Ohren des Auslandes bestimmt sind, oder mit den Ab¬
rüstungsvorschläge» , die Herr Litwinow seit Jahr und Tag
in Gens vorgcbracht hat , so wird die beispiellose Demagogie
der Sowjetpolitik klar. Der klassische Satz : „ Wer den Frie-
den will, bereite den Krieg vor " , kann aus die Praxis der
UdSSR keine Anwendung finden . Der Rätestaat be¬
reitet den Krieg und nichts als den Krieg
vor. Tie Phrasen über die Verteidigung der Landesgrenzen
hegen mögiiche Angriffe von außen stellen eine ganz kor¬
rupte Verdrehung der Tatsachen dar.

Der Rätcstaat will den Krieg, er organisiert den
kirieg , er wird den Krieg bei der ersten paffenden Gelegenheit
führen!"

Im Moskauer Sensation - Pro,eß beantragte
der Staatsanwalt für alle IS Angeklagten die Todesstrafe
durch Erschießen.

Neuer Zwischenfall aus -er ..Bremen"
Bolschewistische Nadaufzenen bei der Abfahrt aus Newhort

Newqor -k, 22. August.
Wie die Bolschewiken in der ganzen Welt einander in

die Hände arbeiten , zeigt in vollster Deutlichkeit die Tat¬
sache , daß bei der Abfahrt des Dampfers „ Bremen "' aus
dem Ncwyvrker Hasen, die in der Nacht zum Sonnabend
in später Stunde erfolgte , die Newyorker kommunistischen
Organisationen wieder einmal Radauszenen an
Bord veranstalteten.

Etwa ISO Bolschewiken hatten sich unter die Ver¬
wandten und Angehörigen der Passagiere gemischt, die sich
zum Abschiednehmcn an Bord begeben halten . Dies wurde
u . a . auch dadurch ermöglicht, daß die polizeilichen Maß¬
nahmen , die anläßlich des Flaggenzwischensalls im vorigen
Jahre eingerichtet worden waren , nicht mehr mit gleicher
Strenge durchgeführt werden . Aus ein Zeichen hin begannen

dann die Tumulte . Tie Besatzung schritt sofort mit Unter¬
stützung der Ortspolizei ein und es gelang auch , de » größten
Teil der bolschewistischen Unruhestifter nach kurzem Hand¬
gemenge von Bord zu befördern.

Zwölf Weiber jedoch hatte » sich mit Ketten und Schlös¬
sern an die Reeling angeschloffen. Sie trugen Rollen mit
antideutschen Aufschriften, mit ein Beweis dafür , daß das
Ganze von langer Hand systematisch vorbereitet war . In
kurzer Zeit waren sie jedoch durch die Besatzung von ihren
Fesseln befreit und der OrtSpolizei übergeben , die sie dem
Polizeigesängnis einlieferte.

Die Passagiere des Schisses haben zum größten Teil
von dem ganzen wüsten Auftritt angesichts der Grüße des
Schiffes nichts bemerkt. Tie Verspätung in der Abfahrt des
Schiffes war nur gering.

Unrichtige Angaben Girals
London, 22. August.

Der spanisÄe Ministerpräsident Girat erklärte in einer
Unterredung mit dem spanischen Berichterstatter des . Daily
Telegraph "

, daß eine Maßnahme der Madrider Regierung
hinsichtlich des Zwischenfalles mit dem deutschen Dampfer
. Kamerun" nicht erforderlich sei . Ter Ministerpräsident be¬
hauptete, daß das Schiss in spanischen Gewässern aufgehalten
worden sei und man gesunden habe , daß es Benzin nach Cadiz
beförderte. Ta die Einfuhr von Benzin verboten sei , habe man
das deutsche Schiss ausgesordert, umzukehren und wegzusahren.

*
Diese Behauptung des spanischen MinisterprSsidenIen steht

im Widerspruch zu der einwandfreien Feststellung, daß sich der
deutsche Dampfer „ Kamerun"

, als er von spanischen Krieg» -
schissen angchalten wurde, 7 !4 Meilen von der Küste entfern«,
also außerhalb de» spanischen Hoheitsgebietes, befand. Sie
steht außerdem im Widerspruchzu der Tatsache , daß die „ Kame¬
run " keinerlei Kriegsmaterial an Bord führte.

*
London, 22 . August.

Wie Preß Association meldet, hat die spanische Regierung
der britischen Regierung mitgeteilt, daß sie nicht beabsichtige,
irgendein Recht der Durchsuchung von Dampfern aus hoher See
auszuüvcn . Tie englische Agentur fügt hinzu, daß das Problem,
soweit es sich auf die spanischen Hoheitsgewässer beziehe , weiter
erörtert werde.

*
Schüsse auf einen französischen Kraftwagen bei Guadalupe

Madrid , 22 . August.
Der Direktor der Havasvertretung in Madrid wurde

bei einer Jnsormationsfahrt mit seinem Auto in der Nähe
von Guadalupe beschossen und am Knie schwer ver¬
letzt . Durch ein Sprengstück einer in unmittelbarer Nähe
des Wagens explodierenden Granate wurde ein anderer In¬
sasse getötet . Auch die drei übrigen Mitfahrer , sämtlich
Journalisten , erlitten erhebliche Verletzungen . Der Direktor
der Havasvertretung wurde sofort in ein Madrider Kran¬
kenhaus gebracht.

Sowjetgenerale in der Magtnot -Linie
Paris , 22. August.

Der „Jour" will in Erfahrung gebracht haben , daß
das französische Kriegsministerium anläßlich des Besuchs.
sowjetrussischerGenerale in Frankreich, die den diesjährigen
Herbstmanövern beiwohnen , ein vertrauliches Rundschreiben '
an die Leitung der für die Maginotlinie verantwortlichen
Stelle geschickt habe , in dem sie ausgefordert werde , den
sowjetrussischen Generalen auch die wichtigsten und geheim¬
sten Befestigungsanlagen zu zeigen, insbesondere auch die
von Fermont , zu denen sonst niemand Zutritt hat . In
Kreisen der französischen Offiziere , die mit der Uebcr-
wachung der Befestigungsanlagen betraut seien, habe dieses
Rundschreiben , dem „Jour " zufolge, starke Entrüstung
ausgelöst.

Ralle « über die moSkowttifche Gefahr
Mailand , 22. August.

Die oberitalienischen Blätter betonen , daß die italie¬
nische Antwortnote klar und unzweideutig die vollkommene
Folgerichtigkeit der italienischen Außenpolitik zeige.

„ St am Pa " schreibt, Italien sei immer für den
Grundsatz der Nichteinmischung in die inneren Angelegen-
heften anderer Länder gewesen. Daher habe die Regierung
den guten Willen der Zusammenarbeit betont , um interna¬
tionale Verwicklungen zu vermeiden . Tie italienischen Vor¬
behalte bezwecken keine Obstruktion , sondern sollten eine
wahrhafte und tatsächliche Neutralität verwirklichen. Tie
Anwerbung von Freiwilligen sei viel schlimmer als die
Sendung von Waffen und Munition . Dadurch werde nicht
nur die Neutralität verletzt, sondern eine Kreuzzugstimmung
heraufbeschworen, die den Frieden Europas durch den Zu¬
sammenstoß rivalisierender Parteigänger gefährde.

Die „ Gazeta del Popolo" betont , Italien leiste
einen neuen Beweis seines Friedenswillens und seines
Geistes der Zusammenarbeit ; die infolge des Bürgerkrieges

s

Die augenblickliche Kampftage
in Spanten

Das schraffierteGebiet besindct sich
noch in den Händen der Madrider
Linksregicrung bzw . der bolsche¬
wistischen Milizen . Um das Gebiet
an der spanischen Nordküstc , haupt¬
sächlich um San Sebastian und
Jrun , wird zur Zeit noch bcftig
gekämpft. (Scherl Btlderdienst -M),
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in Spanien verschlimmerte internationale Lage sei durch
die aktiv« Parteinahme der internationale » Extremisten zu¬
gunsten der spanischen Marxisten und die zunehmende
Machteinbuhe der Madrider Regierung besonder- heikel.
Besonders geschloffen und offenkundig gingen die Extre¬
misten Frankreich« vor . Die französische Presse verzeichne
selbst täglich Neutralität - Verletzungen. Die internationalen

Zwischenfälle hätten bereit« den energischen Einspruch vcr-
schiedener Regierungen hervorgerusen . Die italienische Zu¬
stimmung zum französischen Vorschläge habe daher nur mit
gebührenden und berechtigten Vorbehalten erfolgen können.

In einem ausführlichen Bericht de - Blatte - au« Berlin
wird zugleich eindringlich aus die wachsende Gefahr von
Moskuii verwiesen.

Ingermanland wird ausgerottet
Vevorlatlo « der Einheimischen nach Sibirien und Turtefian

Berlin, 22. August.
Die „ Kr e u z - Ze i t » n g" veröffentlicht einen Bericht

des Angerinanländischen Komitee« in Hclsingsor« . Aus
diesem Bericht geht klar hervor , daß Sowjctrußland zur Zeit
Ingcrinanland als Glacis für seine militärischen Maß¬
nahmen gegen den Westen ausbaut . Daher sind bereit« bis¬
her 25 000 einheimische Ingcrmanländcr nach Sibirien und
Durkrsian usw. deportiert und durch „zuverlässige" Bolsche¬
wisten au » MoSkn» , der Krim usw. sowie durch Militär-
Personen erseht worden.

Der Bericht des Jngermanländischen Komitees , der sich
aus eine knappe Wiedergabe authentischen Materials über die
Ereignisse der letzten Monate beschränkt, ist eine einzige
schreiende Anklage, ein eindringlicher Appell an das
Wcltgcwissen.

Ingcrinanland . . . , uralter Name , uraltes Volk. Durch
die Jahrtausende hat es seine Eigenart , seine Sprache be¬
wahrt . Es erlebte seine Befreiung , als nach Beendigung des
Krieges die cine Hälfte dem Mutterland « Finnland an-
geschlosscn wurde . Der andere Teil blieb bei Sowjetrustland.
Obwohl Wilson den Sowjetrussen im „ Aarelien Abkommen"
die Verpflichtung auserlegte , die Sitten und Etgenkultur des
Landes zu wahren , hat die „ Union der Sozialistischen Sow¬
jet- Republiken" dieses Abkommen zerfetzt . Sie hat die Be¬
völkerung Jngermanlands den fürchterlichsten Repressalien
ausgesetzt, um sie zu russifizieren. Nachdem sich aller Terror
als vergeblich erwies , wird dieses Volk ausgerottet.

Die Bevölkerung wird deportiert , in den evakuierten
Bezirken werden neue Menschen gesiedelt. „ Zuverlässige
Parteigenossen " , Kommunisten aus der Krim , dem Wolga¬
land , aus Moskau.

Vernichtet werden sollen die uralten Dorf - und Land-
schaftsnamen , vernichtet werden soll alles , was ingerman¬
ländisch war . Moskau hat erkannt , datz das nicht möglich
ist , solange die Jngermanländer leben. Infolgedessen er¬
sann man andere furchtbare Mittel.

Am 3 . Mai 1936 erhielten 96 Familien in Korkeamaa
und 75 Familien in Kirjasalo den Befehl , ihre Heimat zu
verlassen und sich mit allem, was sie mitzunehmen wünsch¬
ten , in der Eisenbahnstation Baskela einzufinden . Dort
wartete ein Zug auf die vielhundcrtköpsige Menge der
Deportierten . Wie zum Hohn trugen die Wagen die Auf¬

schrift : „ Freiwillige » olonisten " . Der Zug brachte
sie nach Südostrustland . wo sie angesiedelt werden sollen.

Zwischen dem 27. April und dem 6 . Mai wurde der
Bezirk Lempaala geräumt . Insgesamt 175 Familien wur¬
den fortgeschasst, und zwar alle nicht „zuverlässigen" Ein¬
wohner aus Lavosenmäki, Mustila , Lappalaismäkt und
Myllymäki.

Die Bewohner aus fünf anderen Ortschaften be¬
gleichen Bezirks werden in den nächsten Tagen verschickt
werden . Bereits verschickt sind ferner aus dem Distrikt
Toksova alle Einwohner aus zwölf Ortschaften. In den
Ortschaften von Valkeafaan erhielten 15 Familien die An¬
weisung , Haus und Hof zu verlassen, in Vtuole drei , in
Miikkulainen acht . Insgesamt haben etwa 8000 Menschen
zwischen Ende April und Mitte Mai ihre Heimat verlassen
müssen. Schon die Namen der Ortschaften beweisen, datz
hier durch die Jahrhunderte rein ingermanländisch « Kultur
herrschte. Nun kommen ihre Einwohner nach Sibirien und
Turkestan als Kolonisten. Das bedeutet das Todes¬
urteil für Jngermanland.

Zunächst wurden nur die deportiert , die die Kirche be¬
suchten oder den sowjetrussischen Bauerngemeinschasten , den
„ Kolchos" , nickt angehörlen . Schon meinten die anderen,
wenigstens da« Land ihrer Väter bewahren zu dürfen , da
erreichte auch sie der Teportationsbesehl!

Jetzt steht fest : Das gesamte Land wird evakuiert.
25 600 Menschen, die gesamte Urbevölkerung , müssen Jn¬
germanland verlassen.

Schon die ersten Julitage bewiesen, daß Moskau „ ganze
Arbeit " leisten will . Zunächst wurde die gesamt« restliche
Urbevölkerung des Lempaala - Tistrikts deportiert . Die Räu¬
mung deS gesamten Newa Gebiets steht bevor!

Nur kurze Zeit standen die Dörfer und Städte leer.
Dann kamen Züge an , Kolonnen marschierten in das Land,
Arbeiter , Soldaten . Und allesamt : ausgewählte , zuver¬
lässige Bolschewiken.

Schon haben sie begonnen , große Straßen zu bauen.
Schon ist ein Heer technischer Sachverständiger gekommen.
Gleichzeitig ist die Armee der GPU -Agenten , die hier alle¬
zeit ein besonders dichtes Netz hatte , verdoppelt worden.
Man hat die Jngermanländer nicht umsonst zum Tode ver¬
urteilt . Jngermanland — das ist die Grenze gen Westen.
Und hier entsteht nun der Sowjetwall!

Beunruhigende Vahnbauten
Viergleisig von S o w j e t r u ß l a n d

nach der Tschechoslowakei
Brünn , 22. August.

Durch die andauernden umfangreichen strategischen
Straßen - und Eisenbahnbauten in der Tschecho¬
slowakei wird in die Bevölkerung eine starke Unruhe ge¬
tragen , da sie ihr Land bereits als Aufmarschgebiet und zu-
künstigen Kriegsschauplatz sieht. Hierzu tragen vor allem die
Begleitumstände bei, unter denen sich die Arbeiten vollziehen.Tie Vermessungsarbeilen für eine geplante viergleisiige
durchgehende Eiscnbahnstrecke von Mohilew in Sow-
jetrutzlandüberTschernowitz in Rumänien nach
Sighit in der Tschechoslowakeiwerden von einer Kom¬
mission geleitet, bei der sich russische Offiziere in Uniform be¬
finden . Es handelt sich hierbei um die Absicht , Rußland und
die Tschechoslowakei ohne Berührung Polens über rumä¬
nisches Gebiet durch eine neue , großzügige Bahnlinie zuverbinden . Durch di« Vermessungsarbeiten soll die Richtungder Eisenbahnlinie sestgelegt werden , wobei die bereits vor¬
handene Strecke Mohilew —Tschernowitz auch weiterhin aus¬
genutzt werden würde.

Auch die Hilfsflugplätze , die, im Walde versteckt , in
immer grötzerer Zahl angelegt und von der Bevölkerung oft
nur durch Zufall entdeckt werden , tragen zur allgemeinen Be¬
unruhigung bei.

»
Hungcrdcmonftrationen in der Ukraine

Odessa , 22 . August.
In der Ukraine ist es in den letzten Tagen zu groben

Hungerdemonstrationen der Arbeiter und Bauern ge¬
kommen , die sich in den verschiedensten Ortschaften zusammen-rotteten, vor die amtlichen Gebäude zogen und in drobender
Haltung Brot und Lebensmittel verlangten . Der schlechteAusfall der Ernte macht sich bereits überall bemerkbar. Die
Lage wird aber für die Zivilbevölkerung verbängniSvoll,weil von militärischer Seite vielfach bereits das Korn aus dem
Felde beschlagnahm« wurde . So richtet sich die Erbitterung der
Hungernden gegen die bisher noch gut versorgteArmee.

Wiederum zwei Todesopfer des EigeeS
München, 22 . August.

Wie die „Deutsche Bergwacht " mitteilt , sind nach einer
Meldung vom Hotel Eigergletscher zwei deutsche Bergsteiger,der 26jährige Referendar Hans Kallenbergcr au-
Aalen in Württemberg und der 26jährige Bildhauer Theodor
Törsner aus Mittelbiberach , beim Ausstieg vom Eiger-
joch zum Eiger durch Losbrechen einer Schnecwand töd¬
lich abgestürzt. Die beiden Bergsteiger kamen am
20. August nicht mehr zu ihrem Ausgangsort zurück . Darauf
wurde eine Suchcrpedition ausgeschickt , bestehend aus zwei
Schweizer Bergsührern und zwei BcrawachtmSnnern , die
auch nach den beiden früher vermißten Jägern Hinlerstoißer
und Kur , suchten . Die Expedition verfolgte die Spuren der
Verunglückten und stellte fest , daß sie etwa fünfhundert Me¬
ter vom sogenannten Eismeer abgestürzt sind. Tie Leiche
Törsner - wurde am Sonnabend am Eigergletscher aus¬
gesunden . Sie wird im Laus« de - Sonntags nach Grindel¬
wald gebracht. Von Kallenberger sehlt bi- jetzt noch jede
Spur.

Befördert
Für besondere Lei st ungen während

der Olympischen Spiele
Berlin , 22. August.

Für ihre besonderen Leistungen während der Olym¬
pischen Spiele wurden Major Gerhard zum Oberstleut¬
nant und die Oberleutnants Pollay und Kurt H a s s « zu
Rittmeistern befördert.

Aus demselben Anlaß erhielt Hauptmann Stubbrn-
dors ein vorgerücktes Rangdienstalter.

Oberleutnant Freiherr v. Wangenheim wurde ein
vierwöchiger Sonderurlaub und eine Erholungsreise ge¬
währt.

Internationaler Aerzte -Kongreh
Ansprache von Reichsministcr vr . Fr ick

Berlin , 21 . August.
Die Mitglieder des 3 . Internationalen Oto -Rhino-

Laryngologen -Kongreß , der seit dem 17. August in Berlin
tagt , wurden am Freitagabend im Namen der ReichSregie-
rung durch den Reichs- und preußischen Innenminister Ön
Frick empfangen . Er gab in einer Ansprache seiner FreudeAusdruck, so zahlreiche Männer der ärztlichen Wissenschaftin Berlin vereinigt zu sehen, vr . Frick führte u. a . au - ,daß an den konstitutionellen Fragen bei Hals -, Nasen- und
Ohrenerkrankungen auch die erbgesundheitliche
Gesetzgebung besonders zu berücksichtigen sei . Di«
meisten Anwesenden hätten bereits Gelegenheit gehabt,an den Olympischen Spielen teilzunehmen . Aus der Art,wie Deutschland seine ausländischen Gäste empfangen habe,könne man entnehmen , daß Deutschland bemüht sei , der Ver-
ständigung zwischen den Völkern zu dienen . Sie haben Ge¬
legenheit gehabt , erklärte Reichsminister vr . Frick unter leb¬
haftem Beifall , das neue Deutschland und uns National¬
sozialisten kennen,ulerncn . Im Gegensatz zu manchen an¬deren Ländern , die ein Herd der Unruh « sind, werden Sie
seststellcn können, daß die deutsche Reichsregierung unter der
Führung Adolf Hitler - erfolgreich an der Arbeit ist , unseremVolke Frieden und Brot zu gewährleisten , und daß wir de-reit sind , auch die Belange anderer Völker zu achten. Um somehr könnten wir dann auch von den anderen Völkern er¬warten , daß sie uns in Freundschaft entgegcnkommen undunser Recht aus Leben und unseren Platz in der Welt an¬erkennen.

Der Präsident drS Internationalen Kongresse- , Pros,vonEtcken, dankte dem Minister , datz er au - Bayern im
Flugzeug nach Berlin gekommen sei . um diesen Jnternatto-nalen Kongreß zu begrüßen.

Sir Sinclair Thomson . England , der im Namen a» «r
englisch sprechenden Nationen sprach, fand herzlich« Worteder Anerkennung und Würdigung fizr da « neue DeutschlandVertreter aller Nationen gaben ihrem Dank über dt« her,-
liehe Ausnahme in Deutschland Ausdruck. — Der nächsteKongreß wird 1940 in Amsterdam abgehalten werden.

König « basi I . batte dieser Tage den englischen Ge-sandten empfangen. Gbasi I . legte ihm dringend nah«, inLondon wegen einer beschleunigtenLösung der PalästinasrageIm arabischen Sinne vorstellig ,u werden. Der irakisch « Königwies daraus bin, daß eine derartige beschleunigt « Lösung imInteresse der « usrechterbaltung der guten Beziehungen »wischenden Arabern des Irak und England notwendig sei.

In wenigen Seilen:
gesandt : „ Zu Ihrem Heutigen 76. Geburtslage sende w N '"
dem

^
Srftnder de « Fernsehen«, herzlichste Glückwünsche? «»«,'

Der Führer und Reichskanzler ha , die gegenjährige Frieda Gley voni Schwurgericht in KöslinTodesstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthaus,ira,c
Fahren umaewandelt . Die bisher unbestrafte, gu , beleumund?Gley hatte ihr nicht gen, zwei Monate altes unehe ich^ g^ermordet . ^

Der Reichs- und Preußische Minis,er sür ErnährungLandwirtschalt hat beim Statistischen ReichSam « die ^ unnin?rung einer Statistik über die G r u n d v e s i vv e ri'eim Deutschen Reich angeregt . Das Statistische Reichs -»» . Udie erforderlichen Vorarbeiten sür die Durchführung diesertistik in Angriff genommen.
»s °» ier Tia-

Hundert Hitlerjungen trafen als Gäste der sastbistiin,»AuslandSorganisalio » in Rom ein. Sie werden in dem »njährlich stattsindcnden großen Sommerlager . .Campo-Mussolin, -
'

die nächsten zwei Wochen mit Tauiendcn junger Italienerdem In - und Ausland - Zusammenleben. ^ >°»ener aus

Ihre Maiestäten der König und die Königin n - -Bulgaren, die während der Olympischen Spiele in Beil,»weilten , haben heule um 1150 Uhr vormittags Berlin vomAnhalter Bahnhof aus verlassen.
DaS Luftschiff „H indenbur g" hatte diesmal 57 «abr.gäst « sowie rund 1200 Kilo Gepäck und Fracht an Bord Außerdem brachte das Luftschilf zwei Antilopen aus Amerila mi,'die sür « ine deutsche Ttersirma bestimmt sind.
Wie die Warschauer Presse Im Zusammenhang mit einerMittwoch-Konferen, zwischen dem Staalspräüdentcn und demAußenminister Beck initteill , wird in maßgebenden Kreiien einBesuch des Außenministers Becktn Paris erwogen Außen-mtnlsier Beck würde sich gemeinsam mit dem Gencralinsvelieurder Armee General Rvdz-Smtgly Anfang September nag,Paris begeben.
Der in den Händen der Nationalisten besindliche Rund-sunksender La Loruna gab bekannt, daß ein neuer Hilferuf derMarxisten von Gijon an die Madrider Regierung ausgesan-

gen worden sei . in dem die Lage in der Stadt als verzweifelt
bezeichnet wird.

. Daily Mail " berichtet in einer Meldung aus Riga überdi« großen sows et russischen Rüstungen, beionderizur Luft. Wie das KrtegSkommissaria« in Moskau miigeteil,habe, werden die sowjctiussischen Luslstreitkräste bald lo siailsein, wie die gesamren Luftflotten aller anderen Länder za-lammen.
Der . Matin ' -Berichterstatter in Pau meldet feinem Blatt,datz imTalvonArossaS an der sranzösiich .spanillbenGrenze 72 neun - bis sünszehntäbrige Pfadfinder von den

Marxisten alt Geiseln sestgehalien würden .
Wie . Daily Mail " berichtet, gab in der spanischen Sendungder Moskauer Funkstation am Freitagabend der Ansager be¬kannt, daß die Lage zur Zeit für die Nationalisten günstig siehe.Der Sprecher forderte die spanischen Genossen aus, all«

Faschisten, die noch in dem von den Marxisten besetzten Gebiei
zu finden seien , zu vernichten. Von Kompromissen dürfe
keine Rede sein . Es müsse bis zum Tode gekämpjl werden.

Die aus eine ausländische Agentur zurückgebenden Mel¬
dungen, nach denen Italien im Hinblick aus die Ereignissein Spanien eine vor der Entlassung stehende JahreSllasse weilet
unter den Waffen halte, werden von maßgebenderitalienischer
Seile als phantastisch bezeichnet und in aller Form in Abrede
gestellt.

Aus Madrid wird der Erlaß einer Versügunggemeldet,
der zufolge sämtliche religiösen Ordensgesellschas-
ten in Spanien aufgelöst werden, die sich irgendwie der
Begünstigung der Militärgruppe schuldig gemacht hätten . Dieses
Dekret dürste insofern überholt sein, als in Wirklichkeit in dem
noch der spanischen LtnkSregierung unterstehenden Gebiet schon
seit Wochen alle Klöster geschloffen sind.

In Mandschukuo haben in der Nähe von Fulung,
etwa 300 Kilometer südöstlich von Hsinking . schwere Kämpfe
zwischen japanischem Militär und Banditen iiattgesunden . Die
Banditen , die Fusung zum größten Teil zerstör « daben , Hanen
schwere Verluste. Aus japanischer Seit « sind 35 Tote und 56
Verletzte , u beklagen.

Schach -Olympia
Deutschland — Brasilien 5 : 1

München, 22 . August.
Am Sonnabend werden die achte und neunte Runde im

Münchener Schach- Olympia ausgetragen . Deutschland Halle
in der 8. Runde Brasilien zum Gegner und lag bei Abbruch
schon mit 5 : 1 Punkten in Führung . Richter spielle gegen
vr . Mendrs rin Damen -Bauernspiel , stieß aber bei dem
Brasilianer auf ganz energischen Widerstand . Um die Partie
nicht in ein farbloses Remis einzulenkcn, entschloß sich Ruhi«
zu einem Bauernopfer . Sein Gegner nahm an , wehrte aber
den folgenden Angriff kräftig ab . In der AbbruchstellungHai
Mendes einen Bauern mehr , Richter jedoch nur geringe M-
griffSchancen.

Die Partie Eharlier — Ahues wurde nach beiderseitskor¬
rektem Spiel unentschieden. Carle « eröffnet« gegen Watt « ,
wir gewöhnlich, mit dem OBauern . Nach gediegener Eross-
«tungsverhandlung leitete er bald ins Endspiel über, und e«
ergab sich bei gleichem Material eine Abbruchstellung, die
wahrscheinlich zum Remis führen dürfte.

Die Damen -Jndische Partie Rocha— Rellftab nahmnach
beiderseits zurückhaltender Spirlweise »inen unentschiedenen
AuSgang . An den restlichen vier Brettern siegten die »ru ¬
schen Vertreter Rödel , Heinicke , Ernst und Michel gegen
Trompowski , Pulcherto , Carlo und Lruz.

Beendet wurden von allen Ländertrefsen nur die Le>
gegnungen Schweiz—Ungarn 2 :6, Polen— Finnland 55h -^n-

Abbruchsergebnisse der 8 . Runde:
Tschechoslowakei- Italien 2-4 : l -4 : Schwii, - " --gam

!:« ; Polen - Finnland 52 >: 2 '4 ; Deutschland- Brasilien
rettland —Estland 3 :0 ; J - land — Norwegen < - 1 ; L" °u' n
vul,arten 3-4 : 12, ! Dänemark - Schweden 12 :32;
eich—Jugoslawien 2 :4 ; Holland — Frankreich 3 : 2 ; Rum

Der heuttgen « tadlauslage liegt da» Programm»
^d«n Winter 1S3S 37 der RSKutturgcmelndr »et. vm

um Beachtung.



Land « ' « Hermann Paradte « tn Moors «« läßt am

Mittwoch , dem26. August,
nachmittag « 2 Uhr,

wtgen vorgerückten Alter « srelwlllig mit Zahlung « ,rtst versteigern

6V Stück Hornvieh
1 ^ größtem « » «
iHerdvuchiter
1 bzw . vorgemerkt

I » belegte und srischmilchende Kühe
5 belegte b,m . tragende Lnene«

, « « inbquenen
ll zweijährige Ochst«
!< Nindochsrn

? Mn
" ' " > ü- - ü>- n . e . l.

» Kuhkälber I vorgemerkt
z Bullkälver

,-rner . 3 Schase mit Stimmer»
t Lau , 3 Läuscrschwciu«

1 zweijähriges Stutpferd
Wegen Uinvauarl ' eiten an den von Paradies bewohnten Ge

binden finde , die Versteigerung bei dem Nachvarn . Hermann
« i,ting in Moorsee statt . Besichtigung 2 Stunden vorher.

« Suser laden sreundlichst ein

Nty ökillk . Versteigerer
EIen «ham«

WilllkliII öpIklerWIM . Versteigerer
Abbehaus « «

MÄ ^vro-
oik8 ki.bio7vlrkdi
»« orvtr - co ^ t' x 'gv L . be , s . e«

' kZombi -rg X»upps»eo6« HZ —? I

Da » Brennen der Müllen
linde,stau Montag . 31 . August
um 7.00 Udr morgens

bet « ehren « . Tweelbäke
um SLV Udr

bei Schweer « , Latte«
um 11 .39 Uvr

bet Strakerian . Dingstede
Der Obmann:
F . Tannemann

kVÜIlklkll- VklMlI
Tie Sandstell « Jost . « erst,

gankien , Süd - Mentzhausrn,
„ l . von » ritz ^ anhcn vcwovni,
groß 6.1497 >-» . soll von de » Er¬
werbern mit Antritt zum I . Mat
ISZ7 loson verlaust werden.

Kausltebbavcr wollen sich um-
gevcnd mir mir in Verbindung
sevcn.
lwm »attermann . Versteigerer,

Jaderberg.

2 - Fam . « Laus
mit « anen . tn bestem Zustand,
an der itaiiantenallee . preiswert
zu verlausen. Unicrwovn . wird
l . ll>. sre >. Herrn . Behnke,
Srundslückimakl ., Tveaterwall 34

» S NülW. - SüN
mit 690 Quadratmeter Garten,
in Luslkurorl Dötlingen aus
sofort tu günstigen Bedingungen
zu verlausen.

Hetnr. Htllje
Grundll .- Makl . s Tel . 4188

üsMiinö mit Stnnundvuin
Teutsch-Trabivaar , zur Jugend-
such« gelührt , im 2. Felde , zu vk.
Hermanns» . 51 , Fernst » . 2711.

Turnverein
Sandhatten

Zu unferm am 8. September
stallstndenden

Sportfest U
'
gen

"
d. m Tanz

laden wir sreundlichst ein
Der Beremtsührer a. I » h. Schwede

Isaksaisgea
lägerlie « « !
V » geoiied « r

Navrn « i»
Olüenkurx. öndnntr. 1V, Huk 41861

HVLLWEiHN

Sonntag , 8 . September r

»8N!ili8 ' lIgIil !i1 - WIrc >iIckii
Ansang 2 >i, Uhr

Ldenliz » » II
Hierzu laden sreundlichst ein
Ter VeremSleiter « astwirt Noll

8 ochmod.8i» lam. -ÄIiüktthanz
fortzuaSV . günstig zu verkaufen,
evtl zu vermieten , in Schierbrok,
7 -Ummer . Heizung . Ga «, W .-L .,
Garage , gr . Garten.

Nähere » F . Hartman « ,
Schierbrok , Forltweg

Wegen Umstellung

KiÄr. ssrichr lmm pkrist
8 tüNM r» verkamen

vuhr , Kodlenbandlg .. Bremen,
RienSbergerstraße 23 B.

i^ /Lr-

verwrtwaMch,

/amcs' /

üura»
krökkig « kauork

»», 4t« 41»^ ,
>«>»« 2»« i»« 4U»i«, »» A,ch,

u ü «,n» ,k - V» ,I>ouIl « » N»

Olclenlrurg

und Sie sind vollständig von
Jbren Hübnerauge» und
Ihrer Hornhaut vesreit.
Mein HübnerauaenwachS Hilst
Vret « l RM . Nur bet

Drog . H . Fischer . Lang « Str . 11

IM - kliel - äntkrsrit
» « s o m m er Pr « t s « n !

HoÜIka - FachgeschSft
Hans y E kteeaHen
Staultnte 2V — Rus 3887

Zikilller
a »Hv.

Lekllüe?- und 8temoelknkrllk
BI . IlOI ^tNU . VI «lSI » dl >^ U,

Xektvro»tr . 84 - ? vrunrk 2321

» e » o »»ei»

Preiswert zu verkaufe«

k « rü . n ° ü . iUtL .; ,?. !
' "

ii/autiarar 8/49 93,m .SchwingUl » IlIe >Ll achsen , steuerfret
Beide Wagen sind tn bester Be
schayenheii . Auch Sonntag zu
besichtig . Zahn , Ziegewosstr . 126

Abzugeben in Etzhorn 8

12 cbm ülvllberger liier
Zu ersrg . in der Seschstll . d . Bl

Zu verk . nahe am Kalben stchd

belle Oiiene
Heinr . Schnitker , Hatlcrwüsttng

Wegen Umstellung aus Kraft
betrieb zu verkaufen

schönes Selnann lSlichle)
Joh . de Harde , Brake,

Telephon 479.

Zu verlausen tnna « Ziege
KrenenbrUa . KluSweg 1i>

MllllmWll
MN»!

Da» Fadrtkai » erdesser» , « e-
win» erhüben : Da « * u»Ü O

>r»er « rschüstskunst. Je shste-
mattscher Ihre » uudeiiwer.
dullg, um so schueller komme»
die »» «gegedene» « elder i»

Form » oa KI,se » , » Ihne»
zurück. Werde» kie dilli, «»»
k» ,se, »r»t »» rch » ie « » zeige
Ihr Werbemittel : »N« ch-
richte, skr « t»»> »»» ist» »-

Im Austrage ein

SejMs . oder Wohnhaus

im ötadlinnern
zu kaufen gesucht.

La . 19 099 NM Anzahlung.
A. Brun « , Jnsanierteweg 43,

Telephon 4311.

W » > « »« R
sowie jeden Posten

vrel«f»lrea-
^utvmslen

möglichst mit Original - Jackpot,
Marken und Klappsländer,

wenn billig.
Angebote mit äußersten Kassa
preisen unter N 73 an D . Schür¬

mann , Anzeigen - Mttkler,
Düsseldorf.

Kleiderschrant , Waschtisch,
Nachtschrant un » Sofa

zu kaut . ges . Angevoie m . Preis
u . N I 284 a . d . Geich , d . Bl.

MeMeluimen ' - un
^

m » .

r« . I

Zwecks Ablös . IS 099 RM aus 1.
Hhpoth . ges . Evtl . HauSverkaus.
Preis 28 009 NM . Wobng . mit
Bad wird frei . Angebote unter
N E 289 an die Geschslll. d . Bl.

Gefd . Herrenfahrrad mit Akten
lasche usw . Abzuholen gcg . Er¬

stattung der Kosten
Bürgerselde , Brookmcg 69.

Jg . Ebep . sucht kl . sonn . 2—Z-
3 -Wohnuiig , evtl . Bad , mögt.
Nähe Ministerium . Angebt , un¬
ter M R 270 an d . Gesch. d . Bl.

Berufst . Dame sucht mbl . Zim¬
mer in gutem Haufe zum 1 . 19.
Angebote unter N A 276 an die

Geschäftsstelle diele « Blatter.

Frau sucht leer . Zlmmer . Ang.
unt . M W 275 a . d . Gesch. d . Bl.

Versetzter Beamter sucht

« — L - Aimiiei ' -
'

mit Küche und Zubehör zum
15. 9. oder später . Ruh . Mieter.
Ang . mit Preis unter N H 283
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

3 — 4 - Zililvier - Wohiiliiig
oder kleine » LauS von pünkt¬
lichem Mtetzabler sosort oder
später ges. Ang . unter N S 232
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Referendar sucht zum 1 . 9 . ein
oder zwei möbl . oder unmöbl.
Zimmer . Ang . unter M S 271
an die GeschästSstelle d . Blattes.

Student sucht möbl . Zimmer
oder Mansarde zum 1 . Septbr.
Angebote unter M V 274 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

2 kürorSume
var > , Eingang Marktp atz , au»
miiEtagenwohn » 4 Zim ., Küche
HauSbefttzer - verei « , Markt5.

Möblierte Stube zu vermieten.
Haarenuker 24.

Lv oermimen
^

m > öer Hungen 8trÄe
Mietpreis 199 RM.

M . Meyer , beeid . Berjteig.

3 -Aimmrr <Wohnuna mit Lub.
zu vermieten . Sachsenstraße 14.

Moderne

K— 7 ' Zimmer-
mit Garten und Garage zu vm.
Näb . in der Geschstll . d . Blatte ».

Unierwohnung . 6 Zimmer , mit
Sout . , Bad und Garten , ist am
1 . Ott . oder später zu vermieten.
Zu bei . von 11 bi » 1 und 414
bi » 7 Udr . Lindenallee 61 l.

Oberwoftnung nim 1 . Oktober
zu vermieten . Nebenstraße 44.

bzw . Ltisomonteur « gesucht
W . A . Schneider , Zenlralbetzg . Braunschiveig

Wir suchen Illr die länvltchen Bezirke im Freistaat Oldenburg
ritvrtge , wovl verusene , gut eingesührte

für den Vertrieb erstklassiger Schmieröle und - Fett « für jeden
Verwendungszweck . Technisch vorgebtidcie Herren lIngenteure,
Kausleuie ) ervalien den Vorzug . Wer mit einem Wagen reist,
kann aus angemessene Spesen,uschüssr rechnen . Im üvrtgen werden
Provision überm Durchschnitt vergüte ». AuSsührltche Bewerbun¬
gen vermittelt dieses Blau unter N <L 278

Nachdem ich langt . Srsabrungen
in der Weist , und Schwarztors
industrie gesammelt babe . suche

ich hiermit eine

Stellung sie voferdeiter
in der eS mir mögt , sein würde,
mich , » m Meister emvorzuarb.
Angebote erb . unter N K 285
an die GeschästSstelle d . Blattes.

Gebt ». Sit . Witwe ohne Anhang
such» passenden Wirk .kreiS zur
Führung e . HauSbalis Selbige
st durchaus zuverlässig und un

lcrziebt sich jeder Arbeit.
Angebote unter N D 27S an
die GeschästSstelle d . Blatter.

Den Bewerbungen
sin » keine vriainolzeugnille.
sondern nur ZeugiiiSovschrilien
beizulegen. Lichidildermüftenaus
der Rüchen « Namen und Ant¬
ichrist dei Bewerbers trage» .
Stngeschriedene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weiler-
desörderl werden.

Männliche

- eMuna - f Va- rikatton - lirma ftettr

ein z Berk v HauSball - u . Aurlteuer«
Kasch« an Vrwatt . vtelse t . KoUrktto»
kostenlot. Hoher, z. Teil totorliaer

« chliehla» U« » laue» t. Varl.

Gesuch « zum 1. Sept . oder später
ein Wtiger Sehille

für Landwirtschaft.
G . Schütte . GraShorn

b . Dingstede (Post Kirchhatten ) .

Weibliche

wedevveraievrl
tütigtrmt. Ste äungen unt . « 017
ctn^ k -Snuonoerndttr»
<- ^ e-»tn >nnn . VS« elIn dV 9

« I « eine der öltesteu Oel»
Importfirmen (QuaiiiälS-
Auio - Oclej . Speztalir . Dtelel-
moioren -Oeie u . HeriteUertn
von Svezial -Indulirte - Oelen
speziell f . die Metallindustrie.
Terlil - und Leder - Indmirte.
suchen wir energische , streb¬
same und gutringesithrte
fsovibionzvestleter

für den dortigen Bezirk.
Angebote unter L iS VS ? «

Ala , Hamburg 1.

Gesucht für zwei ältere Damen
zu Scpiember oder Oktober er¬
fahrene . selbständ . HauSgchtlsin,
die möglichst zu Hause schlafen
kann . Angcbole unter L U 252
an die Geschäftsstelle d . Blatte » .

Ges . Llundcnh . zweimal wöchtl.
vorm ., leichte HauSaro . PrctS-
anaev . M l i Nadorster Str . 80

Gesucht zum l . September ober
später ein

lanöwilMMer kehilie
Id . Ĥ i- Itniann . Oberteilte.

Znm Vertrieb von Pserde-
nnd Schlasdecken

MM
gesucht , di « Landwirt«

besuchen
Magdeburg, Schlteszsach 8

firmen oüer üerren
mit viaom xutea Vsrtrvterslak,

cki« « !o«a neuen, « inri ? xuten
Xrtjkal (mit einvmnükreien 6 ut-
eedten von keuernkükrsi 'll u »v .)
kür Tiei-dalter auf eixen« Keed-
nunß oüer xsxsn ? rovi»ioll Uder-

*eln NirrkkuNer. kein kutterkslk.
kein frelpulvel.

kein Vefpeekuni » v » ng
veerüen xeeuedt.

Lo Hro'lvn »Ick nur »olcke kirrnoo
oüer Herren meiäev , ül« t»el den
VerdrLueüern z u t eivLdküdrtsioü

vr. Struve L eo.
Aazzasb » »! - » . , Si «rerxtar,tr . z

Junge. WilleSausgehilün
gesucht

Fra « tkrna Ncchenmacher
Ziegelvosstr . 23.

Anfüngerin
<evtl . auch Lehrlings für alle
»lonwrarbeiten zum 1. 9 . oder
später ges . Ang . unter N B 277
an die GeschästSstelle d . Blatte ».

Gesucht zum 1. September oder
später ein einfaches,

ireimiMes iunges MiWen
für unseren größeren landwirt¬
schaftlichen HauSbalt bei Gehalt

und Familienanschluß.
Herm . Stolle , Hockensberg,
Fernruf WildeShauscn 295.

Haushälterin gesucht zum I . 9.
Nachzusr . in der Gcsch. d . Blatt.

Gesucht zum 1 . oder 15. Sept.

Mimln iunser Möiktien
für HauSbalt und Laden.

Frau Dclatcr,
Stedinger Straße 116.

Beamter , Witwer . Ende 59 , mit
eigen . Haut , lucht triaii . Haus-
lrau ohne Anhang , nicht unter
35 Jahren , cvang ., zu gemein-
samer Wirischaftssübrung . Zu-
schrtsten mit Bild , das zuruck-
gcsandt wird , unter M T 272
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

llreivierteligginMen
zum 1. September gesucht.

„ Lindcnhos " .

Gesucht zum I . oder 15 . Sept

ein junger Mann
für Landwirtschaft bei Famil .-
anschluß und Gebalt . Die Wirt¬

schaft liegt direkt im Dorfe.
Ott » Seeqen . Wankendors

lKret » Plön . Holstein ».

Gesucht krankheitshalber aus
möglichst sofort ein

erkviirener junger Wörtien
für Geschäftshaus »»« .

Menke . Bäckermstr ., Alexander-
straße 33. Telephon 4925.

Suche zum 1 . 9 . ordentliches

yreillierteltllgniiWeii
Frau Rcckcmcyer,

Donnerschweer Straße 295.

Such « Stellung al»
Haustochter

mit JamUienanschlub u . Gehalt
Angebot « an Martha Schrbter.
» sen « ( OsttieSland ) . Mark , 3.

iü !«b »»il,l, » ka 2 NaSmtttage tn
IviHkeiWIse der Woche trel.
i Angebote unter N L 288 an
Pte GeschästSstelle d . Bl.

A perlekte plStterlvne»
1 Nanslerw . I «»mlvSseverw
I vllrogedUN»

aus sosort tn Dauerstelluna gesucht

Neuer Jndaber Le ». Nus 4672

<
O
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» » «re, LMorskrei, lernen « e Ük^ 3r
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» «

Lskzltnon
kSrderei . cli - minlie » eimg ^ HD

II » HFVINTUTW » Dlei. , „ z — ltururichriraiii 11 — Zange 5,^ » ,,, .. ,

SßN -.. rsss
Ausstellung

der Landesbauernschaft Oldenburg

vom 29 . August bis 6 . September in Oldenburg (auf dem Dobben)

Lan - estterfrvari

Dreilanblehrschau

Kusftelluns
von Industrie . Handel und Handwerk

Grohschau von Landmaschinen

Großer Bayernbetrieb im Kongreßzelt der Ausstellung

Eintrittepreise ! Rm . 1,— , ab 17 Uhr 0,80 Rm . — Geöffnet von 10 bi« 22 Uhr

Veranstalter : Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganba

6 « nsro !v « ftrs1vng vnü
^ vrrtvl lvngLlogvf
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1. Beilaqe der «Nachrichten für Stadt und Land" zu Nr . 228 vom Sonntag , dem 23 . August 1938

Tettens im Ieverlande
Seine Sehenswürdigkeitenund keine Geschichte

Heben der Stadt Jever mit ihrer Renaissance-Decke
und uni dem Ndo- Wiemken-Tenkmal , neben Accum mit
dein «Grabmal des Tido von In und Kniphausen , und
neben Hobeukirchenmit dem Altar und mit der Kanzel von
« nbU' m Münstcrmaun ist im Ieverlande historisch und
kunstbistorisch bemerkenswert die K i r ch e i » T e t t e n S —
is, docb neuerdings hcrausgcsnndeu , das; auf einem der beiden
Diacl des Altars die Lebensgeschichte des englischen Erz
bislbofs und Märtvrers Thomas a Becket von Cautcrbun,
daigcstclliist. Das Schicksal des Thomas a Becket , der am
2!>. Dezember 117 » in der Kathedrale zu Cantcrburv er
schlagen wurde , hat Conrad Ferdinand Mever in seiner
Novelle „Ter Heilige " gestaltet , und nach der Mederschcn
Nevclle bat der Deutsche Eugen Linz ein Drama „Thomas
Becket " geschaffen . Ueber Thomas a Becket in der Kunst
schrieb der Engländer Tancred Borcnius vor einigen Jahren
daS Buch „ Dt. Thomas Becket in Art "

( Methucn L Co . Ltd.
London ) . Das Buck erwähnt in Norddcutschland zwei Al-

- LA

Kirche und Glorkcnturiii

tärc mit Darstellungen aus dem Leben des Heiligen . Ter
bemerkenswerteste von beiden Altären ist der zu Tettens.
Leim das Buch den heutigen Tettenser Pfarrer Hans
DtH»radc „n Komi stuciont cik riro eull » u >I ioonorrcaiidv ok
8l. Lookor in In rmnn^ " nennt , einen eifrigen Forscher des
Thomas a Becket Kults und der Ikonographie in Deutsch
land , dann trifft das zu , weil Pastor Thora de noch
mehrere andere Tbomas -a -Beckci -Bildcr ausfindig gemacht
bat . Das ; cs sich in Tettens bei den Schnitzereien des rechten
Altarfliigels um Darstellungen aus dem Leben des engli¬
schen Heiligen handelt , daraus hat zuerst Pros . Or. Schulze
in Grcisswald , eine Autorität auf dem Gebiete kirchlicher
Kunst , ansmcrksain gemacht.

Der andere Tettenser Altarslugel zeigt Bilder aus dem
Leben deS heiligen Martin . Ter Altar soll um 1150 ent¬
standen sein . Ein beachtenswerter Schmuck der Tettenser
Kirche ist außer dem Altar das Sakramcntshäuschcn , jene
schlanke und spitze Pvramide , die der Häuptling Ommo
Lnkcn von Middoge 1525 errichtete, der Sage nach , um
den Mord an dem Pastor Alverich zu sühnen , den der
Häuptling 1523 aus der Kanzel erschossen hatte , weil der

Pastor es gewagt hatte , vor dem Eintreffen des Häupt¬
lings zu predigen . Das sieben Meter hohe, freistehende
spätgotische Sandstcinbildwcrk trägt außer der Jahreszahlund den Namen des Stifters auch dessen Familicnwappcu,einen doppclköpsigcn Adler.

Tettens liegt schon ganz in der Marsch. Der Steinzeit
!? ..

öie Gegend noch nicht tcilbaftig gewesen, obgleich bei
Förriesdorf im Kirchspiel Tettens ein Stcinhammer ge¬sunden wurde . Aus den Sippcnsicdluugcn wurde » Kirch¬
dörfer . So entstanden in der Marsch Pakens , Wüppels,
Minsen und Tettens . Das Wangerland umfaßte die Kirch¬
spiele Wiippels und Tettens , ferner Hohenkirchen, McdernS,
Minseil , Oldors , Wiarden und die Insel Wangerooge . Nachdem Stader Kopiar von 112 » gehörte Tettens in kirchlicher
Beziehung zu dem Scndstuhl Hohenkirchen. Ter Tettenser
Kirchherr Liubbe war mit unter den Zeugen , als im Ok¬
tober 1131 der Häuptling zu Jever , der zu Wittmund und
der zu Kniphausen sich verpflichteten, dafür zu sorgen , daß
niemand , weder Deutscher noch Friese , de » Turm oder die
Kirche deS Klosters Ocstringssclde besetzte oder zerstörte.
„ Up den mpdweken na NvgcjareSdach" 111 » wurden auch
die gemeinen Acltcrlcuic z» Tettens von dem ehrsamen
„Tanno Dvurscn und Svbbet stme broder " mit zu einer
Versammlung in Jever entboten , als es sich darum handelte,
die Ansprüche von Ulrich von Greetsiel und Edo Boing von
Diekhausen zurückzuweisen und eigene Ansprüche Hamburg
und Bremen gegenüber aufrecht zu erhalten . Tic Häupt¬
linge von Jever werden , um sich dankbar zu erzeigen , in
mancher Weise ihren Untertanen cntgegengckommcn sein,
sprach doch Tanno Düren , als er im Juni 115 » als Häupt¬
ling das Nichteramt ausübte , einem Edden oder Eden zuTettens einen Hamm zu Pievens zu . Beweis aber dafür,
daß gegen eigenmächtige Kirchherren eine andere Sprache
geredet wurde , ist ein Schreiben von Tanno Türen an den
Kirchherrn Luddecke zu Tettens , in dem es hieß : „ Wetct,
her Lndderick, dat mi is to nietende geworden , dat gv jnwen
koster nicbt lvden willen , dar gv mv undanclik anne don,
unde wetet , dat gv cn lvden scolcn, wo dat he den Hilgen
unde deine kerspel truwe sn . Da wetet juw na >o richtende,
also lange , dat vk sulven bv juw kome . " Das war kurz und
bündig und nicht mißzuverstcben.

Festigte sich mit der Zeit die Stellung der einzelnen
Häuptlinge , so lagen ihre persönliche» Besitztümer doch ost
weit auseinander . Bon der Kirche zu Tettens mußte bei¬
spielsweise Hicko Bovnges von Oldersum und Gödens ein
Erbe zurückkaufcn, daS ihm „cntwälligt " worden war . Als
Eigentum vcrzcichnetc Hicko BovngS ferner in der Gemeinde
Tettens das beute in der Bauerschast Zisfcnhaiiscn aus zwei
Höfen bestehende FörrieSdors ( Forriesdorpe ) . Wie wechselnd
und schwankend daS Glück ist , das mußten auch die Häupt¬
linge zu Jever erfahren , war doch gegen Ende des 15 . Jahr¬
hunderts die Macht Edo Wiemkcns d . I . so zurückgegangcn,
daß seine Kirchspielsleute und Landsassen in Wangerland
und unter ihnen natürlich auch die Tettenser , den Grafen
Edzard und Ulrich von Ostsricsland huldigten und noch
obendrein mit den andern Gemeinden zusammen 2»»» rhein.
Gulden bezahlten „vor bandgclt "

, daß die Grafen sie „vor
undersatcn cntsangcn " hätte » . Tie ostfricsische Besetzung
Jevers hatte wieder aufgchört , als im Oktober 1197
Frouwe , Edo Wiemkcns Gattin , ihr Testanicnt machte. Als
Zeuge wurde zu dieser Handlung auch der Tettenser Kirch-
hcrr Lübbcn geladen . Sicher war auch ein Zeuge dabei , als
am 1 . Mai 1500 der Häuptling Ulrich Boynck zu Werdum

ncit eine» ! Friedrich zu Wavcns ( Wannges ) eine» Land-
tausch vornabm . Der Häuptling von Werdum erhielt zwanzig
Hundert oder 5 Jück Land zu Birkhausen iBerckhues) im
Kirchspiel Tettens.

Am 1. Oktober 1515 kaufte der Kirchherr Lübbe zu
Tettens von den dortigen Kircbeugcsctiworenen 21 Hundert
Wiesenland , den sogenannte » Mönchcnhamm lMondekcham)
im Nordostc» der Kirche . Zu den Kirchcngeschworcnenge¬
hörte auch der zweite Pfarrer zu Tettens , der Vikar Edzard.
Trotzdem Verkäufe und Tauschgeschäfteimmer unter Zeugen
staitsandcu , kam cs vor , daß das Eigentumsrecht strittig war,
geschah cs doch im Mai 1516 , daß der Häuptling Ulrich von
Werdum und Gödcus gegen den Pfarrer LubboduS in Tct-
teils seinen Anspruch aus mehrere Hundert Handes , auf etwa
22 Hektar, durchsetzte — und das sogar in Gegenwart des
Junkers Christoph und der Regenten von Jever . Am Frei¬
tag nach Mitlsasien ( 19 . März ) 1518 verkaufte „ int missacl
Io Tettcnszcn in bywcscnt vclcn vromcn lyudcn " Folkert
RynnetS zu Oldorf 12 Hundert Land und noch anderthalb
Warfe zu Zisscnhausc» auf dem Warse und noch eine» Acker
von 1 >4 Hundert „ daer „ egest bv"

. Am 1 . März 1519 war
die Kirche zu Tettens der Schauplatz der Verhandlung , als
ein langer Erbstreit zwischen den Geschwisterkindern Liubbe
zu Pievens und Ulserr Rinstcs durch Vermittlung frommer
Kirchspicllcute bcigclegt wurde . Bei der Gelegenheit sielen
laut Testament fünf Hundert Landes und fünf HornSgulden
in Geld der Tettenser Kirche zu . Vor dem Kirchherrn Alverich
z » Tettens gaben sich dann die Parteien die Hand und schal¬
ten sich „malkandcr "

, das hieß : die einen die ander » „ quit
ende vry "

. Ter Streit zwischen Ulrich von Werdum und den
Erben des Pfarrers Lübben zu TcttcnS war dagegen noch
nicht zur Ruhe gekommen. Um den Streit endlich beizulcgcn,
setzte der Trost Hermann MengcrS zu Jever im Februar
1520 eine Tagung an . Damals — 1520 — sollen die Tetten¬
ser eine Glocke von der alten , im Jahre 1511 durch die
Antonislut zum Teil zerstörten Kirche in Bant gekauft habe».

Ein Trost Jürgen Mcngers zn Jever bezeugte im De¬
zember 1522 , daß vor ihm , vor Omme zu Middoge und
Ricklesf zu Fischhansen ein Havo Ulfers aus dem Teiche im
Kirchspiel Tettens den Anspruch aus fünfzig Hundert oder
25 Grase Landes , die bei dem Stcindamm bei Inhausen
lagen , Fols von Kniphausen gegenüber für sechs Emder
Gulden habe fallen lassen . Ter genannte Tettenser Pfarrer
Alverich errichtete im Oktober 1523 sein Testament . Zu den
zahlreichen Leuten , die von ihm Geld geliehen hatten , ge¬
hörten auch ein Jbe und ein Eggerikc zu Zisscnhauscn. Ein
St . Katharinenland , von dem der Pfarrer die Einkünfte be¬
zog, dürste zur Tettenser Psarrc gehört haben . Im Jahre
1523 starb Pastor Alverich — wie die Sage will , das muß
hier noch einmal ausführlicher gesagt werden — erschossen
in der Kirche zu Middoge beim Einweihuugsgottesdienst (die

Tausftei» — Lakraincntühaiis — Altar

Middoger gingen vordem nach Tettens zur Kirche ) von
dem Häuptling Omo Ovken, der dem Geistlichen befohlen
hatte , so lange mit der Predigt zu warten , bis er , der
Häuptling , eingctroffcn sei . Tie Sage versuchte offensichtlich
die Träger der beiden Name» aus dem Sakramcntbäuschen
— den Pfarrer und den Junker — in Zusammenhang zu
bringen . AlvcrichS Nachfolger von 1525 bis zu seine», Tode
1550 war der erste protestantische Pfarrer von Tettens —
Gerhard Jaeger . Tic Kirche z » Tettens wurde reich bedacht
in dem Testament eines Ludolpb in Tettens vom 11 . Januar
1528. Der Erblasser vermachte der Kirche Geld für ein Gra-
duale , für einen Stasfelgang , und für eine Priechel . Ter
Bildschnitzer Nickels , der dem Erblasser acht Emder Gulden
schuldete, sollte dafür vier Bildwerke schneiden und zwar je
eine Statue von Maria Magdalena , von St . Willehad , von
St . Andreas und von S «. Cosma . Als » inen seinen weiteren
Schuldner führte der Erblasser einen Mamme von Birk-
Hausen an . Zeugen deS Testaments waren u. a . der Kirchherr
Johann zu Tettens und der Vikar Gummel und zwei Leute
zu Pievens.

Als am 27 . Mai 1531 Gras Johann von Ostfriesland
den Jcverländern Neutralität zusicherte, wurde den Pastoren
von Schortens und Sillenstede die Urkunde darüber zuge-
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stellt . Tie beide » Psarrer batten ihre AmtSbrüder von dem
Inhalt der Neutralitütsurkunde zu verständigen . Der
Tettenser Pfarrer war so gewtssenhast , daß er von der Ur
künde eine Abschrift anfcrtigte . Diese Abschrift ist bi » heute
erdalten , während die Originalurkunde vermutlich ab
dandcngekomnicn ist . Aus der Abschrift der Urkunde steht:
De », Pastoren to Tettenße tho vorkundigcn der gemeinten . -
Die Psarrer batten demnach den Auftrag , ihren Gemeinde
Mitglieder » den Inhalt des Schriftstücks zu verkünden.

Daß trotz kriegerischer Unruycn die Leute noch Geld
hatten , das beweist die Urkunde vom 28 . März 1532 , nach
der Jonke , die Witwe des verstorbenen Ludolph in Tettens,
einem Rauimcr Adden zu PievcnS zwanzig Philippsguldcn
aus Hvpolhek lieh . Die Linsen waren in jedem Jahr acht
Tage vor Pfingsten zu bezahlen . Die schönen Leiten waren
sürs erste vorüber , als im September 1532 die Obristcn
ov vquq » qi>qiqiq »qrq » qa K S u i z q v tp A ink urizrjuL

Dietrich von Düren und Ubbe zu Kniphausen aus ihrem
Feldlager vor Jever allen und einem jeden Einwohner des
Kirchspiels Tettens kund und zu wisse » gaben , daß ein jeder
die jährlichen Linsen , Schatzungen » nd Lehnten , namentlich
Kühe , fette Bcesrer , Speck , Butter , Korn , Heuer und andere
Einnahmen , Reinen und Gerechtigkeiten des Hauses Jever
ihnen unweigerlich , sobald es gefordert würde , z » geben
habe . Tie Aufforderung hatte den nicht mißzuverstehendcn
Nachsatz : . dar nha ein jeder sich by verlues sines gudcs
Wethe tho richten . -

Als am 30 . Januar 1533 der Amtmann Johann Mulert
in Gegenwart Fräulein Marias ein Zeugenverhör über die
Frage anstcllte , . ob den Grasen von Ostsriesland ein Eigen¬
tumsrecht am Hanse Jever zuzusprechcn sei, - war unter de»
Leuten , die darüber verhört wurden , auch der Pfarrherr
Gerd zu Tettens . Bei einem zweiten Leugenverhör über
dieselbe Frage am 10 . Juli 1533 haben . de oldesten uth
deine caspel van Tetteuscn lifliken to god und de » billigen
geswarcn geantwordt unde gesccht - — unter ihnen einTvarye,
der etwa hundert Jahre alt sein mochte — und . sust ander
gemene caspellude -

, daß Hano Harles das Haus Jever mit
den zugebörendcndcn Landen Rüstringen , Oestringen und
Wangerland geerbt , besessen , regiert und gebraucht — und
daß er das benesicinm zu Tettens , womit wohl das Tetten¬
ser Pfarramt gemeint war , verliehen und übertragen habe.
Der erwähnte Psarrer Gerd zu Tettens ist der schon er¬
wähnte Pfarrer Jaeger . Er wird in einer Urkunde vom
14 . Februar 1535 genannt . In dieser Urkunde bescheinigte
eine Nenste Popken im Kirchspiel Tettens , daß er an einen
Ede Rvtscl den . Rugeham -

, zwanzig Hundert Land zwischen
Pievens und Belmshelm , verkauft habe . Das Land hatte ein
Folkert Johann Glyders aus dem Kirchspiel in Nutzung ge¬
habt . Unter den Zeugen war anher dem Psarrer Gerhard
Jaeger ein Remmer Iben zu Lissenhausen und ein Hajo
Janiken (Janßcn ) . by dem karchoss - .

Ende Mai 1537 verlangte Junker Balthasar von EsenS
von Fräulein Maria die Auslieferung des Tettensers
Graelbe Hcnrick , da dieser unehrlich gehandelt , das Haus
Wiitmund verraten und überliefert habe und daher nicht
würdig sei , sich . manck guede luiden to konservieren , dair
mede cten ofs tho drinkcn - . Falls Fräulein Maria um die
schriftliche Aufforderung nichts gäbe , fügte Balthasar hinzu,
würde er , Balthasar , seinen Diener und Drosten nach Jcver-
land schielen , um den genannten Mann dort zu suchen «und
in snnen verblenden Wege tho breiige » . - Pastor Gerd Jaeger
zu Tettens war unter den Zeugen , als im November 1538
Fols vor Kniphausen das Stammgut Tiardeshuscn , jetzt:
Eonhausen bei Sillenstede , erwarb . Als das geschah , war
bereits Anfang Juni 1538 Junker Balthasars Feldherr
Dietrich Grolle in das Jeverland eingefallen und hatte die
Glocken und den Tausstein in der Tettenser Kirche nieder-
geworfcn , in Stücke geschlagen und weggefahrcn , ja , die
Orgel , den Altar , die Statuen , das Sakramentshaus und
alle anderen Zierarien der heiligen Kirche mitsamt der
Kanzel oder dem Predigtstuhl verbrannt und verwüstet . Da¬
sogen . Sakramentshaus , daS zugleich auch ein Denkmal für
den Häuptling Omo oder Lmme Lyken zu Middoge und
den Tettenser Psarrer Alverich darstellt , wurde später wieder
ausgcbaut — und es ist erfreulich , daß diese bedeutende
Zierde der Tettenser Kirche erhalten geblieben ist . — Datz
Junker Balthasar schon ziemlich bald seine Feindseligkeiten
gegen Tettens einstcllte , das hatten die Tettenser der Für¬
sprache der Kirchspiele Eggelingen , Berdum und Funni ; zu
verdanken.

Als es Ende Juni 1540 im Kloster Oestringfelde zu einem
Pertrag zwischen dem Grasen Enno II . von Ostsriesland und
Fräulein Maria kam , hing auch Pastor Gerhard Jaeger zu
Tettens sein Siegel an die Urkunde oder vielmehr an eine der
Ausfertigungen . Noch acht Jahre später wurde „ Herr Gerd¬
genannt , der für einen Steuereinnehmer oder Rechenmeister

Nlfert HillerS zu TettenS eintrat , als eS sich darum handelte,
Geld für die Herrschaft in Jever auszubringcn , da Tido von
Kniphausen geliehenes Geld zurück haben wollte . Unmöglich
ist es ferner nicht , datz Pastor Gerhard Jaeger als Richter
austrat , als im Jahre >510 ein Tettenser dem andern ein
Pferd gestohlen hatte und dem Dieb der Borwurf gemacht
wurde , er habe das Pferd „ >o pottslei

'
ch gehauen - .

Nach der Einführung der Reformation und nach der
Säkulisaiion der Kirchengüicr ordnete Fräulein Maria l .572
in ihrem Testament an , datz unter anderen auch die Ein¬
künfte einer Vikarie EvzarS in Tettens sür die Schule in
Jever oder überhaupt für eine Schule verwendet werden
sollte . Zu jener Zeit war Pastor in Tettens JLebrand Meso-
ncsus oder auch MBonosius Medochius . Mcdochius wurde
er vermutlich nach Middoge genannt , weil er die dortig«
Pfarre mit verwaltete . Pastor Jsebrand zu Tettens soll ein
guter Astronom gewesen sein.

Tetten » ist ein freundliches Dorf , durch da»
Wanderung lohnt . Mer die Tettenser Kirche betritt .
die Tettenser niit Recht sehr stolz sind , der ist überröluü
der Farbenpracht des Inner » . In der Tettenser ö
herrscht alle Tage Sonntags - , Feicrlagsstinununa - - >>diese freudige und erhebende Stimmung haben nä, >7°
Tettenser durch ihren Opfermut und neuerdings un » a >
tnng ihres kunstsinnigen Pfarrers selbst ge ' chassen Erwin . . .sei noch , datz der verstorbene Oldenburger BerlaaSbimw » . ^
ler H . Hinyen , ein geborener Tettenser , der Kirche se,
matdorses eine Uhr mit Uhrglocke schenkte . Erwähn , lei In» er noch , daß der Tettenser Altar vor einigen Jabren ew. »neuen Slemnnicrbau erhielt und datz bei der Wcaläwii,, » .des alten Altars eine Reliquie gesunden wurde — vicll -iÄ
eine Reliquie von Thomas a Beckct , oder , wie man meii.nä
sagt , des heiligen Thonias von Eanterburn .

*
« usnatzmcn: <Z) : Hani Tbowd - .I « ,» «

Warenkundliches aus M -Ievee
WappenparaUelen zwischen Vnlhauskamin und rrathausiüfelung

An dem ehemaligen Kamin des Rathauses , der sich
heute als ei » Zierstück im Museum dcS Schlosses zu Jever
befindet , treffen wir an Wappen und Hausmarken:

a ) Wappen von I o h a n nie s ) D u n ck e r , der von 1600
bis 1638 Bürgermeister war . Dasselbe Wappen (Esels-
kinnbackenjd mit den Buchstaben 3 v ist an der 1610
hergestellten Nathaustäselung vertreten.

b ) Wappen von Gerd Loo ( Gerhard Lobe ) , der
von 1607 bis 1613 Ratsherr und daraus von 1614 bis
1637 Bürgermeister war . Dasselbe Wappen ( Radpflug»
mit der Bezeichnung <3 I -o ist an der Rathaustäfelung
angebracht.

c) Hausmarke von Hinrich Klautzen (HenricuS
Clan wetzen ) , der von 1613 bis 1627 unter den
jeverschen Ratsherren auftritt . Tie gleiche Hausmarke
(drei zusammenstotzende Kreuze ) mit der Bezeichnung I<
( am Kamin III < ) ist an der RatbauStäfelung vertreten,
und vom Jahre 1600 ist diese Hausmarke unter Rauch-
hclds Sammlungen als die des Hinrich Klautzen zu
Jever.

d ) Wappen von Ch ( K ) ristian Bü ( h ) rIng, der ab
1607 als RatSberr zu Jever austritt und der 1600 den
Bau des Rathauses mit » besorget - hat . Dasselbe Wap¬
pen (gebeugter Arm mit Sense oder Beil ) mit den
Buchstaben l< 13 ist an der Rathaustäfclung . Auch er¬
scheint der Wappcnträgcr unter Rauchhelds Samm¬
lungen bis 1620 mit dem gleichen Zeichen.

Tic Grausteine von dem genannten Kamin , der sich bis
zum Jahre 1741 im Rathaussaale zu Jever befand , sind im

August 1887 im Keller des Rathauses wieder aufgesunden.
Sie wurden dann 1880 in der Südwand des Treppenauk-
gangs in dem seitens der Stad , vom Staate angekausic,
Hause an der Mühlenstratze ( frühere Festungsstrasansiali s».
genannte kleine Kaserne ) vermauert . Endlich kamen

'
ii,1023 24 in das Barockzimmer des Schlosses , das damals -

trotz der Inflationszeit — durch ansehnliche Stiftungen von
Konsul H . Orlgies und Frau (Erfurt ) eingerichtet werden
konnte.

An der Täfelung im Sitzungssaal des Rathauses be>
gegnen uns noch autzer den behandelten Parallelen vo«
Kamin:

a ) 3V . v . R . , das ist offenbar der von 1606 bis 1624 aus.
tretende Rentmeister Wilhelm von Ram ( b ) s.
Hausen;

b) .3 dt , in dem wir Arpoldns Schult ( ; e ) , 1612 bis
1619 Landrichter der Herrschaft , erblicken dürfen.

Ersterer führt als Wappcnzeichen eine Art Giebelver-
zierung , letzterer einen Arm mit Blume.
Außen am Rathaus sind die Wappen der drei Bürger¬

meister , die 1600 während des Baues des Rathauses in
Jever amtierten:

a ) Johann Duncker, Bürgermeister seit 1609 , Wappen
wie oben.

b) Christoph Howiden , auch Gold schmidt ge¬
heißen , Bürgermeister 1607 bis 1615 : Ein aus einem
Wald springender Hirsch.

c) Eilhard Eden. Bürgermeister 1598 bis 1614 : Ge¬
teiltes Schild , unten ein Eichbörnchcn , oben eine Haus¬
marke . Georg Jankcn -Sillenstede

Vas Saterland in Geschichte, Kultur «nd Sage
1. vefiedlimg. Veschaftenhett und Verwaltung

In der Nordwesteckc des oldenburgischcn MünsterlandcS
liegt daS von Mooren rings umschlossene Saterland mit
seinen drei allen Gemeinden Ramsloh , Scharrel und
Strücklingen. Es wird durchflossen von der Later¬
em s, die im Süden des Händchens aus der Bereinigung der
aus dem Hümmling entspringenden Quellflüsse Marka
und Ohe entsteht . Der durch die glutzläuse von dort hcrbci-
gelragene und an ihren Usern im Moore abgelagerte Sand
hat allmählich die etwa drei Stunden lange , eine halbe bis
eine Stunde breite , teilweise fruchtbare Insel entstehen lasten,
die das Saterland bildet.

Das anfangs lange Zeit mit Urwald bedeckte Eiland —
die Namen der drei genannten Kirchspiele gehen sämtlich aus
„ Wald - zurück — wird erst verhällnismätzig spät besiedelt
worden sein . Deshalb werden jene Dörfer weder unter den
Ortschaften des Lcrigaues noch unter denen der benachbarten
friesischen und emsländischen Bezirke mit ausgesührt . Tie Be-
völlerung , die sich schließlich in diese Einöde hineinwagte,
scheint aus niedersächsischen und friesischen Elementen bestan¬
den zu haben . Sprechen doch die Bewohner sowohl die nieder¬
deutsche ( plattdeutsche ) als auch die altsriesische (saterlän-
dischc ) Mundart . Nach alter Tradition sollen die ersten An¬
siedler um 1277 aus dem Dourtangcr Moor oder der
Provinz Overyssel eingewandcrt sein , und zwar habe sich
ein A w i ck in Scharrel , ein Block in Ramsloh und ein
Kerkhoss in Strücklingen niedergelassen ; diese drei seien
die Stammväter aller Saterländer geworden . Wenn der
Ueberlieferung ein geschichtlicher Kern zugrunde liegt , sind die
ältesten Ansiedler jedenfalls nicdersächsischen Ursprungs ge¬
wesen ; denn alle drei Namen gehen auf westfälische , speziell

Veitrag rue Geschichte einer Attoldenburgee Familie
Geh. Iuslizral Karl vo« Seimburg 1847 - 1935

Sin Zweig der alten mitteldeutschen Familie von Heim¬
burg , deren Stammburg noch heute am Harze siebt , ist jahr¬
zehntelang in Oldenburg , sowohl in der Stadt als aus dem
Lande letzbafr gewesen . Die meisten oldenburgischcn von Heim-
burgs stammen vom Grobherzoglich Oldenburgtfchen Landjüger-
meister v . H ., bellen Sodn Hans Ernst Emil, in Oldenburg
am 16. 3. 1806 geboren , alS Lberamtmannin Jever am
22. 3. 1857 starb . Er hatte sechs Söhne und zwei Töchter.
Tie Nachkommen dieses Jeverschen LbcramtmanneS ( beute
Amtsbauptmanns Stolle » sind heute im fünften Geschlecht als
Ururcnkel und Ururcnlelinnen über Olvenburg und darüber
hinaus verbreitet.

Der viertälteste Sohn Karl ist vor einiger Zeit tn
Tleverbrück bet Schwartau ( Lübeck » tm Alter
von 88 Jabren gestorben. Sr bat noch tn der letzten
Zeit seine - Lebens wiederholt tn den » Nachrichten -

, tm Stal-
lingschen Hauskalender und im Oldenburgtfchen Volkskalender
au « vergangenen Oldenburger Tagen anschaulich in Poesie und
Prosa geschrieben Er war mit der Stadt Oldenburg besonder-
nahe verbunden , da er im Jahre 1855 die Tochter des Hos-
kapellmeisterS RoeSler heiratete . Sie starb schon im
Jahre 1893.

Karl von Hetmburg wurde am 28 . Mörz 1847 tm alten
AmtSbause zu Jever an der Blauen Stratze geboren . Nach
dem Besuch des Marien Gnmnasium « studiert « er von 1865 vis
1868 in Heidelberg und Berlin die Rechte . Am Deutsch - Franzö¬
sischen Krieg « nahm er als Freiwilliger am besonderen Küsten¬
schutz «eil . Datz er nicht voll und ganz eingesetzt werden konnte,
hat ihn zeitlebens geärgert . Nach dem Kriege kam er wieder
ins Elternhaus und gehörte als 25iöbrtger tm Jahre 1872 zu
den Gründern des bekannten Stammtische « der Getreuen
von Jever. Von ihm waren manche jener plattdeutschen
Verse , die den 10t Kiebitzeiern al « Gruft an Bi «marck betgelegt
wurden . Earl von Hetmburg batte wie viele andere seiner
Familie von seinen Ellern die Gab « des Fabulieren - und
Musizieren - tn hohem Matze geerbt.

Mi » dem Jahre 1873 trat er tn den oldenburgtfchen Staats¬
dienst . Nach einer Beschäftigung in der Verwaltung wurde er
tm Jahre 1897 Amtsrichter in Wilderhausen. Für
diesen Bezirk war Carl von Heimburg in den Jahren 1887 bis
1890 Vertreter tm Lldenvurgischen Landtage . Am 1. Mai 1891
erhielt er seinem Wunsche gemäß die Stelle al « A m t « r i ch I e r
in Schwartau bet Lübeck. Die folgenden Jahre sahen ihn
aus der Höhe seines Schassen « , dienstlich und aufterdienstltch tm
musikalischen Leben der Stadt Lübeck . Zehn Jahre wirkte er
tm Vorstand der dortigen Singakademie und wirkt « an aus¬
schlaggebender Stelle tm übrigen Kunstleben . Dort batte er
auch Gelegenheit und Anregung , seine dichterische Begabung
zu zeigen . Wieviel . Poesien - hat er in den geselligen Kreisen
znm Besten gegeben ! Auch politisch war er tätig . In Schwar¬
tau gründete er den Nationalen Wahlverctn , sörderte den Bau
der BtSmarcksäule aus dem Partner Berg . In der Bürgerschaft
Schwartau « spielte er al » Vorsitzender de« Bllrgerverein»
eine ausschlaggebende Rolle . Karl von Heimburg gilt als
geistiger Vater der elektrischen Straftenbahn Schwartau - Lübeck,
denn seine Fürsprache tn der Suttner Regierung vet der Ol-
denburgtschen Regierung und im Lübecker Senat hatte den
gewünschten Ersolg . Al « er 65 Jahre wurde , konnte die Bahn
tbr « erste Probesavrt machen . Am I . Januar 1912 trat Karl
von Heimburg als Geb . Justizrat tn den Ruhestand . Aus seiner
sicheren und klaren Handschrift , seinen wohlgelebten Abhand¬
lungen und Brtesen erkannte man sein « Hobe körperlich « und
geistige Frische . Sir blieb ihm bi« tn « hohe Alter von 88
Jabren treu . Zur Kennzeichnung seiner dichterischen Begabung
bringen wir nachfolgendes Loblied aus Frtesovthe*

von den Geschwistern de « kürzlich verstorbenen Geh . Justiz-rat « von Heimbnrg leb « beute noch der Nönigl . Preuft General¬
major a . D . Paul von Heimdur g . Sr steht im 85
Lebensjahre . Mi « der Stad » Oldenburg verbinden ihn seine
Erinnerungen an seine Dienstzeit bet den Olern , mit denen er
al « krtegssreiwtlliger Primaner >870 in « Feld zog . Im Juli1935 konnte er sein 65 . Milttärdienstjubiläum feiern.

hümmlingische Benennungen zurück . DaS friesische Element
müßte dann erst später hinzugelommen sein.

Auch nach der Besiedlung behielt das Ländchen noch
lange seine alt « Abgeschlossenheit . Außer „dem gemeinen y
freien Strom durch das Sagtcrtand nach Friesland fließend - ,
gab es , wie die Bewohner 1588 versicherten , nur einen Fahv

'

weg , den über daS Bokclc '
cher Moor , dessen sich die Ka« j-

und Wandersleute bedienten ; er sei aber , wie sie hinzupH»
len , von „wechselndem Laus -

, d . h . er war nicht sestliezend,
sondern die Reisenden mußten sich die trockensten Stellen
aussuchen und sich so den Weg durch Moor und Sumpf
bahnen . Ter Weg nach Friesoythe wird noch aus einer
Karte vom Jahre 1773 , sobald er das feste Flußuscr ver¬
lassen hat , als unsahrbar bezeichnet . Den größten Teil des
Jahres bot sreilicb die schiffbare Saterems ein verhältnis¬
mäßig bequemes Verkehrsmittel ; sie wurde bis Eller¬
brock hinauf befahren und zeigte bei dem Fehlen sonstiger
Verkehrswege zu Zeilen regen Verkehr . Aber auch dieser Weg
war nicht zu allen Jahreszeiten zuverlässig : Eisgang oder
Ueberschwcmmungen versperrten ihn nicht selten aus länger«
Zeit . Als im Winter 1627 der Dechant Sleding aus Cloppen¬
burg nach Strücklingen reisen wollte , um im Austrage des
Bischofs den Nachlaß des verstorbenen Strücklingcr Pastors
zu ordnen , mußte er nach Münster berichten , er habe die Er¬
ledigung der Ausgabe dem Pastor von Bärbel zu übettragen
sich genötigt gesehen , da jeder Versuch , zu Wagen oder zu
Schiss ins Saterland zu gelangen , gescheitert sei.

Die geschilderte Abgeschlossenheit des Ländchens macht
« S erklärlich , daß die Bewohner bis in die neuer « Zeit hin¬
ein ihre Besonderheit in Sprache , Sitten und Trachten be¬
wahrt haben.

Aber auch in politischen und kirchlichen Angelegenheiten
behaupteten ste aus demselben Grunde geraume Zeit hin¬
durch eine freie , ja fast unabhängige Stellung . Zwar hatten
sie sich tm 14 . Jahrhundert dem damals in der Cloppen-
burger und FrieSohther Gegend übermächtigen Arasen¬
geschlechte der Tecklenburg « ! beugen und zum Zeichen
der Abhängigkeit sich zur Lieferung von jährlich viereinhalb
Tonnen Butter verstehen müssen , aber sonst ließen sie sich
tn ihre inneren Verhältnisse nicht hineinredcn ; die Grasen
von Tecklenburg scheinen auch kaum einen ernsten Versuch
dazu gemacht zu haben . Und als nun nach dem Rieder-
gange der Tecklenburgischcn Machtstellung der angesehene
Häuptling Widgel tom Brock zu Aurich die Gelegen¬
heit wahrnehmen und das Saterland tn seine AbhängigM
bringen wollte , setzten sich die Bewohner aufS äußerste jm
Wehr . Sie erhoben sich einmütig gegen den kühnen s >-

oberer , trieben ihn zurück , verfolgten ihn bis Detern , e-

stürmten am 24 . April 1399 di « dortige Kirche , worin I«
der geflohene Häuptling zu verteidigen suchte , und ht» V
ihn samt 80 seiner Getreuen nieder . ... .

Diese RuhmeStat hob daS Ansehen de » Ländchens u

seiner tapferen Bewohner mächtig . Die Fürsten undHäuP
linge der benachbarten Gebiete suchten ihr « Freundschaft ü

schlossen Verträge mit ihnen ab . Damals stand da » « a«
land auf der Höhe seiner Macht . -

Aber nur zu bald mußte e» sich einem stärkeren He
beugen . Im Jahre 1400 wurde die Macht der Tem

burger mit der Eroberung der festen Tecklenburg durch
Bischöfe von Osnabrück und Münster endgültig gtbr °<

^
In dem FriedenSverkrage mußte Gras Nikolaus II . am

sein « Besitztümer und Gerechtsame tn den Ktrchw
Krapendors ( Cloppenburg ) , Altenoythe (Friesoythe »,
„ Ingen . Esten , Lastrup , Lindern . Molbergcn , an °

Waterftrome (Barstet » und im Sagelterlande ( Tatt

verzichten . Durch Vertrag zwischen den beiden Er

siel daS Besitztum an Münster. . «.z,
Auch dem neuen LandcSherrn gegenüber such



Salerländer ihre alle,, » echte nnd Freiheiten zunächst zu
behaupten . Wohl waren sie bereit , den „ Grasenschott"
sipäter aus >35 " Pfund Feiesovther Gewichts sestgelegt»
nach wie vor jährlich zu Michaelis ans de », Amtshause zu
Friesovthe abzuliescrn , aber sonstige Leistungen und Per-
pslichningcn lehnten sie als mit ihren angestammten Rechten
und Ke . ecktsame » , die ihnen , wie sie behaupteten , bereits
von Karl den, » rosten verliehen worden seien, entschieden
ad. Tock vergebens . Der Fürstbischof von Münster war ein
zu mächtiger Herr , als dast sie ihm aus die Tauer halten
widerstehen können . Nach und nach wurden ihnen dieselben
Lasten und Pflichten ausgebürdet , wie die übrigen Unter-
tauen sie trugen . So musttcn sie die 1579 eingesührte staat-
liche Grundsteuer übernehmen ; sie betrug an Monats-
schayuug 96 Taler , für jede der drei Gemeinden 32 Taler.
Ebenso wurden die Saterländer bald zu den eitraordinären
§,aalssteuern, zur Feuerstättcnschatzung , zu Kriegs - und
Landsolge » sw . herangezogcn . Nur ein Mühlcnregal ld . h.
die Beipflichtung, bei einer bestimmten Mühle mahlen zu
lassen ) bat im Saterlande nie bestanden . Austerdem be-
anspruchtcn sie auch später noch volle Akzisefreiheit ( freies
Brennen und Brauen ) , freie Fischerei und freie Jagd.
Letzteres Privileg wurde ihnen noch 1679 durch den Bischof
bestätigt, allerdings nur gegen eine besondere jährliche Ab-
gäbe an die Hoskammer.

Freilich : auf die innere Verwaltung des LändchenS
haben weder die Tecklenburgcr noch anfangs auch die
münsiersche Negierung Einfluß zu gewinnen vermocht. Diele
sühnen die Bewohner nach wie vor selbst nach überkommenen
Rechten und Satzungen , deren Ursprung , wie gesagt, auf
Karl den Grosten zurückgehcn sollte. „ Sie wären "

, so führten
sie noch 1648 aus , „bereits zur Zeit Karls der Großen freie
Friesen genannt und hätten noch jetzt das ihnen von
diesem Hcrr

'
cher verliehene Siegel in Händen ." Das Siegel

zeigte eine von Blumen umlränzte , bartlose Figur mit der
Weltkugel in der Rechten und dem Szepter in der Linken. Das
Bildnis sollte chne Zweifel Karl den Großen darstellen, doch
stammte das Siegel höchstens aus dem 14 . Jahrhundert.

Tie Satzungen , wonach das Ländchen regiert wurde,
hatten sich anfangs durch mündliche Ueberlieserung fort-
gepflanzt , doch waren sie im Jahre 1537 gesammelt und
unter dem Namen „Sagterlandesgerecht " schriftlich nieder-
gelegt worden. Eine eiserne Kiste , die hinter dem Altar der
iluche zu Ramsloh stand , barg neben anderen wichtigen
Altenslürkeit eine Abschrift dieser Rechtsauszeichnung.

Nach diesen Satzungen standen an der Spitz « der « er-
!E " '' a U' 'd der Rechtspflege zwöl, Männer , die. späterwcmgstenS, B u r g ermeister genannt wurden . Aus jederder drei Geniemde» wurden vier gewählt . Die Amtsdauerbetrug zwei Jahre , jährlich ginge» sechs ab . auS jeder Ge-
w-« ?/ ' '" '

i ? ^ e wurde alljährlich am Fas,nacht« -
dlenStag aus dem Kirchhof in RamSloh von der ganzent. andsgememde vorgcnommen . und zwar in der Form , daß

Bürgermeister sich in die Kirche begaben , dort sichaus sechs Personen , die mit den Abgehcnden nicht blutsver-wandt sein durften , euiigtcn und dann ihre Vorschläge derdraußen harrenden Menge unterbreiteten . Der Vorschlag
Volksversammlung gebilligt werden , dann erstgalt die Wahl als vollzogen.

Den Bürgermeistern zur Seite standen sechs Schütte-r - ».
wei a » z jedem Kirchspiel, die ebensallS je ,»rHalste zugleich mit den Bürgermeistern und in derselbenForm gewählt wurden . Ihnen lag die höhere Poli,einer-Wallung ob , sic sorgten sllr die Sicherheit der Straßen , über-

Haupt für Ruhe und Ordnung , sie ahndeten Verstöße gegendie guten Sitten und die Heilighaltung der Sonn - und Fest-tage , regelten die Armenpflege , überwachten Handel undGewerbe, Platze und Gewichte, setzten den Bierpreis fest undordneten den Bierausschank , übten Baupolizei auS undhatten die Aussicht über Landesverteidigung und Volks¬
bewaffnung . In dieser letzten Hinsicht waren sie auch tätigbei dem jährlichen Vogelschießen und bei der Musterung der
Wasscnsähigcn.

Tic unteren Organe der Verwaltung bildeten zwölf
Burrichter, sür jedes Kirchspiel vier . Sie wurden nicht
gewählt , sondern das Amt wechselte unter den Bewohnern
Jahr um Jahr . Sie hatten die Anordnungen der Bürger¬
meister und Schüttemeister auSznführen , Botengänge zu
machen , Abgaben einzukammeln und dergleichen mehr. Zu¬
gleich waren sie die Feldhüter , d . h . sie mußten Uebergriss«in Feld und Flur verhindern und waren in dieser Eigen¬
schaft auch berechtigt, Brüche zu verhängen und Strafen auf¬
zuerlegen.

Sämtliche Aemter waren ursprünglich Ehrenämter.
Später wurden den zwölf Bürgermeistern zusammen jähr¬
lich achtzehn Taler zugebilligt . Die Schüttemeister bekamen
in Bausachcn sür die Besichtigung eines HauseS jedeSmal
fünf Pfennige . Tie Burrichter haben niemals irgendwelche
Besoldung empfangen . Di: G . Reinle.

Vs« der früheren Insel Mens
Wer von Ellenserdamm über Blauhand kommt, sieht

schon von weitem das Marschendorf Ellens mit seinen
nicht viel mehr als 59 Wohngebäuden und Wirtschastsplätzcn
liegen, von denen das rote Dach der Schule weithin leuchtet,
als wolle eS dem Schauenden einen Gruß bieten . Dieses
stille , jetzt weit vom Wasser und mitten im fruchtbaren Land¬
strich liegende Marschcndorf ist ehedem eine Insel gewesen.
Und zwar war es in Verbindung mit der damaligen Halb¬
insel L te i n b a u s e n ein verhältnismäßig bedeutender
Handelsplatz . Ja — Ellens hatte sogar eine eigene Kirche,
die dem heiligen Willehad geweiht war und die nach alten
lleberlieferungcn bis gegen 14in noch in ordnungsmäßigem
Gebrauch gewesen sein soll . Als letzter Geistlicher fungierte
Berhard von Bockhorn, der auch zugleich als Geistlicher an
der Lt . EoSma- und Damiani -Kirche zu Bockhorn amtierte.

Tie zahlreichen Fehden , die das alte FrieSland zer¬
rissen , mögen die Veranlassung zur Preisgabe an die Fluten
gewesen sein . Tie völlige Zerstörung der Kirche und der an¬
deren Gebäude wird langsam vor sich gegangen sein. Die
Verödung und Preisgabe hängt sicher auch mit der Fehde
der Rüstringer Friesen mit dem Erzbischof von Bremen und
dem Grasen von Oldenburg zusammen , die im Jahre 1337
ihren Abschluß fand und in deren Gefolge die Teiche ver¬
wüstet wurden, so daß alles Land den Fluren offen lag.
Immer ist die Insel Ellens bedroht gewesen, genau wie die
damalige Insel HiddelS ( jetzt ein einzelnes Bauerngehöft
gleichen NamenS, an der Straß « Ellenserdamm - Blau¬
hand ) , sowie die Insel Oberahm , so daß Verfall und Ver¬
lassenheit immer mehr eintraten.

Angaben über ihre Verlassenheit auS den Jahren 1429
biS 1479 sind ein Zeichen dafür , wie weit schon damals die
Bedeichung durch die Fluten des werdenden JadebusenS sich

an etlichen Stellen landeinwärts erstreckte . Besonders aber
war es im Laufe der Folgezeit die berüchtigte große Sturm-
flut vom 17 . Januar 1511 , die Antoniusslut , die ganz be¬
sonders für die Gestaltung des Jadebusens und unserer
oldcnburgischcn Küste überhaupt von Bedeutung wurde.
Vornehmlich auch nach der Friesischen Wehde hin . Stein¬
haufen mit seiner hohen Geest ragte als Halbinsel weit in
die See hinein.

So wie die Friesen aber immer den Kamps mit dem
blanken HanS führten , begannen mit der Zeit wieder die
Eindeichungen , und namentlich der Oldenburger Gras Jo¬
hann VII . , der sich bereits durch mannigfache Unternehmun¬
gen im Teichwesen bekannt gemacht hatte , weshalb ihm der
Ehrentitel „des Heiligen Römischen Reiches Baumeister an
der Seekante " gegeben wurde , war darum bemüht , einen
langen Damm bei Ellens zu bauen . Nachdem die ein¬
leitenden Deichzüge in der Einbuchtung bei Driefel und
Zetel gelegt und auch die nördlich belegcncn Inseln Ellens,
HiddelS, Lberahm landfest gemacht waren , konnte man 1537
daran gehen, den ersten Teil des Verbindungsdammes durch
das unbcgrünte Watt von Stcinhausersiel über HiddelS nach
EllcnS zu legen. Damit war der Grundgedanke über den
Plan , die durch den Einbruch an der westlichen Seite der
Jade durch die Antoniflut bewirkte Trennung der Herrschaft
Jever von den oldcnburgischcn Grafschaften wieder her¬
zustellen, zutage getreten . Aber erst 1615 wurde daS letzte
Stück des gewaltigen Ellcnser TammeS geschlossen.

Von dort an wurde daS eingedeichte Land der Platz
für Ansiedlungen , und große , ausgedehnte Weideslächen ent¬
standen. Getreidekomplexe, wo Brotfrucht gebaut wurde,
reihten sich an , und vom hohen Deich bietet sich ein wunder¬
barer Blick in die weite , grüne Ebene der Marsch.

SAule und Schulmeister von AIt»Wangerooge
Nach den ältesten Auszeichnungen des Kirchenarchivs bis zum Untergang der Insel 1854 55

Beim Turchblättern der vergilbten Seiten im ältesten thon Schröder als Successor Friedrich Wichmann AxenS hier
irchenbuch von Alt -Wangcrooge ist man erstaunt über die gewesenen Organisten und Schulbed . enten tranSlo-
dulmäßige Für 'orge für die Jugend im ehemaligen West - catt ( - ver >eyi) nach Vaddens , m Jcverlande hat Er Schro-
-rse . Tic erste Nachricht über einen Schulmann von Alt - der CusioS daraus ossentliche Verlob »,ß m Oldenburg gs-
iangerooge findet sich in dem „Register von den ge- halten mit seiner Vertrauten Jungser -Braut Catharina Mar-
' uslen Kindern Anno 17 18 " . Am 25. Mai 1718. garelha MmdermannS warsi gewc>encn kausf - und Handels-

- - - - - - - - - - mann , nomine nrrderich MindermannS in Bremen nach¬
gelassenen Ehr -Bibl . Jungsr . Tochter und ist darauss nach
dreymahligen proclamieren allhier . .

- " ,irn « > » ocrn « NN » lies . « I» - ii.
>m Miliwoch -Himmelsahrts -Abend , „ Glocke 8 Uhr , hat der
pundgülhige Gott des hiesigen Organisten und Schul¬
de d i e n t e n , Namens Lübbe KlingermannS Wehden Frau,
?amenS Heydwig, glücklich entbunden und mit einem j u n -
en Sohn erfreuet "

. DaS besondere Ansehen dieses glück-

- -- . «ach von hier nach
Oldenburg überschicktcn Proclamate mit ihr in Oldenburg
allda von dem Herrn Geschke <? ) , als Conststorial Affeflore- nSohn erfreuet "

. DaS besondere Ansehen die eS glück- allva von vem Herrn nciape , ' 1.
h-n VaierS geh . daraus hervor Junge den Fürsten und Pastore an S, . Lambert .-Kirchen d . 9. Julii ehelich kopu
arlWilhelmvon Anhalt- Zerbst, der damals liret . TenS ^ IIiS bercdicat - „ „mb

Karl- genannt wurde ^ ahre 1724 lautet über seinen k Uhr hat Martien Günther Reimers , hiesigen Schul-
°d die Eim ^ gung - TenlbF -brals Dienstags Abend bedienten Ehesraue Eff- eine junge Tochter ««bohren,
mb 7 Ubr ist bieüaer an 24 ^ abr aewesener Lrgantst u . welche darauf am folgende Tage nacb der Predigt (Busi- und
chul m

"
/ > st eNübbo ^ und Bettag ) . darinnen der 3 Oe.uS de salu.ari Passtone Ehr st.

lig gestorben , nachdem Er Bettlägerig ward an der Brust - erklähret, in der Kirchen die Hoch -Hlg . Tausse und darbey
ranlheii, den 9 Febr Mittwoch nacht und daraus mit den Namen Anna Dorothea empfangen . Gevattern waren:
h- is. , .chcnc7r °m°n̂ Saufhi ? ig. mK .

'
chh° s. in seligem 1 ) ^ ch » - b edi en . - n Mu .ttr n°men- A D°

Urb » r. s. » knlaende, im alten Haußmann 2 ) Jungfer Jaba Margarcia Jansen , wohnende
irch- nbücki- E » e r A^ n - 1 739 Nachdem zu Wittmund in Ost -Frießland . Ihr . Stelle vertrat T .nck

« .n Lsee !^ in de? Kirchen Jeverland . V °r ihmstundHinrich « rinken, Ehemann , woh.
ffentlich vor der Gemeine allhier vor dem Hlg . Altar aus
°he Order eines Hoch - flürstl . Hoben Jev . Eonsisiorit intro - u . ber die vetaliauna di.

> auyirl zu
Ucber die Betätigung dieses ersten genannten Wanger-

ooger Schulmannes in der Schule , tm Unterricht der Insu

laner -Jugend , lst nicht - bekannt. Bei Begräbnissen mußte er
läuien und am Grabe seine Kinder,char singen lassen. Auchdas Läuten zum Gottesdienst beiorgle er . Es waren die noch
lange Zeil üblichen sogenannten „ Niederen Küsterdienste" ,die er im alle» Torse aussllhrcn mußte . Er batte auch teil
an gewissen kirchengcbührcn , die in der Hauptsache dem Pa-stör zukaine » . So erhielt er bei kirchlichen Bekanntmachungennn Gitterkasten am Turme , bei Ausgcbolen, 2 Grote sür jede
Woche einer Veröffentlichung.

Als Schul raum diente in alter Zeit das größt«
Zimmer in der Wohnung des Lehrers . „Das Heiligthumder Schule ist in der Wohnung des LehrerS "

, heiß, es in
der handschriftlichen Insel -Chronik von Pastor Schwede-
von 1855 . Es ließ im Innere » viel zu wünschen übrig . Die
Decke war zu niedrig , so daß die Stimmung von Lehrerund Schüler sehr gedlückt war . Ta « wirkte auch aus daS
Gemüt . DaS Schulzimmer hatte Schreibpulle sür di«
Kinder , aber kein Katheder . Zwei große schwarze Wand-
tafeln , eine davon als Notentasel , dienten zum Schreiben.
Für Erdkunde hingen im Zimmer eine Weltkarte , »ine Karte
von Europa , Deutschland, Oldenburg und Palästina ( I ) .Um 1859 wurde Geld gesammelt sür Karten von den
anderen Erdteilen.

Vor hundert Jahren , um 1834 , betrug die Anzahl der
Schulkinder zwischen 59 und 69. meistens die Hälfte Knaben,die andere Hälfte Mädchen. Es gab drei Klaffen. Ter
Unterricht stand unter regelmäßiger Aussicht des Pastoren,der damals jeden Monat einmal Visitation abhicll und
darüber einen kurze» Bericht abgab . Bei Fehlen ( Krankheit)des Lehrers übernahm der Pastor de » ganzen Unterricht.Der Bericht des Pfarrers Tleenken vom 6 . November 1833
beginnt : „ Nachdem das Morgcnlied nicbt gesungen , sondern
geschricn und hieraus gebetet war , bat ich den Lehrer , mitdem Religionsunterricht zu beginnen . . . " Daß die Kinderin der „ Saison " ihren Ellern helfen mußten , beweist sol-
gender Satz im Bericht vom 16 . Juli 1839 : „ Es waren an-
wesend 13 Knaben und 18 Mädchen etwa , da die Badezeit
schon zu viele Kinder in Anspruch nimmt . " August 1839
waren es wieder 26 Knaben und 29 Mädchen ! Das Amtdes Schullehrers war damals sehr sorgenvoll , wenn er
nebenher kein Geld verdienen konnte. Jeder damalige
Schulmeister hasste aus Versetzung in eine regelrechte Zivil¬
stelle , die in jener Zeit nicht mit dem Lehreramt verbundenwar . Der Unterricht bestand aus Biblischer Geschichte.
Deutscher Sprache , besonders schriftlichen Arbeiten ( Briese ) ,Rechnen, Erdkunde , Schreiben , Singen . Am 25 . Juni 1844bemerkt Pastor Schröder u . a . : „ Wie gewöhnlich ging am
Anfang der Stunde viel Zeit mit Federschneiden hin , ein
Uebeisland, der aber nicht zu vermeiden ist . " — Zwölf
Jahre , 1832 bis 1844 , wirkte als Schulmeister Lehrer
Minßen . Er wurde im September 1844 als Küster nachSt . Joost versetzt. Ihm folgte der bisherige Hilfslehrer zuStollhamm , Friedr . Wilh . Bellmer . Sein guter Einfluß aufdie Kinder wird sehr gelobt.

Im Jahre 1845 hatte der Pastor als SchulaussichtS-
behörde mit den Eltern der Kinder Besprechungen wegender häufigen Schulversäumnisse der Schüler , dicwegcn drin¬
gender Geschäfte im Hause benötigt wurden . Es sei nur dann
gestattet, die Kinder zurückzubehalten, wenn der Lehrer vor-
her unter Angabe triftiger Gründe benachrichtigt würde . Tie
Eltern Hallen es sür sehr schwer , im Sommerhalbjahr (Bade¬
zeit) besonders die Mädchen zum regelmäßigen Schulbesuch
anzuhaltcn . Unter Pastor Closter wird während des ganzen
Julimonals die Schule ausgeseyt . Die Badezeit , so beißt es
in der Bestimmung , bringt besonders in erster Zeit soviel
Anspruch auf Befreiung von der Schule mit sich, daß eS
besser schien , die Ferien neu zu regeln . Sonst dauerten st«vom 15 . Juli bis 15 . August.

Am 7 . Dezember 1847 bringt Pastor Eloster eine außer¬
gewöhnliche Nachricht: „Die Tochter des ZimmermcisterS
HinrichS fehlt. Der Vater hat erklärt , daß dieselbe nicht
ferner an der hier althergebrachten sonnabendlichen Schul¬
reinigung teilnehmen soll . Hieraus verweigerte die gesamteGemeinde diese Dienstleistung, doch mit der ausdrücklichen
Erklärung , daß diese Gewohnheit keineswegs in Abnahme
kommen solle . Tie Mutter des Kindes habe erklärt , daß daS-
selbe zu solcher Handreichung zu gut sei ; die übrigen Kinder
aber sollen nicht schlechter sein. Die Oberbehörde möge ent¬
scheiden . Nachdem der Unterzeichnete den Ausschuß in Ge¬
meinschaft mit den übrigen Mitglieder » deS Schulvorstan¬
des vernommen und derselbe seine Erklärung daher abge¬
geben, daß dieser Dienst seit jeher bestanden habe , auch ferner
bestehen solle , nachdem ferner der Zimniermeister Hinrichs
ausgefordert worden , entweder das Kind oder eine Stellver¬
treterin für diese, höchstens alle 6 Wochen alternierenden
Dienst zu stellen , dies aber geweigert hatte , ist von dem
Unterzeichneten an die Consistorial-Deputation berichtet und
die zu Protokoll gegebene Erklärung deS Ausschusses diesem
Berichte angelegt worden.

Im Jahre 1849 wurden die Kinder verpflichtet, in den
langen Juli - Ferien wöchentlich einen Nachmittag die Schule
zu besuchen , damit sie durch die gestellten Aufgaben ge¬
zwungen sind , der Schule zu gedenken, heiß» eS im Schul¬
protokollbuch. Auch für die Zucht soll e » einen guten Ein¬
fluß ausüben . — Der Lehrer war nebenbei mit Geschäften
für die Badeanstalt , Abgabe von Badebilllts u. a . tätig . Ber
Todesfällen hochstehender Persönlichkeiten unter den Bade¬
gästen nahm die ganze Schule an den Feierlichkeiten der
Uebersührung zum Schiss teil , so beim Tode des hier 1849
verstorbenen Regierungsrats Bursen auS Hannover . Im
Jahre 1851 wurde der Lehrer Bellmer nach Wüppels ver¬
setzt . Sein Nachfolger war Lehrer H . G . Lübben , SchnlanttS-
kandidat aus Oldenburg . Die Schüler wurden infolge einer
langen Ferienzeit etwas verwildert . Ter Pastor befürchtet
besonderen Nachteil durch die äußeren Verhältnisse aus der
Insel , welche sittengefährlichc Neigungen in den Herzen der
Kinder Hervorrufen können, z . B . das üppige und müßige
Schlaraffenleben der Badegäste , ihre Moden und ihre Thor-
heilen , ferner daS Schlaraffenleben der Schisser zur Zeit der
Winterserien , die öftere Gelegenheit zum schnellen Erwerb«
ohne die Mühen , große Dienste zu übernehmen , z . B . bei
Bedienung der Badegäste , den Seenen der Strandungen.
Die Ettern lassen ihre Kinder lieber sret sich aus den Straßen
umhertnmmeln »nd bummeln , anstatt sie zur Erfüllung ihrer
Schularbeiten oder zu anderen häuslichen Geschäften oder
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nützlichen Handarbeiten anzuhalten . Ein anderes Nebel ist,
die unbeüerrsctne Licigung , in fremde » (Märien das wenige
Obst zu erhäschen und wegzunaschen , oder am Strande ge-
sirandelc - ache» anfzusangen und hcimzubringen . " (Ebronik
Pastor ? ämiedcs > die gros ? c F l u I v o n 18 5 4 — 1855,
wodnrct , der größte Teil der Znsel nnierging , sindet im
Säiul Protokoll buch folgende Ermaviittiig : Ai » ersten
Tage dieses Sabres erlag das Schulgebäude den Angriffen
des nabe » Niceres . Doch der Lehrer baue schon vorher am
2 . Weilmachtstage bei dem hcranstürincn der Wogen die
Flucht mit seinen Mobilien nach einigen Zimmern des alten
Badcbauses ergriffen , welche ich in .Hinblick ans die drodcn-
de» ivesahren des Winters durch mcbrsache besuche bei der
.Königliche » Hoheit , unserem gnädige » Lcmdesbcrrn , und
bei den Vorstehern der Badeanstalt zum Asyle für mehrere
nngliickliche Flüchtlinge erbeten batte.

Unter dem hcranstiirinen der Wogen bei der Sturm-
slnl am N e n j a h r s f e st c suchten wir eiligst das Jnvcn
tarinm der Schule , Tische , Bänke , Tafeln , Landkarten eiligst
zu retten . Ferner noch andere kleinere Teile des Hauses,
Türen , Fenster , Ziegel » . Jene Lachen wurden in den Herr
schasilichc-. i «Carlen geschleppt und glücklich gerettet , letztere
Stücke konnten bei der Eile nicht soweit gebracht werde » und
wurden eine Beute der Woge » . Am Nachmittag um .'ft » lldr
stürzte das Gebände in die Tiefe hinab und verschwand vor

» » seren Blicke » , die Woge » , welche überall die Dünen durch¬
brochen hatte » , stürzten viele , viele Häuser nieder und wälz¬
te» sich bis zur Mitte deS Dorfes . Die Bewohner der nörd¬
lichen »lüste ergriffen endlich alle die Flucht mit ihren
Mobilien nach de » enlserntcre » Häusern , einige Familien
gar mehrere Male , da die Flut immer weiter drang . Selbst
der hohe Friedhof unserer entschlummernden Liebe » konnte
nicht mehr das Ansehen einer Friedensstätte bewahren . DaS
tobende Meer schlug bald große Brecher in de» Hügel des
Gottesackers , riß schauerlich die Särge und Leichen heraus
und gab sie den Wogen preis , trotz unserer Mühen , sie zu
retten . Ter große Turm mit unserer Kirche steht jetzt fast aus
dem Gebiete des Strandes , wo das Meer seine Wogen rollt.

Nach Beruhigung des Meeres und » ach der Nückkehr der
Ruhe unter den Bewohner » der Insel wurde die Schule in
zwei Zimmer » des alte » Badehauses , an der Südseite des
Hauses , verlegt , da ei » Zimmer nicht den hinreichenden
Platz darboi.

Im Jabre 1858 folgte aus Lehrer Lübben , der nach
Ueterlande bei Dedesdorf versetzt wurde , der Organist und
Lehrer Plakhüter , ein junger , bisheriger Nebcnlehrer , mit
guten Zeugnissen seiner Oberbebördc . Lehrer Lübben hatte
mit große » Erfolge » an der Wangerooger Schule gewirkt.
Lehrer Plakhüter war nur aushilfsweise angcstellt , end¬
gültig kam im Mai 1859 der Lehrer G . M . Friedrichs.

beiden Narbenäste zurück ; erst dann sind sie belea » » » - ,^
<Abb . 4 >. So sorg , der Enzian durch zeitliche rre ! » / °"

? '
Geschlechter für Fremdbestäubung . Gegen Lch, „ -> Ä ? "
zeit wächst die Blumenkrone mit den ihr aiiaeiö^
Staubgefäßen so weit empor , daß die Staubbeutel nw !>

""
sich ihnen enigegenlrümmenden Narben in Berühr » » » ,men können . So befruchtet sich zuletzt die Blüte noä, i-A'
wenn bis dahn , keine Fremdbestäubung zustande gekommeni'

Bilder aus dem Manzenleben der Heimat
Bom lungcnhcilcnden Enzian

lieatiun » I' ueumonantbe 1»

Die Lungcnblumcn blühen
aus dunkelgrünem Moos.

L ö n s.
Hochsommer ! »llarblaucr Himmel leuchtet weithin über

Moor und .Heide . Lengende Lonnenftrahlen treiben den hier
beschäftigte » Landleutcn und Torfarbeitcrn die letzten
Schweißtropfen heraus und brennen ihre Haut tiefbraun.
Doch die Pflanzenwelt dieses Gebiets liebt solches Wetter;
sie ist sehr wärmebedürstig , weil der Boden hier verhältnis¬
mäßig kalt ist und erst spät über die nötige Wachstums-
Wärme verfügt . Darum beginnt auch die Besenheide , der
„ .Honigbaum " unserer Imker , erst jetzt sich mit ihrem rosen¬
roten Blütenschimmcr zu überziehen . An feuchteren Stellen
hat die Glockenheide , die „Doppheide " unserer Landlcute,
schon etwas früher ihre hellroten Blütcnampeln zu Köpfen
zusammengestellt . In ihrer Gesellschaft erscheinen nun ver¬
einzelt tiefblaue „ Fingcrbütc "

, so nennen die Kinder die
Blüten unseres L » n g c n b l u m e n - E n z i a n s . Diese
Pflanze liebt Feuchtigkeit und anmoorigcn Boden ; wir finden
sie daher hauptsächlich an den Grüppen sowie im moorigen
und sumpfige » Gras - und .Heideland . Kiewietsblom beißt sie
auch in der Hascgcgcnd . Lie ist unser einzigster Vertreter
aus der großen Familie der Enziane , die besonders die
Bcrgwiescn schmücken. I » den Alpen treten sie oft so zahl¬
reich aus , daß die Matten wie damit besät erscheinen . „ Him-
mclsstcngcl " nennen die Bewohner sie dort , „zaubern sie
doch ein Ltück des heitcrblaucn .Himmels aus die Erde her¬
unter ". Ter Heiland selbst hat sie der Sage nach vom Him¬
mel gebracht , um die Kinder damit zu erfreuen.

Leit aller Zeit gelten alle Enzianarten als heilkräftig.
Ter römische Schriftsteller Plinius erzählt , daß der illyrische
König GcntiuS die Pflanze schon im zweiten Jahrhundert
vor Eliristi gegen die Pest anwcndcn ließ . Nach ihm ist die
ganze Gattung Gentiana benannt worden . Alle Teile des
Enzians enthalten einen Bitterstoff , der ihn für Pflanzen¬
fresser ungenießbar macht . Trotzdem wir Menschen , wenig¬
stens so lange die Pslanze unverletzt bleibt , keinen Dust an
ihr wabrnehmcn können , wird sic doch von Hasen , Rehen,
Rindern , Pferde » , Schafen , ja , sogar von den naschhaften
Ziegen völlig gemieden , ein Zeichen , daß diese Tiere doch
einen schärferen Geruchsinn haben als wir . Die Wurzeln
einiger Gebirgscnziane enthalten den Bitterstoff in be¬
sonders reichem Maße ; sie werden gesammelt und mit
Branntwein übcrgossen ; dann entsteht der so beliebte En¬
zianschnaps . Er wirkt „ magenstärkcnd und vertreibt die
Kolik ". In Mecklenburg wandten die Bauer » die unter¬
irdischen Wurzclstöckc unseres Enzians gegen die Kolik der
Pferde an : beim Eingebcn murmelten sie einen Spruch und
schlossen laut mit den Worten : „Stab up un gah weg ! " Als¬
bald wurde das kranke Tier von seinen Schmerzen besreit,
stand aus und ging fort . Darum heißt die Pslanze dort:
„Ltakiupungabwcg ! "

Tic Kräutcrsannnler verwandten die Blüten unseres
Enzians gegen Erkrankungen der Lunge . Daher stammt auch
die wissenschaftliche Artbcnennung ? ueumvu » utke ; denn das
griechische Wort pueurnvu bedeutet Lunge und » utsie heißt
Blüte . Noch zur Zeit Luthers herrschte auch in der Wissen¬
schaft die Ansicht , alle Pflanzen seien um der Menschen
willen da : viele dienten Menschen oder Vieh zur Nahrung;
in anderen schlummerten verborgene Kräfte , die , sreigemacht,
dem Menschen entweder zum heil oder zum Schaden gereich¬
ten . Man suchte » ach Anhaltspunkten , um diese Geheimnisse
der Natur zu ergründen und vermeinte , in der Aehnlichkeit
von Pslanzentcilen mit irgendeinem Teile des menschlichen
Körpers einen göttlichen Hinweis aus hre Wirkung zu er¬
kennen . Danach müßten z . B . herzförmige Blätter ein Heil¬
mittel gegen Herzkrankheiten sein , usw . In Anwendung
dieser sogenannten „ Signaturlchre " sab man in den Hellen
Tüpfel » der Enzianblütc eine Aehnlichkeit mit Lungenbläs¬
chen und n,einte , Gott selbst habe die Blüten zum Heilmittel
gegen Lungcnkrankheitc » bestimmt . Lpuken nicht heute in
manchen Köpfen ähnliche Gcdankengänge , genährt durch die
erhöhte Bedeutung , die die Heilkräuter wieder erlangt
haben?

Doch nun zurück zu unserem Enzian selbst . Wie zierlich
wirkt er ! Der kaum zwei Millimeter dicke beblätterte Stengel
bleibt meistens nnvcrzwcigt und kann die große stolze Blüte
scheinbar kaum tragen ; dabei ist er aber so fest, daß man
ihn schwer abrcißen kann . Er strebt etwa 15 bis .19 Zenti¬
meter hoch bogig auswärts und entspringt der kräftigen,
unterirdischen Grundachsc , die auch nach dem Absterben der
oberirdischen Teile im Herbst sorilcbt und alljährlich neue
Sprosse aus den Achseln von Schuppenblättcrn treibt.

Auch die eigentlichen Blätter sind klein und zierlich;
lang und schmal stehen sic sich paarweise gegenüber . (Abb . 1 ) .
Schräg auswärts gerichtet , fangen sie den Regen auf und
leiten ihn längs der vertieften Mittclrippe wie kleine
Gossen zum Stengel und weiter znm Wnrzclstock.

Um die Blüten genauer betrachten zu können , habe»
wir einen kleinen Strauß mit nach Hause genommen und
ins Wasser gestellt , aber „ihr Platz ist die freie , frische Gottes-
Welt ; werden sie ins enge Stübchen gebracht , so welken sie

vor Kummer und Gram schnell dahin . " Die Blüten sind
überaus lichtempfindlich ; wenn sie kein direktes Sonnenlicht
empfangen , so schließen sie sich . Im Hellen Sonnenlichte
öffnen die glockigtrichtersörmigen Blüten ihre Eingangs¬
pforten weil und wenden sic gen Himmel . Ihr Dunkelhim¬
melblau wird nach oben bin Heller ; die Blüte wirkt dadurch
noch leuchtender und scheint weiter in die Runde . Mit tiefem
Brummen nabt eine dicke Hummel ; sie seht sich auf den fünf-
zackigen Saum und klettert nun in die weite Röhre hinein,
wo sie mitunter während des .Honigsaugens völlig ver¬
schwindet . Unterhalb der Mitte jedoch wird der Blüten-
trichter durch den Fruchtknoten und die Staubgefäße so eng,
daß das eindringcnde Tier nur mit dem Rüssel zum Honig
gelangen kann . Im unteren Teile sind nämlich die fünf
Staubfäden der Krone angcwachscn . Sie springen hier als
Leisten gegen den slaschensörmigen Fruchtknoten vor und
lehnen sich im oberen Teile ihm an <Abb . 2 . ) Dadurch wird
die Hauptröhre der Blumenkrone in fünf gesonderte enge
Röhren geteilt . Blickt man von oben in eine geöffnete Blüte,
so erscheinen diese enge » Röhren wie die Läuse eines Re¬
volvers . Revolverblüten nannte daher ein bekannter Natur¬
forscher diese Einrichtung . Dieser Blütcntcil ist über 10 Mil¬
limeter lang , daher können nur langrüsselige Hummeln zum
Honig gelangen . Ter Enzian hat also wie der weiße Bie¬
nensaug oder der rote Fingerhut ausgesprochene Hummel-
blüten.

Der verdickte Fruchtknoten zeigt am Grunde fünf
Wülste , welche so reichlich Honig absondern , daß er in den
engen Röhren von oben her deutlich sichtbar wird.

Tie Staubbeutel legen sich zu einer Röhre zusammen,
welche in einer jungen Blüte die beiden noch unentwickelten
Grisfeläste dicht umschließt . lAbb . 3) . Sie öffnen sich nach
außen hin durch Längsrisse , so daß sie mit der pollenbedeck¬
ten Seite vor den Rcvolvermündungcn stehen . Wenn also
eine Hummel vom süßen Blütensaft nascht , streift sie unver¬
meidlich mit ihrem Rücken die Staubbeutel und wird mit
Pollen beladen . Nach einiger Zeit verlängert sich der Griffel

I Lunoenyettendcr » nzlan , 2 ausgelchnittcne Blüte , .z Blüle im
männlichen LlatNum , 1 Ile Halben sind eniwiltcU

Kommt der Abend oder bedecken dnnkle Wolken den
Himmel , so schließt sich die Blüte ; denn der zanc Staub
würde durch Tau oder Regen verderben . Der obere trichter¬
förmige Teil der Blumenkrone legt sich in Falten , die lies
ins Innere vorspringen und dreht die Spitze zigarrcnförmig
zusammen . Sie zeigt dann dem Beschauer die durch süns
grüne Streifen unscheinbar gefärbte Außenseite . Tics
Schließen der Blüte machen sich einige Käser zunutze. Tie
haben keine eigene Wohnung noch ein ständiges Nachtquar¬
tier , sondern sie sind mit dem nächstbesten Unterschlupf zu-
frieden und übernachten gewöhnlich dort , wo sie sich tags¬
über ausgehalten haben . Da sind ihnen die großen Trichter-
blüten willkommene Herbergen , besonders in kalten Näch¬
ten ; denn in den geschlossenen Blüten ist cs immer etwas
wärmer als im Freien . Ein Naturforscher maß die Bärme
kurz nach Sonnenaufgang : Die Lust war 8,4 Grad warm,
im Innern einer Enzianblüte stieg das Thermometer aus

''
10,6 Grad . Was wunder , daß einige Käser sich hier völlig
einnisten und dies warme , sichere Heim , das ihnen zudem
auch noch Nahrung bietet , nicht vor dem dritten Tag ver¬
losten.

Friedrich Heine».

Sausmarken auf dem Getcudenfriedhos
Es ist in den „Nachrichten " wiederholt darauf hin¬

gewiesen worden , daß gerade die Friedhöfe besondere Be¬
deutung für die Heimat - und Familicnforschung haben . Ihre
alten Grabplatten und Grabsteine , die Jahrhunderte über¬
dauerten , sind wertvolle Dokumente einer längst entschwun¬
denen Zeit . Sie künden nicht nur die Namen früher Vor¬
fahren , die wichtigsten Daten ihres Lebens , Aemter , die die
Verewigten bekleideten , sondern sie geben oft in ihrem um¬
fangreichen Tcrt Nachrichten über Sturmfluten , Seuchen,
Kriegsplagen , Brände und andere Begebenheiten . Daneben
sind sie uns heute wichtig , weil st« uns am ehesten die
Bauern - oder Hausmarken erhalten haben , die wir als wert¬
volles Familien - und Volksgut schätzen gelernt haben.

lieber den Sinn und das Wesen der Hausmarken , platt¬
deutsch auch „Handteken" genannt , in Schriftstücken als
„mien mark" gekennzeichnet , braucht hier nicht mehr
Grundsätzliches ausgesübrt zu werden , da erst vor wenigen
Monaten Or. d . o . Heinrich Sandstede, Bad Zwischen¬
ahn , in den „Nachrichten " darüber ausführlich schrieb.

Dieser kleine heimatkundliche Beitrag soll die Ausbeute
einer Forschungsstreise über den Gertrudenkirchhos
in Oldenburg bringen . Eine Suche nach Hausmarken
aus diesem großen Friedhof der Landeshauptstadt zeigt recht
eindringlich , wie sehr diese uralten Zeichen , n dem am
meisten gefährdeten Volksgute gehören . Mancher kleine Dorf-
sriedhos im Butjadinger Lande enthält die Hausmarken zahl¬
reicher als dieser große Gottesacker der Stadt.

Das bat mehrfache Gründe . Der Hauptgrund , der auch
sonst überall im Lande vorliegt , dürfte darin zu suchen sein,
daß man aus Verständnislosigkeit im Lause des letzten Jahr-
Hunderts diese alten Zeugen der Vergangenheit vernichtetbat . Immer wieder sindet man aus dem Gertrudensriedhos
Grabplatten , aus denen man erkennen kan» , daß die ur¬
sprüngliche Beschriftung „ausradiert " worden ist . Stein-
meycnband hat die Platten glatt gemacht und znm Teil mit
neuen Inschriften versehen . Nr . 4 und 5 der Abbildungen
zeigen Bauernmarken von solchen radierten Steinen . Es istdaher nicht mcbr ohne weiteres fest, » stellen , westen „hand-teken " hier vorliegen . Bei der Mehrzahl der Grabplattenaber ist das Radieren noch gründlicher erfolgt . Sie tragenkeine Spur mehr von dem Ursprünglichen . Da ist es sehr zubegrüßen , daß die alten Grabplatten im ganzen OldenburgerLande gegenwärtig unter Denkmalsschutz stehen , so daß sienicht mehr verschandelt und vernichtet werden dürfen.

Wertvoll ist auch die gesetzliche Bestimmung , daß keine
Grabplatten mehr von den Friedhöfen entfernt werden
dürfen . Oestlich von dem Großber, » gliche » Mausoleum sindaus dem Gertrudensriedhos mehrere alte Grabplatten auf¬
gerichtet worden . Sie werden so der Nachwelt erhalten Da«
einstmals gebräuchliche Sntsernen der Grabplatten von den
Friedhöfen dürfte ein weiterer Grund dafür sein , daß auf

dem Gertrudensriedhos nur so wenige Hausmarken mehr zu
finden sind.

Und als ein dritter Grund ist endlich die Tatsache an-
zusühren , daß der Gertrudensriedhos nicht der älteste Kirck-
hos der Landeshauptstadt ist , sondern daß die Oldenburger
ursprünglich ihre Toten auf dem Gottesacker bei der Lam¬
bertikirche beisetzten . Die ältesten Grabplatte » werden also
auf diesem Platz gelegen haben und bei der Aushebung des
Kirchhofes verloren gegangen sein.

Die Tafel der Abbildungen erhebt keinen Anspruch aus
di « restlose Erfassung aller aus dem Gertrudensriedhos vor¬
handenen Hausmarken . Sie mag durch einige wenige Zei¬
chen noch ergänzt werden können.

Die reinsten Formen der Hausmarken bringen die Ab¬
bildungen 1 , 3 und 4b . Sie enthalten noch keinerlei Zusatze
von Buchstaben . Die übrigen entstammen einer späteren, be^
reits schreibgewandteren Zeit . Die Abbildungen 1 , 4 und ,
sind Hausmarkenpaare , dir links das Zeichen des Manne«
und rechts das Zeichen der Frau enthalten.

Abb . 1 bringt die Handzeichen eines Johann SPallen¬
maker aus dem Jabre 1593 . Abb . 2 : M . Matbeu«

Müller von Lentzen , 1626 . Abb . 3 : Johann Kleii-
1598 . Abb . 4 und 5 : ohne Namen . Abb , 6 : Johann hmr

Schwarting. geb . 1740 . Abb . 7 : Dietrich und Eatharm

Garrenholz. 1638 . , ^ ^
Im Gegensatz zu den Hausmarken sind aus dein

trudensriedhos die Wappen recht zahlreich "" "" 57 .
! Z - -,ei>

Wappen als anch Bürgerwappen sind in den vcrianc
Gestaltungen vorhanden . Ihre Sammlung und Aiiszcuv
dürste der Familienforschung sehr wertvoll und n» ll

sein . ErichLainpc-

-



ttlitevyattnag und wissen
Vie unveegetzlichen Vrereln

Von
Wilhelm Hnusensicin

Die abfallende Seitenstraße » eben dem großelterlichen
tau » war das Rechte zum Rodeln — oder , wie man dort
drüben cinsälliger sagt : zum Schlittensahre ». Sie kam im
yoacii von der obere» Altstadt herunter und von dem „rosten
-än-nncnbaus des Großvaters —, dem Scheunenhaus mit
dem Familienoinnibus , mit de » mancherlei Wagen für Men¬
schen, Feldarbeit und Fracht , dem Heuboden und den

allen, i » denen die Milchkühe standen und in den guten
äeiie» an die zwanzig Gäule.

Aon dort oben, wo schon das Reich der Geheimnisse und
derAbenteueranfing , lies die Straste , mastig breit , zwischen
dem Garien des reichen Rachbarn , des Fabrikanten , und dem
- eiiengärlctien der Villa hin , die unser Grostvater zwischen
Äüsiadi und Vorstadt für sich und die Schar der Seinen
erbaut hatte : ei» Patriarch mit weistem Bart , klugen, Hellen
Augen, roten Backen , guten Humorcn und einer erzväter-
hchcn Sucnge, die durch eine wohllebende Vorliebe für Elf-
Uhr -Friihsüicke mit eigenen Forellen gemildert ward.

Uns Kindern war es eine „roste Lust, droben , im fast
schon Unbekannten hinter der Scheune, mit den niedrigen
Zchliiicn bäuchlings anzusetzen und dann , wie im Triumph
aus unwahrscheinlichen Fernen niedersausend , am Seiten-
aärichen vorbeizusliegcn—, nicht, ohne datz uns die schrägen
Abzugsgräben , die über die Straste liesen, in die Höhe schien-
denen wie Sprungbretter . Aber dies steigerte die Pracht
unserer Leistung für de » Blick des ,»schauenden Altvaters,
der in Wasserstiefeln , die Mütze aus dem munteren Äreisen-
hanpr, durch den verschneiten Garten stapfte.

Hatten wir angchallcn , »m die Schlitten wieder bergan
zu ziehen, jo geschah es wohl , dast wir ausblickten zu den
Höben der Tannenbcrge , Auf halber .Höhe stand die Ruine
des Schlosses Hornberg , und cs hob unseren Stolz , zu denken,
das? sie einem Anverwandten zu eigen war , mit allem drum¬
herum,

Tics war unsere ganz und gar feste Welt , Jenseits der
Neige, die den Talgrund unseres Städtchens umgaben , war,
so wutzicn wir , noch „ Schwarzwald "

, und an den Festtagen
fuhr die ganze Sippe , wir blinder in der Mitte , zum Fohren-
bübl hinaus , wo man schier mit einem Fuß im Badischen,
mir dem andern im Schwäbischen stehen konnte, wenn man
die Beine tüchtig spreizte, um den gelbroten und den schwarz-
roten Psostcn z» überholen , und wo die Base den frischesten
Acissce, das leckerste Schmalzgebackenemit üppig zugreisenden
Hände» zuricknetc : denn zwanzig Eier in den Teig— , das
reichte noch nicht . Aber diese Ausfahrten waren das Aeußerste.
Tie weitere Erde war nur ein Gerücht.

Immer sogleich nach dem Mittagessen , das mit dem
Zwöls-Uhr Läuten begann und eine breite Tauer hatte,
während deren die auflragende Magd alles tun mutzte, um
ein Ansiotzen gegen den grostväterlichen Sessel am oberen
Tischende zu vermeiden, denn sonst gab es ein Donner¬
wetter, waren wir mit den Schlitten brausten aus unserer
Bahn : und ging es bis an den Rand der Tämmerung . Rur
dast man um :i Uhr neuen Hunger hatte , Tann lagen Brat¬
äpfel im Kacbclosen bereit ; und wenn es keine Bratäpfel
gab, so wallte der Kinderkasfce in einer Mcssingkasserolleauf
dem weitläufigen Küchenherd, und auf dem gescheuerten
kiüchentisch standen die Ohrenlassen , lagen die „ Wasserwerke" .

öS waren langgestreckte, vierteilige Weistbrote. Ich habe
sie niemals wieder so gut gegessen, in aller Welt nicht wieder;

sie sind mir bis ans diesen Augenblick, in dem die Zunge sichihrer nur noch von fern erinnert , der Jnbegriss des meistenBrotes geblieben. Wenn es dann 5 Uhr geworden war , kehrteman zum zweiten Male ins Haus zurück ; und was nun voneinem echten , wüsten Bubenheitzhnnger verschlungen wurde,
hletz „das Vesperle"

. Ta wurde alles Mögliche ausgctragen:Roggenbrot mit Speck , mit Butler , Himbccrgelee und
QuittenmuS.

Nur am Sonnabend geschah das ganz Besondere : dawaren die Salzbrezel » aus Riederwasser ausgcschichtet , und
um sic her waren Butler und Rahmkäse geordnet. Am So »» -
abend , wo es die frischen Brezeln gab , wurde das Rodeln,
eben um der Brezeln willen , sogar um einen kleine halbeStunde eher abgebrochen. Man stürmte ins Haus , man lief
auf die Stube , wechselte die Strümpfe , schlüpfte in die war¬
men Pauiosfeln , die von der Grostmuticr und den vielen
Tanten aus wolligen und silzigen Streifen gesertigl waren,und fand sich endlich in der heiteren kleinen Eststube zu¬sammen.

Wir fasten, warteten —, denn es konnte nicht angefangenwerden , solange die Grostmutter nicht gekommen war , um
auszuteilcn . Wir fasten in einem köstlichen Halblicht, in das
vom Ofcnlürchen her feurige Streifen fielen. Es war warm,und die Wärme war die besondere Wärme , die vom Hol;kommt, nicht von Kohlen. Tas graste Sofa an der Innen¬
wand war mit dunkelrotem Rips bezogen. In der Mitte und
in den gebuchteten Ecken lagen gehäkelte Meiste Tcckchen.
Ucber dem Sofa mit der geschweiften Fassung aus blankem
Nutzholz hingen in ovalen Rahmen Bilder aus dem Fami¬
lienstand . Die Männer und die Frauen halten die Köpfe und
die Trachten der Biedermeierzeit . Unter dem Zeitungshalter
mit der Schwarzwälder Chronik hing der Kalender mit dem
Lahrer hinkenden Boten.

Es ist mir nie klar geworden , und ich habe wohl auch
nie danach gefragt , ob die Bäcker im eigenen Städtchen keine
salzigen Brezeln bucken . Es war die angenommene , auf keine
Weise zu erörternde Regel , datz die Brezeln aus dem nahen
Tors Niederwasser gebracht werden mutzten. Eine alte Botin
trug sie jeden Sonnabendnachmittag nach 4 Uhr zu . Wir patz-

vee Trinkspruch
König Friedrich Wilhelm III . besuchte eine kleine Stadt.

Fieberhaft hatte die Bürgerschaft gerüstet, ihn würdig zu
empfangen . Eine Feierlichkeit löste die andere ab . Ten
Höhepunkt bildete das Festessen.

Mit feierlichem Klang in der Stimme hatte das Stadt¬
oberhaupt den Trinkspruch auf den König ausgebracht . Da
glaubte einer der Anwesenden , auch den Kronprinzen nicht
vergessen zu dürfen . „Es lebe unser allergnädigster Kron¬
prinz "

, begann er volltönend . Tann aber verlietzen ihn seine
guten Gedanken.

„Und wir wünschen ihm , dast er noch lange Kronprinz
bleibt ! " schmetterte er als Fortsetzung in den Saal . Die Ge¬
sichter der Festteilnchmer drückten einige Verwunderung aus.

„Und dast er bald König wird ! " verbesserte sich der
Redner . Aber da fiel ihm ein, daß dieser Wunsch wenig
schmeichelhaftfür den König wäre.

„Wovor uns das Schicksal bewahren möge! " — schloß
er unter donnerndem Gelächter seine Rede und setzte sich hin.

sEWlOEHOlkilAMAlOkl POO
füv Stadl «ad Laad*

Nummer 22» x Sonntag , » en 2 :l . « u„ ul» lviiU

ten ihr aus. Sie nahm die Trage vom Rücken , lüstete ein
rot in rot gewürfeltes Tuch und zählte in der Speisekammer
die Brezeln heraus . Sonderbare Brezeln , wie ich sie nie mehr
gesehen habe ; sie waren nicht in die Breite gezogen, sondern
in die Höhe.

Zu beschreiben, wie gut sie waren , würde unmöglich
sein. Tenn ihre Güte gehörte zu de » unbedingte » Sicher¬
heiten jener frühen Jugend , denen selbst das nur einfach be¬
schreibende Wort daS Wesen nähme . Nein , hier bleibt nichts
weiter zu urteilen . Wir atzen sic, und sie waren herrlich.

Wir verschmeckien das Salz wie die jungen Geisten und
Böcke . Aber dies war nicht alles . Ter Brauch war mir dem
Ding eins geworden , und beides , so Brauch wie Ding , konnte
gar nicht besser sein . Wäre es lächerlich, zu gestehen , datz mir
die Salzbrezeln von Niedcrwasser im Grunde der Erinne¬
rung sichtbar liegen wie Kostbarkeiten, in denen der Sinn
einer Kindheit sich angesammelt und zum Gleichnis gefunden
hat ? Wahrscheinlich ist , datz die Gegenwart der Großmutter
den Augenblicken die Feier —, ja , das eigentümlich Schwere,
Verpflichtende der Sitte gab . ES ist immer wesentlich und
schön , wenn Menschen zusammen um einen Tisch sitzen , der
die Nahrung trägt . Als die Grostmutter den Tisch regierte,
war es am Allcrschönstenund Allerwichtigstcn; da war es am
Gewissesten. Da hatte das Natürliche eine schier geweihte Be¬
schaffenheit, der wir uns umwissend widmeten , indem wir
asten, was wir mit der Gier junger Tiere nur in uns hin¬
einbringen konnten.

Auch dies hatte etwas zu sagen, daß es Sonnabendnach¬
mittag war , Vorabend des Sonntags . Aber am meisten lag
das Wohlig Außerordentliche dieser Abende an der Gegen¬
wart der Großmutter . Da saß sie zwischen uns Enkeln, klein,
vom arbeitsamen Leben eingedörrt , mit einem Pergament-
gesichtchen voll von Runzeln —, in denen freilich wunder-
bare Augen ausgehoben waren , blaue Augen , schier veilchen¬
blau . Wir sahen in diese Augen , während wir kanten und
uns wohl auch einen Schluck vom Most oder Rotwein er¬
bettelten , den die Großmutter als einzige im grauen , blau-
gemusterten Iteingutkrüglein vor sich stehen hatte und spar¬
sam, aber freundlich mrkteilte.

Schlaf «ach Stimden
Aus einer Tagung einer literarischen Gesellschaft geriet

ich einmal in eine historisch berühmte , aber sehr kleine Stadt
und fand in deren einzigem überfüllten Hotel mit Mühe und
Not noch ein Nachtlager aus dem Billard.

Als ich abreiste, fragte ich, was ich zu zahlen hätte.
„Sie hatten Zimmer Nummer . . . " fragte mich der Ge¬

schäftsführer.
„ Ich hatte kein Zimmer , sondern habe aus dem Billard

geschlafen" , antwortete ich.
„Aus dem Billard , ach so"

, sagte der Hotelmann , „das
macht die Stunde eine Mark. "

Was eine Seereise frittier kostete
Ter Präsident des engliscven Handelsamts . Runcima» , zog

dieser Tage in einer Ansprache einen Vergleich zwischen den
Kosten , die eine Seereise früher kostete, und dem geringen Auf-
wand, den sic beute erfordert. Im Jahre 1808 muhte ein Mann
für sich und seinen Diener 1000 Pfund ausgcven, um von Bri¬
tisch Indien nach England zu reisen . Heute betragen die Kosten
nur noch 70 Pfund . Dabei ist der große Unterschied des Geld¬
wertes mit zu berücksichtigen.

Allein über den Srean
„Arielle " kämpft um das „kleine" Blaue Band

Ter Maler und Seefahrer Marin Marie hat in
einer Rekordzeit von 18 Tagen und 16 Stunden
allein in einem Motorboot von 13 Meter Länge den
Ozean überquert.

Tie Amerikaner wollten ihm nickt glauben , dast er mit
diesem Motorboot über den Ozean sahrcn werde . Und mit
einem Tieselmotor? — Ter rauche doch , rieche schlecht und
brauche eine Viertelstunde , um erst einmal anzuspringen . Sie
wollten Marin Marie einen andern Motor schenken und
einen Radioapparat dazu , damit er unterwegs Tanzmusik
habe.

„ Ich bin bei meinem Dieselmotor geblieben . Als ich
startete, wars ich ihn mit den Händen in 10 Sekunden an.
Ten Rankees sind die Augen übergegangen , als sie das
laben. Sie wollten mir mit ihren grötzeren Booten das Ge¬
leit geben. Ich bin ihnen mit meiner „Arielle" glatt davon-
gesabren."

Venn man Marin Marie fragt , was zu einer einsamen
Lzeansahrtim Motorboot gehört , dann weist er prompt
Antwort zu geben:

«Man braucht an Fahrtkostcn genau 900 französische
Franken. Soviel kostet das Benzin . Tann natürlich ein paar
kräftige Getränke und ein paar nahrhafte Speisen , die einen
bei Kräften halten . Aber ganz besonders notwendig sind ein
guter Magen, eine gesunde Leber , vorzügliche Augen und
eine Ladung Lebenslust, damit man in der Einsamkeit des
Lzeans nicht das große Grauen bekommt, Man kommt sich
nämlich dort recht allein vor . "

Marin Marie hat seine Rekordsahrt im Motorboot aus
jener Route zurückgclegt, aus der auch die großen Ozean¬
dampfer ihren Kampf um das „Blaue Band " austragen:
zwischen dem Ainbrose-Leuchtseuer bei Rewvork und dem
^ isbop Rock an der englischen Küste . Er hätte vielleicht die
Ilrecke in noch kürzerer Zeit bewältigt , wäre nicht jener
verhängnisvolleNebel ausgetreten , der beinahe den ganzen
Erfolg in Frage gestellt und die glückliche Landung ge-
sahrdet hätte.

„Wenn ich noch einmal über den Ozean fahre mit solch
einem kleinen Boot , dann must ich Nebelaugcn haben , die
durch jene ekelhafte Meiste Wand hindurchzuschauen ver-
wögen , die einen von der Welt , von der Küste , von jeder
vossnung , irgendwann ans Ziel zu kommen, trennt . Ick
dm an der englischen Küste vier Stunden lang hin und her
uttscbiert und habe nicht gewußt , wo ich mich befand.

Nach dem Kompaß , nach der zurückgelcgtcn Zeit war
alles richtig , Aber — ich sah nichts . Man sah überhaupt
Uichl Al Meter weit . Zudem war das Wasser sehr unruhig,
«s konnte mich jeden Augenblick irgendwo aus einen Felsen
sitzen . Tem wäre „Arielle" nicht gewachsen gewesen! "

Aber noch eine seltsame, recht unangenehme Nach¬
wirkung verspürt Marin Marie : „Der Motoren -Rhvthmus
ist in mich übergegangen . Ich konnte die letzten drei Tage
auf dem Boot nicht mehr schlafen . Alles in mir vibrierte.
Ich hatte das Empfinden , als ob sich die Tourenzahlen des
Motors in feinen Schocks aus das Rückgrat und von dort
aus das Gehirn übersetzten. Alles zitterte und schwang in
mir im Motorenrythmus.

Als ich später von dem U -Boot „ Meduse" abgeholt
wurde , war meine Nervosität und Empfindlichkeit gegen
den Motorenrhvthmus der „Arielle" auf das äutzerste ge¬
stiegen. Die nächsten Jahre werde ich daraus verwenden,
ein Gerät zu erfinden , das die Motorenerschütterungen in

einem Boot vollkommen auffängt . Das mutz möglich sein.
Tenn ohne meine starken Nerven hätte ich diese Ozeansahrt
nicht durchgehalten ! "

Die großen Empfänge , die man Marin Marie bereitet
hat , sind ihm gar nicht angenehm . Er gibt seine Interviews,
feine Radio -Rundsprüche, seine Diktate recht schläfrig.

„Ich habe nur einen Wunsch: schlafen . Aber nicht in
meinem Boot , nicht in meiner lieben „Arielle "

, die ich zum
Schlutz schon viel zu viel gesehen hatte , sondern allein,
irgendwo in einem stillen Winkel, wo einen kein Motorcn-
geräusch, kein Rauschen des Meeres , kein Menschenjubel » nd
nicht einmal die Begrüßungsrede eines Ministers zu stören
vermag ! "

Die Liebesgabe
Von

K . Heckmann
„ Sieh ' mal , Eber , wie süß sie schläft "

, sagte Anne vor
einem Bett im verdunkelten Zimmer , in das ich mich mit
certräglichen Kopsschmerzenzurückgezogen hatte . Sic waren
langweilt im Hause berumgezogen und hatten mich aus-
spürt , um zu fragen , was sie jetzt mal tun sollten. Da
lnden sie nun mit enttäuschten Gesichtern und guckten mich
, ; er an einem Weidenstöckchcn kauend, sie mit aufgelöstem
hläsenzops und etwas nicht recht Erkennbarem unterm
cm. Ich mimte liesen Schlaf , damit sie wieder abzögen,
as ich aber zu hören bekam, liest mich bereuen.

„ Sie ist immer so gut , nicht ? Immer erzählt sie so schöne
eschichten —, Schneewittchen und Schlangenkönigin und
leben Schwäne "

, trug Anne im singenden Ton vor . Und
r Eber sagte dazu : Hm , hm. Er war nämlich nicht red-
äg. Die mündliche Bestätigung übernahm stets Anne . Der
ännlichc Zwilling war mehr aus Taten eingestellt, wenn
al einer in der Nachbarschaft Keile kriegen mustte oder so.

„Alles kann sie , unsere Tante . Hat Puppenclschcn wie-
r heilgemacht und das Loch im guten weißen Kleid ge-
>pft , datz Mutti es nicht gesehen hat . " Damit waren meine
orzüg« erschöpft . „ Wir wollen ihr auch mal eine Freude
achen Wenn sie stirbt , den« sie noch daran ." — „ Hm" ,
ummte der Eber »nd heftete seine wasscrblauen Augen un-
blich treuhcrzig aus mich . ^ .

Run steckten sie die Köpfe zusammen und flüsterten,
nne sehr beredt , er weniger begeistert. „Js man schade " ,
einte er , „ aber na " , endete er gönnerhaft . Und ganz vor-
btia öfsnete Anne meine Jacke » nd deponierte ein »n-
kanntes Etwas auf meiner Brust . Dann tappten sie leise
" ^

Was war das nun —, die Liebesgabe, die mich im
terben noch erfreuen sollte? Sie lag ziemlich schwer aus

meinem Herzen, roch nach Heu und sonst noch so sonderbar.
Und war da nicht ein unbestimmbarer Laut wie ein leises
Schnaufen ? Mit aller gebotenen Zurückhaltung tastete ich da¬
nach. Sonderbar ! Was war das ? Ich knipste die Leselampe
an : Meine Güte ! Ein lebendiger Igel ! Und auf dem Stuhl
vor dem Bett noch die Schachtel, die ihn beherbergt hatte.

Ich langte mir die Putzhandschuhc aus dem Nachttisch-
lädchen »nd beförderte das kleine Ding wieder hinein . Und
da sah ich erst : der Igel war ein Weibchen, das man roh und
lieblos von seinen Kleinen gerissen hatte . Nun war 's mit
dem Mittagsschlaf vorbei . Rasch zog ich mich an und liest die
beiden Uebeltäter antreten.

„ Ihr beiden Stromer , wißt ihr denn noch , wo ihr den
Igel aufgclesen habt ? " Ja , das wüßten sic ; hinter der Hecke
bei dem Heuschober. „ Warum ? " fragten beide Augenpaare.
„Ta habt ihr was Schönes angerichtet"

, sagte ich. „ Ter Igel
ist eine » eine Mutti , die daheim Junge in ihrem Nest hat.
Denkt mal , die müssen nun verhungern . Sie können noch nicht
für sich selber sorgen . Wir wollen ihnen ihre Mutti schleu¬
nigst wiederbringen ."

Sehr betreten , sehr mitleidig guckten die beiden einander
an . Sie konnten das Unglück ermessen, das sie angerichtet
halten . Dann kam die Frage , die ich erwartet hatte : „ Tante,
woher weißt du das ? " Wir waren unterdessen zu der Hinter¬
tür gelangt , die zum Garten führte . Ich setzte mich kurz ent¬
schlossen aus die steinernen Stufen , drehte ganz sacht die
Jgclsrau aus den Rücken und zeigte den Kindern die Neine
mütterliche Brust , die ihren Jungen Nahrung und Leben
spendete. Sie horchten mit tiefer Andacht. Unbeschreiblichwar
der Ausdruck in den Augen Ebers , und zärtlich flüsterte
Anne : „ArmeS Tierchen, sollst ja auch wieder bei deine
Kinderlein .

"
Der Igel begann sich zu strecken ; ein Köpfchen wurde

sichtbar mit zwei munteren schwarzen Aeuglein . Tann setzt«
sich die Jgelfrau in Trott quer durch den Garten und ver¬
schwand in der Hecke.
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Kurzschrift - ««d Maschinenschreibeüe
Zu » en « utgaben NLu und d :a » d !en rlchlige ESlungen ein:

Slsriebe Brand. Helnz Frllllng. beide Oldenburg , Sophie Sarv « ,
Okeueidlet, Iba Gossen eh. Weiner Harm ». Annl Hpleie. Heinz
Kremser. Emml Ntuse. Karl « Plllalk, Erna Schserholl,
Etsrtede LcheSler . Nrnaie S l ra a l, » a n » . Werner Tappt ri, siinit-
Ilch tu Oldcuvurg . Herverl Warn ». Johann Wlechmann, Heide Lse-
nerdiel. Ego » Wioli. Oldcuvurg.

- «nie oerottcnliuvrn io » hie kurzichrlllllchen VSlungen zu de » « ut-
haden NZa und b und gebe » die neuen Ausgabe» N4a und d.
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Ausgabe >14,
Herrn Egon Bergschmldl, grankfuri/Maln , Werner-
strotze 4 .

Ich danke Ihnen sehr sür
Ihr Schreiben vom 4. d M.
und die darin erlcttlen wertvollen
AuSliinste. Wenn ich mir auch bisher mehr
davon versprach, den Abiah durch Steile-
verlrcier betreiben zu lassen . !o
sehe ich seht doch ein. »atz Ihre Vor¬
schläge besser sind . Srundsrihlich bin ich
also bereit, mit Ihnen zusammen ,in den bereit» genannten Ablahge-
bicien VcrtaulSstellen einzurichien.
Nur erscheinen mir die von Ihnen an-
gesehten allgemeinen Unkosten
sehr niedrig , während Ihre Umsatzvor-
anschläge auch meinen Berechnungen
entsprechen. Ich bitte Sie . die beige-
sügte Berechnung, die ich nach meinen
Ersabrungcn ausgestellt habe, ei-
ncr Nachpriisung zu unterztchen und

mir Ihr Urteil mit, » teile» . Ich ha¬
be die Örtlichen Unierschtcde in
den seilen « osten, vesonser« in den
Mieten , eingehend verlirtsichiigt. Wenn
auch der Beginn der Borarvctte » durch
meine Einwendungen e»ea» verz«-
geri wird , so bin ich doch der Ausichi , dass
wir gerade diese Berechnungen
sehr vorsichtig » nrchstidrrn milssen. um
un» vor EntlLuschungen zu bewahren.
M Zeilen te Iv Silben . in» gesaml MV Silben .)

Ausgabe II4H
Hdvolhek » » » « rundichuld tftortiehung)
El wllrde Uber de » Nahmen dieser

« usgavcnrethe htnaulgehen , wennwir noch « etter aus die rechtlichen Be-stimm»»»«» , welch« die Hhpoihck b«.
»ressen, eingehen wurden « Ucrding«wollen wir noch eliiige« Uber die
itirundschuld lagen . Auch die Arundichuid ist diedingliche Belastung eine« « rnndstlll-
ke» mit de, Berpslichiung zur Zahlung ei-ner vestiinuilcu Summe an eine vc-stimmte Perion au » dem Srundsiu » . Wahrendbet der Hhpolhel der rechtliche Zu>
iainnicnhang zwilchen persönlicher gor-derung und tzhpoihck sellgedaiien
ist . ist dieser Zusammenhang bei derÄrunoschuld grundlähltch ausgegeben. Tar-in besieht »er wesentliche Unter¬
schied zwischen den beiden Arien der « rund-krediibelastung . ssdortlchung solgi.z<zv Zeiten t« 1V Silben , insgesamt Wh Silben^

Schach
Xukxnk « Xr . 8! von X. OK » riicic, XZoiniä«

si ' re-is^ slerollt „Ztrstoxio " 1908)
L - Kvarr : Lo3 . DbS , OKI. LK8. 8 - 1. K2 . bö . >13. K4 (9)

« üllniitser , LtcIIunx lüüt Lcbvnrr «, suk Zen Verluetl ) »n>« nnieomnrsll ) ; 24. l -<iL—K7 ^ , IruKXK? : >7.
Io2Xo3 ; 2ü . rl1 - k4 . ^ >2- «i3 ; 27. ii2- s>3. L

. ^ „ . . . . . 0 sab aus / vei ! !s»,1s,»im rirltieri L»x« nickt ru vcrkmaern ist , i33. Lei . ? e« 4 - ^Läl . LeLI - : 3S. Lei , lei » ). ^
«

Xukznbc Xr . k« von 6 . V rrIg 8 s , Hamburg
t„ k7» wb . Lremrseoblntt " )

Lekrveirri LsS , Lc2 , K3, kk gö sö>

V « iÜ : LK8 , VK3, Ie2 , Ie4 , Läk , Lk7, 8n1 M
Llntt io rrvsi 2ügen.

»
vi « einrige Verlostpartie ries Liegers vor» ? oZebr»ti

loiiisede LrSkkouog
7Veiü : klokr , Prag 8 ckv » rr : Lliolcasss , Inosbruelc

1. >12—<14. 8g8 — kk ; 2. c2—e4 . e7—ek ; 3. 8g1 - l3 . <17—äS;
4. 8dl —c3, l- k8—« 7 ; 8. Lei —gö , K7 —K6; k . Lg5 —K4 , o— o;
7. e2—«3 , 8K8- <17 ; 8. I) <ii —«2, e7- o« ; 9. s2 — -r3 , Ik8 —e8;
10. Lkl —<13, »7 —»8 ; 11. ^ »I —äl (bis getrt bei6er »oits vor-
siedtig eotvieksst ), 87—bö ; 12. c4—«Hl skiikrt ru « iosm Vor¬
teil <!os Osgosra io <ier dlitts , besser war c4XbS ) , e8— sS ! ;
13. äIXsS , 8kS—g4 ; 14. LK4—g3 , Le7Xc5 ; 18 . 8e3 —e2,
Nä8 —bö ; 18. o—o , 8g4Xs5 : 17. Sl3Xe8 , 8 <I7Xe5 ; 18. Lg3Xe3,
Ve8Xe3 ; 19. V<11—ei , LcöXe3 ! <oack Lc8 —e7 ; 20. Oc2Xe8
wäre <1»s 8pisl ausgegliekso ; 8cbrvarr sntseklisüt sieb Zaber,
seinen LLuker kür 3 Dauern ru geben , um in Zer polgs Zis
v-Lillie »tarlc ru besessen ) ; 20 . 12Xe3 , i)b8Xe3 ^ ; 21 . Kgl —KI,
Le8 —x4 ; 22. I1c2Xc8f <ru gorragt , veil nun Zer Drucic auk
Zer e - Lillis »ekr » tarU virZ ), Va8—e8 ; 23 . Vel —o3 t^ rokt
vamsngsvino naek Lci3—K7i ">, Lg4Xs2 ! (angesickts seiner

VeiL : Lb2 . VK8. Vel . l -58, 8b7 , 814. eA M
lilatt io Zrei 2ügen.

»
Lösung Zer Xukgake > r . 61 : 1 . 7> 8—K8 , Lb8 ; 2. e7—eil),bei . ; l >»8 oZsr 0XK8G . — 1. . . . l . Z8 ; 2. e7XZ8L , bei. ; S.

l,Xb61 - . — 1. . . . L <i8 ; 2. g7 —g8I ) , bei . ; 3 . i) a8 »Zer s1Xb ?H.— Xr , 82 : VVeiL setrts in Zrei Tilgen XIatt Zureb 13. 0181,LXZ8 ; 14. L»8 -j- nebst 18. Väl —68 . — iiie Ausgaben k'r. R
unZ 60 vurZen gelöst von II . Voigt , VielsteZt . .4 . 8. unZ L
!il. , OsZenburg . X. 8c !>rveers , Harmendaussn . vei Xr. Sl>
«ckeitsrt 1. L63 — »4 an Z4Xs3.

1^

Nätsel -Eüe
SrruzworkrStkk

1 3

^ 1
» 10 11 SU

12 s ! !§>
1« 13

i»

1» Lo^

rL

8 rzs

2L s
2»

— s
27

24

8
—

r» s 29

Z»

Waagrecht : 1 Stadtteil von Berlin . 8 Nahrungsmittel,
9 . Stadt in Leisen -Darmitadt . 12 Lochiand in Asien . >L.
Kobienvrodnkt . 14 . Stammvater , lb . engliiche » B : er , 17.
W .nlekivortaerät , 18 grauenname . 19 Leumund , 20.
Reinigungsmittel . 21 Stadt in Niederösterreich . 22 Blut«
gesätz. 24 Schwung . 25 Verzierung . 28 AuerochS , LS.
Slub in Kurland . 30 ilrlaubSverbSngni»

Senkrecht : I Aktenkammer . 2 Fink zum Rhein . 3.
LebcnSbund . 4 weibliches DauStier . 5 ManneSzierde . 6.
Sonnengott . 7 Berg im Simaiaiagebirge . 9 Schiss . >0.
Dedichtart . I I Geiadrle , 15 . Stadt in Unterkranken , 16.
Schwur . 23 . Biume . 24 LauShaltSvoranichlag , 26 . Kluß
gor Weichsel . 27 . Gecrönk.

Nälsklspruas

be- sei- Sk' - au- " ei- cir«

W unc! als i»ö >- ster u cier-

micii der ôs) - ae leu- riock am-

Pllf ». ick kau- nv ker t.

O erst ner- ueicl te meld O
c!o inei- lu- Kock- ick Ss« - ,cfi

gsn fier fiat- NUN) traf G « lo-

^ ü- sa- na re- rts cfiüti

M t «nderem K« » k
Retter . Enkel . Veile . S : gel . Angel , Aachen . Hingabe . Kum¬

mer . Renen , Nage ! . Inhalt . Alm , Rache.
Vorstehend « Wörter sink durch Benderun » der ersten

Buchstaben in WV ter mit a - derer Bedeutung , u rerwanieln.
Di « neuen Nnianaröiichstaben nennen , aneinandergereiht,
einen Wunsch jede « Srobstüdler » .

Wer klnbet'» z »sa« « e « ?
?Irno — Dom — Emma — Erich — Jilo — Liste — Motiv

— Lber — Odin — Reck — Schau — Stall —
alb — ank — bal — bar — dil — dir — kri — leit — loc

— mur — nie — vie —
Den lakvbabetisch geordneten » Wörtern ist le « ine der

gegebenen Silben oder Buchstabengruvvcn voran zu sehen,
so dah Wörter foigender Bedeutung entstehen , deren End¬
buchstaben in der Reibenfoige von 12— 1 von unten nach
oben gelesen einen Roman eine ; zeitgenössischen Dichter » er¬
geben Bedeutung der Wörter:

> Ostieeinsei . 2 I : adt im voinischen Korridor . 8 fa¬
tale Situation . 4 Ahnenburg Menelik » II . S Wursgeichütz
im Altertum . 6 russischer Komvonist . 7 Nibelung . 8 Iva-
nischer Maler , g mathematische Figur . 10 Mineral . II.
Kurort im Schweizer Kunton Tessin . 1L . musikal . Grund¬
gedanke.

Labtzriuth - Rätsel

Wer den Weg durch da » Labyrinth gebt , sammele dt«
derslriu . e .i Buchstaben . S .e ergeben ln gleicher Folge an-
einandergereiht , ein Sprichwort . — Kein Weg dar ! zwei¬
mal beschrüten , auch dürfen Kreuzungen nicht gemacht
werden.

Gilbeuritsel
Au « den Silben:

a — a — a — a — ac — an — be — be — de — Len— de — den — den — di — « — « — « — em — gem —
im - ler — ker — li — li — li — lo — me — mot
— na — na — na — nam — ne — n « — ne — ne —
» 1 — no — non — o — ram — r « — rei — ren — ru«— se — se — si — ste — ta — tan — tan — te — te —

to — toll — wan
sind Wörter folgender Bedeutung zu bilden!

1 Staat in Hinterindien . 2. SibiinggewSchS , 8 . kleine«
Boot , 4 Stoffart . ö . geogravbiicher Begriff , 6 Orben « schwe»ster . 7 Rubelager , 8 Koralienriss , 9 Blum « . 10 Bienen¬
züchter . 11 Feldirucht , iL Nadelbaum . 13 . fruchtbringende«Land . 14 Etromzufübrer . IS SaNklotz . 16 Alvenwild . l7.
Lettwort . 18 berühmtes Krieg « schiss , 19 Ausenlbo .

' t« ver»
änderuna . 20 Kamvfbabn . 21 Teil der Klavier « . 22 grie¬chische Sagengestalt . 23 rrgelmöbige Vtldzuwenduna , 24.Verwandte . 28 Skadt in Oberltaiien.

Bei richtiaer Lötung nennen di « Mittelbuchstaben der
gefundenen Wörter , von oben nach unten gelesen , « in Sprich¬wort . sch — I Buchstabe^

Dcuksvartnufgab « : Di « rettende L :rö» uog

von Ebbe und Flut ruft in Meerereitge»

d -<i
bervor . die von grober Bedeutung süc

lind Im Aermelkanal s- gt die Flut die Wis>
südlichen KanalauSgang nach der Ncrdsee

^ Ebbestrom vcriäuft in entgegengetil»
Deutscher U - Bootkommandant verdankt der

. Ausnutzung dieser StrümungSverbüitnisse die « es-
aussichtslosen Lage La » Boot stand unmil

der Motor ausfiel In der Batterie , die
speiste , befand sich nur für wenige See-

Eine Bebebuna de» Schaden » war nnil
" » 2a wurde der kühne Entschiub geiabl . da» « °°>

von dem Gezeitenstrom durch den Kanal treiben zu lasst».
Küste zu Wie konnte aber die mehrere Tage

bauernde Fahrt glücken , da doch der Ebbestrom da« B°°>

ungefähr um dieselbe Strecke zurückversetzen mutzt«, im die

Ausshsun, z„« » reu,wort .z »dlen,jttsel
0 « ahe. Lwald. « trobal. Sau . Emu. H-str. « m.

» . 1. » cnle. Butz. Liebe. Ago. III . Leupvld. Emall. Tiaum.
Tau , Erna . Ebbe . « ,e . Taube . Arlberg « eA

Frage . Salem . Ido, . Br » , . « la. Iba.
swiulselwSrier : « apuze , Wahnung . Fistel, Warmbad.

Auslllsung zum hiasselsprun,
. Mahnung

. ü.! .
s" deinem Ich : , Nie bei , Wort zu brechen : / Tr»

allem hlli« dtL . / Srotze» zu versprechen. / Aber, au< dich tzb«

r,Handle groh im Leden, / Gleich, at» baue» du der Leits
is dein Wae, gegeden.

. ^ . . . . « Utlpiun, , »m » llderrillrl
l. Dattel . L Eigensinn , 3. Riviera , 4 . Soldsls« . S. E» r>N . « >*

-u. 7 . Schneeschuh, 8. Theologie , s . « a«co da Kama. lv. cd"»»

- lndt . , z. Lanner . 1, . Emilie . 14 . Marmor . Id. Eugenie. I«. «'«i-
-.orhett , 18 . E»eru »ker , IS. Lenia . Ai . Episode ZI . Heide «»,«. A

raunu » . zz . Tina, , 2d . Immense «. S6. Ehlntzl. I1

I» . 28 . Ottenbach. LS. Heredo, . - Der grttipolle Ment« leb« "

i »ach Ruhe , , »er er enraegt sie nlche.

. . .. , . „ » nN »sun, »um Parlellrllltrl
Vau» . Liga . Arno . Leb», Riga . Saga , « mar, Allo«, lle»»

r. « egal. « igt. Lear , Leda, Iran , Lein,, « mm -, Leon , ptz»

m. Reger . Marga . « gram.
» uNIsun , zur DrnNporlautgode:

. Da » Poftpakel ,

. ü - l^ns Tagen DesSrderungSdourr nusallen vier
' '" der Ausgabe he, Patel «. der dcSbalb nur 2» Tage zähe»

lrbigllch aut Lrn F -bruer ein, » Lchalisaorc» zulrlssl.
Krleg »)a»ren war da« J - » r ISI8 rin S» all,a » r.

Autlbsung zum Mosas» Statte« ,
ung asei Vie Here , «ur dte He,)<»»»»

>



6 ?

3 . Böllü8 ^ u^11k 228 der ->1t»chtichte« lttr Stadt und La»d ' vom Sonntag , dem 23. Bugult lüS«

Aus Stadl und Laad
' vtdenbueg , 23 . « ug . 1936

Oldenburger Landeütveater
Theatrrkanzlri:
N » r noch einc LÜoche»

„cimlich bis zum 2 9. August 1936, ist Gelegenheit
sür die allen Anrechtlcr , ihr Anrecht zu erneuern.
Bestellen Sie daher umgehend an der Kasse des
Landestheaters !- - —

..Deutsches Setmatweek'
Ausstellung im Landesmuseum

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist die
gediegene Handwerkskultur , die noch zu Beginn des Jahr-
Hunderts ein gesundes Dasein führte , allmählich gesunken.
Tie rasch fortschreitende Industrialisierung lieb Handwerk-
liches Können verkümmern , die Tradition einschlafen. Nur
an wenigen abgelegenen Stellen Deutschlands blieb solides
handwerkliches Schassen lebendig , das die Ueberlieferung
sorisührte und zugleich den Forderungen der Gegenwart
anpaßt . Dieses Handwerk auch weiterhin lebendig und
kräftig z» erhalten , ihm den Boden zu bereiten und ihm zu
neuem Aufschwung zu verhelfen , hat sich das „Deutsche
Heimat werk" zur Ausgabe gemacht. Eine Ausstellung,
die am 25 . August im großen Schloßsaal eröffnet werden
soll , wird einen Ueberblick darüber geben , was in den letzten
Jahren alles von bäuerlichen Handwerkern an formschönem,
dauerhaftem, materialgerechtem und zweckmätzigemHausrat
aller Art geschaffen worden ist . Die Ausstellung ist eigens
sür Oldenburg zusammengestellt worden und berücksichtigt
die hier vorwaltcnden Bedürfnisse und Interessen , so daß
sie gewiß einen kräftigen Widerhall findet.

Bevölkerungsbewegung iu der Stadt
Oldenburg

Monat Juli 1936
(MtgelkM vom TWIMllchen Amt der Stadt Oldenburg — In

klammern die Zahlen de « Vormonats .)
Im Monat Juli 1936 zogen in der Stadt Oldenburg 790

(665 ) Personen zu , darunter 51 <31) Familien mit 142 (79)
Angehörigen . Nach außcrvalb verzogen 594 (667 ) Personen,
darunter 36 <60) Familien mit 95 (178) Angehörigen. Wan-
derungsgcwinn106 <2 Verlust) .

Von ortsansässigen Müttern wurden im Mona « Juli 1936
12l (129 ) lebende Kinder geboren. Es starben 68 (49) crts-
anläsnac Personen. Geburtenüberschuß 53 (80) . Tie Bcvöl-
lerungszabl betrug am Ansang des Monats Juli 71623 und
am Monatsende 71 782 . Bevölkerungszunayme im Juli 1936:
1b9 (78) .

*
* Befreiung von Rundfunkgebühren . Die sür 6 Monate

gewährten Befreiungen von den Rundfunkgebühren lausen
mit Ende des Monats September 1936 ab . Anträge aus
Weiterbewilligung der Gebührensreiheit ^und neue Anträge
ans Befreiung von den Rundfunkgebühren müssen in der
Zeit vom 1 . bis 1». September 1936 beim städtischen Wohl¬
fahrtsamt, Zimmer 14 , gestellt werden , soweit es sich um
Zladloldcnburger Rundsunkhörer handelt . Später ein¬
gehende Anträge können wegen der beschränkten Anzahl der
Freistellen wahrscheinlich nicht mehr berücksichtigt werden.
Tie Gcbührenfreiheit ist davon abhängig , daß der Antrag¬
steller nach den Richtlinien des Wohlfahrtsamts bedürftig
ist.

* Begegnung mit alten Bekannten im Rundfunk . Nach¬
dem sei» Freitag die deutschen Reichssender ihre eigenen
Sendefolgen wieder zusammenstellen , wird die Zahl der
alten Bekannten, denen wir im Rundfunk begegnen , jetzt
wieder größer . Zunächst ist es der Schauspieler Paul Klin¬
ge r, der in einer bunten Hörfolge des Reichssenders Ber¬
lin am heutigen Sonntag um 19 .10 Uhr eine tragende Rolle
übernommen hat . Es handelt sich um die Funk- Fotografie
„Lpeiscwagenkellner Lindemann "

, die im ID 23 sich ab-

Die Lusttoafte bezieht ihre Garnison Slbenburg am Tage
der Eröffnung -er Ausstellung ..Sauer am Werk"

Große Tage stehen der Landeshauptstadt Oldenburgbevor. Daraus habe» wir schon des öfteren hingewiesen.Ein großer Tag ist der heutige Sonntag , an dem das
Landesturnier und Rennen in Oldenburg -Ohmstede unter
größter Anteilnahme veranstaltet wird . Der bedeutungs-
vollste Tag in der jüngsten Geschichte der Landeshauptstadt
Oldenburg wird der nächste Sonnabend , der 29. August1936, sein. An diesem Tage zieht am Bormittag die Luft-
Waffe in den Standort und in die Unterkünfte in Oldenburgein. Weiter wird am Nachmittag dieses bedeutungsvollen
Tages die Ausstellung . Bauer am Werk" aus dem Dobben
feierlichst eröffnet werden.

Die Abhaltung der beiden wichtigen Veranstaltungenan einem Tage ist der beredte Ausdruck der Verbundenheit
zwischen Wehrstand und Nährstand , die in der Stadt Olden-
bürg Platz gegriffen hat dank der Vorsorge der weitblicken¬
den Maßnahmen der Stadtverwaltung . Der Oberbürger¬
meister wird gemeinsam mit den maßgebenden Persönlich,
leiten der NSDAP dafür Sorge tragen , daß die Landes¬
hauptstadt Oldenburg an diesem ihrem Ehrentage den
feierlichen und reichen Flaggenschmuck trägt , der den wür¬
digen äußeren Rahmen zu den Veranstaltungen bildet . Die
Volksgenossen werden es sich nicht nehmen lassen, von sichaus die Bemühungen der in Frage kommenden parteiamt¬
lichen und behördlichen Dienststellen nach besten Kräften zu

unterstützen um so das Ganze zu einem vollen Gelingen
zu führen

Aus der Festfolge des nächsten Sonnabends sei sol-
gendes bekannt gegeben:

Um 9 Uhr findet aus dem Paradewall die Parade¬
ausstellung der Truppen statt, die mit dem Ab-
schreiten der Front anschließt. Ansprachen werden
halten der Standortälteste und der Oberbürgermeister , aufdie der Kommandeur der Truppen der Lustwasse erwidern
wird . Hernach findet der Vorbeimarsch der Trup-
Pen am Schloßplatz statt , die anschließend zum
MarschdurchdieStadtzum Flugplatz antreten.
Dieser feierliche Akt wird allgemeinem Interesse begegnen,der sich in entsprechend gewaltigem Besuch auswirkt.

Aus dem Flugplatz findet gegen 11 Uhr die zweite
Paradeausstellung statt mit der Meldung an den Komman-
deur . Rach der Ansprache des Kommandenrs wird das Kom¬
mando zum Flaggenheiken aus dem Flugplatz Oldenburg
gegeben werde» , und damit wird dann die Lustwasse end¬
gültig von ihrem Standort Besitz ergriffen haben.

Auf die vorstehend geschilderten Veranstaltungen der
Luftwaffe findet dann um 15 Uhr die feierliche Eröss-
nung der Ausstellung „Bauer am Werk" statt,über deren Folge wir an anderer Stelle eingehend berichten.Am Abend findet um 20 Uhr aus Einladung der Stadt
Oldenburg eine Feier im Landestheater statt, die den Tag
würdig beschließt.

spielt. Klinger gibt die Hauptperson , Lindemann , um den
sich das ganze Geschehen dreht . Weiter wirkt Paul klinger
am Freitag um 19 .00 Uhr im Reichssender Berlin in der
Hörfolge „ Ulenflucht" (Gedichte und Geschichten der Heide,
zum 70 . Geburtstag von Hermann Löns ) maßgebend mit.
Die warme und melodisch klingende Stimme des Schau¬
spielers wird die Hörfolgen für uns Oldenburger besonders
interessant gestalten. Carl Heinz Carell ist es am Montag
um 21 .00 Uhr im Deutschlandsender, der in der Sendung
„ Tie Naturgeschichte des menschlichen Lebens "

, allerlei be¬
herzigenswerte Lebensweisheiten von der Wiege bis zum
Grabe aus der Feder von Wilhelm Busch, die Handlung
spannend gestalten wird . Carell gehört zu den alten Bekann¬
ten , die des öfteren im Lautsprecher zu hören sind . Stets
gern gehört wird auch die Stimme des früheren Schau¬
spielers an unserem Landestheater Werner Hinz, der im
Reichssender Hamburg am Dienstag um 14 .45 Uhr in der
sechsten Folge der Hörspielreihe . Wendepunkt des deutschen
Schicksals" tragende Rollen übernimmt . In dem für diese
Woche anberaumten Spiel „ Kämpfer und Träumer "

, ein
Zwischenspiel um Deutschlands Einheit , gibt Werner Hinz
die Rolle des Abgeordneten Otto von Bismarck . Er wird die
Rolle so gestalten, daß uns das Hörspiel durch seine Dar¬
stellung besonders viel zu sagen hat.

» Abbruch eines Wohnhauses . An der WerbachstraßeIst das
älteste Haus dieser Straße , das dem Reichsnährstand gehörende
HauS Nr . 6, jetzt abgebrochenworden . Das alte, efeubestandene
Wohnhaus hatte ausgedient und genügte in seiner Verfassung
nicht einmal mehr den bescheidensten Ansprüchen. Infolge des
seit Jahren herrschendenWohnungsmangels konnte der Mieter
dieses alten Hauses nicht anderweitig untergebracht werden.
Deshalb mußte der Abbruch des Gebäudes bis jetzt verschoben
werden. Nach dem Abbruch des bausälligen und wenig schönen
Gebäudes wird der gewonnene Platz planiert und mit gärtne¬
rischen Anlagen versehen, die dem Stratzenbild daselbst zur
besonderen Zierde gereichen werden.

* Handwerker im Gebäude der Deutschen Oberschule.
Das Schulwesen der Stadt ist von jeher sehr weit ausgeprägt
gewesen und steht in hoher Blüte . Stadt und Staat haben
immer darauf gesehen, daß die Landeshauptstadt Oldenburg
die Stadt der Schulen wurde und blieb . Als letzthin
das Hindenburg -Polytechnikum (Ingenieur -Akademie) seine

Uebergabe des neuen Beitdauses an die 13. Aomp.AH16
Das ans dem Kasernengelände der 13 . Infanterie»

Gcschüykompanie IR 16 an der Zeughausstraße errichtete
große Reithaus wurde gestern mittag in Anwesenheit
des Ltandortältestcn und Regimentskommandeurs General¬
major v . Schauroth feierlichst übergeben.

Ter eigentlichen Uebergabe gingen einige sehr inter¬
essanteWettbewerbe der Kompanie voraus , die
in Gegenwart zahlreicher Gäste — man sah unter anderen
eine stärkere Abordnung der Kameradschaft ehem.
19 . Dragoner, die aus der Lsternburger Zeit der
Kompanie mit dieser in einem engeren Kameradschafts-
Verhältnis stehen — zur Durchführung kamen. Die Nach¬
richtenschützen zeigten Hebungen im Kabellegen , im
Einrichten von Fernsprechstellen und führten Beschlsdurch-
gabe aus . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden weiter
die Vorführungen der Mincnwerser verfolgt . Sie zeigten
Exerzieren am Werfer und einen Wettbewerb der
Richtmittel. In diesem Zusammenhänge sei auch gleich
gesagt , daß nach der Uebergabe des Reithauses die Kom¬
panie aus der neuen Reitbahn vor der Halle ihr vor¬
zügliches rciterliches Können durch Dressur - Reiten,
Springen und mit einer glänzend gelungenen ^ chau-
nuinmer unter dem herzlichsten Beifall der Gäste unter
Beweis stellte.

Zur Uebergabe selbst , die um 13 .30 Uhr stattsand . war
die Kompanie aus der Reitbahn mit der Front zum neuen
Reithaus angctreten , ebenso standen dort die zahlreiche
Gefolgschaft der Baufirmen und die gelade¬
nen Gäste Ter Kompaniesührer meldete die Kompanie
dem Standortältcsten und Regimentskommandeur General¬
major v . Schauroth, woran anschließend nach dem
schneidig gespielten Badcnweiler Marsch Standort -Bauleiter
Rcgierungsbaurat Söller die herzlichsten Grüße Baurats
Schänder, Bremen , der leider am persönlichen Er¬
scheinen verhindert war , überbrachte . Er sprach weiter
seinen kameradschaftlichsten Dank der gesamten Belegschast
aus sür die mustergültige Durchführung der gesamten Bau¬
arbeiter« und fand herzlich anerkennende Worte für
von der Wehrmacht allzeit erfahren « . Unterstützung.

die

Mit dem Wunsche, daß das Reithaus seine Aufgabe,
die Ertüchtigung der jungen Wehrmacht bestens zu fördern,
allzeit erfüllen möge, klang die Ansprache aus in einem
Dank und Sieg -Heil an den Führer Adolf Hitler , dem
Schöpfer der Wehrmacht und Befreier des Volkes und
Vaterlandes . Rach dem gemeinsamen Gesang der natio¬
nalen Lieder übergab Baurat Söller den Schlüssel des
Reithauses an Hauptmann DuyS und verband damit die
besten Wünsche für die Zukunft.

Im Anschluß an die Uebergabe nahmen die Kompanie,
ine Gefolgschaft und die Gäste im neuen Reithaus in
bunter Reihe Platz zum gemeinsamen Mittag¬
essen, das durch die Darbietungen des Musikkorps
unter persönlicher Leitung von Musikmeister G . Wille —
das Musikkorps hatte den Vormittag über auch schon auf
dem Play konzertiert — vorzüglich umrahmt worden war.
Hauptmann Duvs nahm während des Essens Gelegenheit,
dem Standortältesten den Dank der Kompani ; für sein Er-
scheinen zum Ausdruck zu bringen . Er begrüßte weiter die
zahlreichen früheren Angehörigen der Kompanie sowie die
geladenen Gäste. Den Belegschaften der Bausirmen dankte
er für di« allzeit bewiesene enge Zusammenarbeit mit der
Kompanie nnd allen verantwortlichen Stellen . Dank der
unermüdlichen Leistung aller sei es möglich gewesen, den
Bau in der an sich kurzen Zeit , die zur Verfügung stand, so
vorbildlich zu errichten ^

-iuvor hatte noch der Führer der Baustelle , Maurer-
polier Jan ko Ws kV , namens der Belegschast seiner
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß der Bau so ohne
jeden Unfall und in so sehr ersreulicher Zusammenarbeit mit
der Wehrmacht habe ausgeführt werden können. Er verband
damit gleichzeitig den Wunsch, daß der Bau , und alle die
darin Dienst und Pflicht zu erfüllen hätten , vor Mißgeschick
bewahrt bleiben möchten. Nach dem Essen und einer kurzen
Pause , in der Besichtigungen de r Kaserne " vor-
genommen wurden , fand dann das schon eingangs erwähnte
Dressur - Reiten und Springen statt . Der Abend
vereinte die Kompanie und ihre Freunde und Gäste , um
Kompantesest . das im Lindenhos stattfand und
«inen ganz hervorragend stimmungsvollen Verlaus nahm.

Pforte schließen mußte , da sah man sich gleich nach Ersatzum , der nun in der Lehrerakademie in mehr als vollwertiger
Form gefunden worden ist . Die Lehrerakademie Oldenburgwird , wie schon mehrfach angedeutet , neu ins Leben gerufen.
Deshalb müssen für diese Hochschule auch neue Gebäude ge-baut werden , die an der Ammerländer Heerstraße in den
nächsten Jahren durch Neubau erstehen werden. Bis dahin
muß die Hochschule notdürftig ein Unterkommen in dem Ge¬
bäude der Deutschen Oberschule an der Peterstraße erhalten,damit im Oktober d . I . der Unterricht ausgenommen werden
kann. Nachdem jetzt die Deutsche Oberschule ihr Domi-
zil in dem Schulgebäude an der Brüderstraße aufgefchlagen
hat , sind die Handwerker in dem Gebäude an der
Peterstraße damit beschäftigt, die einzelnen Räumlich¬keiten sür die Zwecke der Lehrerakademie und der Pädago¬
gischen Hochschule einzurichten. Das alte Schulgebäude an
der Peterstraße , das einst das Lehrerseminar beherbergte,
wird nun wieder sür die Zwecke in Anspruch genommen, fürdie es seinerzeit erbaut worden ist . Im Innern des Gebäu-
des werden die Verbesserungen und Umänderungen voll¬
zogen, die erforderlich sind , um den Studenten der Lehrer-
akademie zeitgemäß ausgestaltcte Räume auch in dem Be-
heissbau zu bieten . Geplant ist auch , das Gebäude an der
Peterstraße mit einer neuen Fassade zu versehen. Ob das
aber noch zum Semesterbeginn möglich sein wird , steht noch
dahin . Diese Planung aber zeigt, daß auch nach außen hin
das Gebäude der Lehrerakademie als solches gekennzeichnet
werden soll und durch seine Gestaltung eine Bereicherung
des Stadtbildes ergeben wird , wie das durch den späteren
großen Neubau — Millionenprojekt — bestimmt der Fall
sein wird.

* Der Weg über den Wochenmarkt. Aus dem gestrigen
Wochenmarkt herrschte ein ziemlich lebhafter Betrieb . Es
gab auch wieder allerhand Neues , und wer auspaßt , macht
den Weg zum Wochcnmarkt nicht umsonst. Da waren die
ersten Brombeeren. Dagegen gehen die Kirschen auf
den Rest. Und dann waren noch wieder Himbeeren zu haben,
die bereits lange totgesagt waren . Diesmal waren es aber
wohl wirklich die letzten, und der Preis dürfte sür restlosen
Absatz gesorgt haben . Pflaumen sind erheblich billiger ge¬
worden . Auch die billigen Aepfelsorten waren herabgesetzt.
Tomaten und Gurken haben scheinbar ihren Tiefstand er¬
reicht. Letztere wurden viel zum Einmachen gekauft, inson¬
derheit die kleinen Sorten . Auf dem Gemüsemarkt gab es
nur geringfügige Aenderungen . Der Weißkohl ist billiger
geworden . Dagegen muß z . B . bei den grünen Bohnen in
absehbarer Zeit mit einem Steigen gerechnet werden . Da¬
her wurden sie auch vielfach massenweise zum Einkochenein¬
gekauft. Große Bohnen gibt es immer noch , sogar zum alten
Preise . Auch Erbsen sind noch da . Knapp ist noch der Sel¬
lerie , dagegen sind Petersilienwurzeln schon preiswert . Auch
diesmal richtete sich das Interesse in erster Linie aus den
Obst - und Gemüsemarkt. Obwohl es ein Sonnabend war und
die Fleifchstände in der Markthalle sämtlich besetzt waren,
war hier das Geschäft weniger lebhaft . Auch Butter und
Eier erreichten nicht ganz den üblichen Sonnabendumsatz.
Dasselbe gilt von den übrigen Marktwaren und auch von
den Blumengeschäften . Vielleicht leiden diese auch unter
der räumlichen Trennung von den übrigen im Freien
aufgeschlagenen Geschäften. Dann mögen sie sich
damit trösten , daß ihnen die anderen bald zum Schloßplatz
Nachkommen werden . Sehr gut war wieder die Pilz-
ausstellung bestellt. Da sah man die schönsten Edel¬
pilze, wie den Echten Reizker, den Steinpilz , den Maronen-
röhrling , den Pfifferling , der auch bei den Gemüseständen
in Mengen zu haben ist , und zum lehrreichen Vergleich da¬
neben den Falschen Pfifferling , der ungenießbar ist . Neben
dem nicht genießbaren Purpurviolettcn und dem gleichfalls
schädlichen Grünspan -Täubling gab es den guten , grünen
Täubling , der von Unkundigen leicht mit dem giftigen
Knollenblätterpilz verwechselt wird , obgleich beide leicht zu
unterscheiden sind . Ebenso war der genießbare gelbe Täub-
ling da und eine weitere Sammlung verschiedener Täub-
linge , deren Genießbarkeit an ihrem milden Geschmack
immer leicht zu erkennen ist . An eßbaren Pilzen gab es
weiter den Samtfuß , den Butterpilz , den Semmelstoppel.
Pilz, den Brandtäubling , den Geschmückten Gürtclfuß , den
Goldröhrling , den vielfarbigen Trichterling , den Rothaupt,
den Scheidenftreifling , den klebrigen Hörnling und den röt-
lichen Ritterling . Demgegenüber waren weiter noch folg-
gende ungenießbare Pilzartcn vertreten : der Mordschwamm,
ein Riesenexemplar de « Hochthronenden Schüpplings , der
Schweselkops, der Panterpilz , der Pfeffermilchling , der
Kartoffelbovist , der Goldflüssige Milchling , der Braunrote
Milchling , der Schleimfuß , der Sägeblätterling , di« Hunds-



Morchel und die seltene Grubenlorchel , deren Wert min¬
destens zweifeldast ist . Weiler einer von den ebenfalls un-
genicßbaien und für de » Waldbeftand scbr schädliche » Holz-
zersiörcr». Tic inülisani znsainiiiengetragene Ausstclliiiig
sindet starke Veachiung . Auch die Menge der zur Unter
suchung vorgelcgten Pilze wächst in erfreulichem Matze.

* Heuer durch Selbstentzündung von Heu. In dem am
Ausgang des Torfes an der Straße Damme — Hunteburg ge¬
legenen Gedändetompler der Firma Rasing brach ein Heuer
aus , das niedrere Gebäude zerstörte. Das tatkräftige Ein¬
greifen der Wehren von Taniine und Berringhausen , sowie
günstige Windverhältnisse verhüteten ein Uebergreisen aus
weilere Gebäude , unter denen ein von vier Familien bewohn¬
tes Haus besonders gefährdet war . Tie Entstehung deS
Brandes wird aus Selbstentzündung von Heu , « rückgeführt.

* TnS Loch in der Strafte . In der Hahrbahn der Katha-
rinenstratze ist gestern plötzlich infolge Versackungdes BodenS
unter dein Hahrdainm ein größeres Loch entstanden , daS den
Fahrzeugen , insbesondere den Radfahrern , gefährlich wurde,
lim llnsälle zu verhindern , wurde auf Mitteilung der An¬
wohner seitens der Polizei sofort ein Warnschild an der Ge¬
fahrenstelle ausgestellt, da die Instandsetzung der Hahrbahn
erst an, Montag erfolgen kann . Das Loch ist dadurch ent¬
standen, daß das viele Hochwasser der letzten Tage aus dem
Stratzcnkanal gedrungen ist und den nm das Kanalrohr
liegenden Land sortgespült hat . Es ist hier also ein ver¬
späteter Hochwasserschadenentstanden.

* Abermals ein schwerer Berkchrsunfall auf der Wil-
Hclmshavcuer Landstrafte. Gegen 16 Uhr am gestrigen
Nachmittag kam es aus der Wilhelmshavener Landstraße
schon wieder einmal zu einem schweren Berkchrsunfall.
Diesmal lag die Ilnfallstelle etwa bei Kilometer K in der
Nähe des Patentkruges . Ein aus Uebungssabrt für das
heutige Motorradrennen befindlicher Motorradfahrer , der
seine Maschine mit einem Beiwagen steuerte, wurde von
einem nachfolgenden Personcnkrasiwagen so stark bedrängt,
datz er seitlich weiter ausbicgcn mutzte, als er konnte. Ter
Motorradfahrer mutzte seine Zuflucht auf die Berme neh¬
men , um nicht die vor ihm befindlichen Hutzgänger und
Radfahrer zu überfahren . Tiefer gute Wille kam ihm jedoch
teuer zu stehen , indem sein Fahrzeug beim schnellen Ueber-
fabren des Sommerweges ins Schleudern geriet und
schließlich gegen einen Baum sauste. Ter Baum war zwi¬
schen Motorrad und Beiwagen eingeklemmt. Dadurch kam
der Motorradfahrer schwer zu Schaden. Ter Beifahrer aber
blieb unverletzt. Der Schwerverletzte, der das eine Bein
mehrfach gebrochen hat und am andern Bein eine große
klaffende Ritzwunde davongctragen hat , mutzte zur ärzt¬
lichen Behandlung in das Pius Hospital gebracht werden.
Lebensgefahr für den Verletzten besteht zum Glück nicht . Die
Schuldslage mutz noch durch die Beantten der Schutzpolizei
ermittelt werden.

Einen wertvollen Altcrtumskund machte der Einwohner O .,der aus dem neuen Wege in der Nähe des . HeidediekS ' eine
sehr gut erhaltene Steinsichel sand. Tie Steinsichcl ist 9,5
Zentimeter lang und 3,5 Zentimeter breit. Ta der dort be¬
nötigte Sand aus der Kiesgrube Loycrbcrg, links der Haupt¬
straße , stammt, beseitigt dieser Fund die Annahme, daß das
Gebiet von Loh Uber Ipwege bis nach Bornborlt gleichzeitig
besiedelt worden ist. In diesem Gebiet sind neuerdings auch
grotzc Steinanordnungcn angetrossen worden.

Jagdliches . Seit einigen Jahre » zeig « sich in hiesige»Revieren scvwarzes Rehwild, das nach Ansicht der Jagdkennerüber Südoldenburg -Eslfriesland aus herrschaftlichen Gehegen
ostwcsischer Seile hier herllbergewechselt ist.

Wahnbek.
Vogelschießen . Schon seit Jahren hält die Kriegerkanterad»

schast Etzhorn Wahnbek im August ein Vogelschießen ab, das
von seiten der hiesigen und den nachbarlichenKameradschaftenstets zahlreich unterstützt wurde. Wertvolle Schützen - ur.d Los-
gewinnc und größere Geldpreise werden auch in diesem Jahreihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Anschließend wird der
Fcstball gemütliche Stunden bringen.

An Roggeiiähren sind durch die Schulkinder hiesigen Orts-
gruppenbereichs rund 6 Zentner Aehren gesammelt worden.
Das ist wahrlich ein guter Erfolg , der nur durch die Gemein¬
schaftsarbeit erreicht werden konnte . Noch einmal wird auchin unserer Ortsgruppe die Werbetrommel geschlagen werden.
Es wäre zu wünschen , wenn nunmehr auch die Letzten , die
noch fehlen, zum Beitritt sich entschließen könnten. Erst das
wäre der beste Beweis für die rechte Einstellung zur Torf-
gemeinschasl und damit der Volksgemcinschaitunter Führungunseres Führers , der hiermit eben auch unser» Tank am
eheste» wahrnehmen könnte.

Brake.
Einführung des neuen PsarrerS . Pastor vr . Bernhöst , der

am heutigen Sonntag durch Landesbischof Volkers feierlichstin sein Amt eingesührt wird, ist bereits seit Oktober vorigenJahres an der Broker Stadtkirche tätig und hat sich in der Zeitseiner Tätigkeit viele Freunde erworben, vr . Bernhöst , der in
Natzcburg bei Lübeck geboren ist, besuchte das Gvmnasium
seiner Vaterstadt und widmete sich nach feiner Reifeprüfung auf
den UniversitätenGöttingcn . Frankfurt u . Rostock theologischen u.
historischen Studien . In den Jahren 1927 und 1928 war eS als
Hauslehrer in einer englischen Kaufmannsfamilie tätig . ImFebruar 1932 promovierte er dann zum vr . pt>it. mit seinem
Heimatbucheüber . Das Pämonstatenser Tomstist Raveburg imMittelalter " . Nach dem ersten 1933 bestandenen theologischen
Examen war vr . Bernhöst zunächst in einer evang. -lutb . Kir-
chengcmeinde in Mecklenburgtätig, um dann Ende 1933 in den
Dienst der OldenburgischenLandeskirche zu treten . Hier verwal¬
tete er zunächst die KirchengcmcindeWarkleth und Bardewisch.
Im August 19.34 wurde er dann nach Schweiburg versetzt . Am
3. September 19.35 bestand er vor dem oldenburgischen Ober¬
kirchenrat die zweite theologische Prüsung und wurde kurzdarauf in der Landeskirche zu Oldenburg ordiniert . Pfarrervr . Bernhöst gehört seit April 1939 der nationalsozialistischen
Bewegung an.

Jaderkreuzmoor.
von einer eigentümliche» Schwetnetrankheil wurden die

Mastschweine eines hiesigen Landwirts befallen. Innerhalb
weniger Stnnden waren die bis dahin völlig gesunden Tiere
verendet. Tie wurden , da die Ursache nicht zu ermitteln war,
an die UntcrsuchungSabteilungdes Tierleucheninstttuir der Lan-
desbaucrnschast in Oldenburg gesandt.

Benthullen.
Die Ausscheidungsspiele im Handball aus dem neuen

Sportplatz des Arbeitsdienstlagers haben begonnen. Bis jetzt
hat die diesige Abteilung I/19N zwei Spiele durchgesübrt, von
denen das erste Spiel gegen die Abteilung 6/190 Slaalsmoor
mit 3 : 11 verloren ging. Das zweite Spiel wurde dann aber
gegen die Abteilung 5/190 Ahlhorn mit 6 :2 gewonnen. Dem
Endfleger wird di« von der Gruppe Oldenburg gestiftete Wan-
derplakette zugesprochen , dle im vorigen Jahre von dem Ar-
beitsdienstlager Benthullen erkämpft wurde Beteiligt sind sieben
Abteilungen. Tie aussichtsreichste Mannschaft Ist bis jetzt nochdie der Abteilung 6/190.

Bovkhvrn.
Glimpflich verlausener Verkehrsunfall. Aus der Reicds-

ftratze Delmenhorst- Oldenburg ereignet« sich in der Talmulde
bei der Kreuzung des Feldweges zum Sportplatz Ganderkesee
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Beobachtung vom 22 . August. 3 Uhr nachm.
Barometer Lusttempee« . Wtndrtch, Riederlchl NiedrM«au» u. Stärk , mm » rdboden -remp.765 .0 19 .6 8 4 0.1 „ 7

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Temperaturin Stunden in 1 w Bodenües,Höchste
VN)

Niedrigste
io 3

Am 24 . August 1936:
Sonnenaufgang ö .22 Uhr Monhaufgang l3Z9 UhrSonnenuntergang 19.32 . Monduniergang 21 .39

Ho « Wasser: Oldenhurg 7.0l , 19 .1« : Bremen 74t , , «««» tlsler » 6 .4l . 18 .L6 : Brake S.21 . 18 .36 : Wilhelmshaven hg,
'

, 7 «- '
Wangerooge 4.19. 16 .2» Uhr.

«ln Vcrkebrsunfall , der glücklicherweise noch rechl glimpflich
ablies. Ein aus Richtung Oidcnvurg lammender Lastzug, der
mit Gerüsthölzern beladen war , befuhr die Kreuzung in dem
Augenblick , als das Fuhrwerk des Bauern Heinkcn die Reichs-
straße überqueren wollte. Um nicht in das Fuhrwerk hinein-
zusabren, fuhr der Fahrer des Lastzuges aus den Fußweg
entlang , wobei der Anhänger gegen einen Straßcnbaum fuhrund stark beschädigt wurde . Das Pferd des Bauern Heinkenwurde von dem Zugwagcn gestreift und leicht verletzt.

Langenbrrg.
Versammlung des LchüuenvcreinS. Ter Schützenverein

hielt am Freitag im Vcrcinslokal eine Versammlung ab, die
einen recht guten Besuch auswies . Vercinsleiter Bultmeher

eröffnet« Ne und begrüßte die anwesenden Schützenkameradeil.worauf in di« Tagesordnung eingctreten wurde. Im Mittel-Punkt der Besprechungen sind das Sinwelbungsfest des neu-erbauten Kleinkaliverschießstandes. Dieser wurde vor einigenWochen alS Ergänzung des bisherigen Großkaliberschieb-standeS erbaut und ha» insgesamt sechs Stände . Aus Aiüaftdieses EinweibungssesteS wird der SchützenvereinLangender,auf seinem neuen Stande ein Mannschastsweilschieften aus-
tragen lasten, zu dem sämtliche Schlltzenverelneder weiteren
Umgebung eingcladen werden , so datz mit einem Wettbewerbvon 20 vis 25 Mannschalten zu rechnen ist. Mit dem Mann-
schaftsschicßen wird gleichzeitig ein Preisschicßen verbundenweiden.

«k -cv-ct> cillL /
Oldenburg. Am Sonntag , dem 30 . August, findet eine

lustige Sonderfahrt nach Wangerooge und Spiekeroog statt.
Oldenburg. Eine gründliche Instandsetzung der Alex-

anderstratzevom Schulweg ab bis zur dcmnächstigenEndstationder kommenden Straßenbahn wird in nächster Zeit ersolgen.Viele Ladungen des erforderlichen SteinschotlerL sind bereits
angcfahren.

Oldenburg . Auf der Straße krank zusam-
mcngebrochen ist gestern gegen 17 Uhr eine Frau , die denPferdemarkt aus ihrem Wege durch die Stadt postierte. Siewurde von einem Blutsiurz überrascht und mußte mit dem
städtischen Unfallwagen zum Evangelischen Krankenbause ge¬bracht werden.

Oldenburg. Arbeiten zur Neuherslelluna der Straßen-pflasterung werden an verschiedenenStellen der Herbartstrab«ausgefllbrt.
Wardenburg. Die Hitlerjugend baut ihr Heim. da»in der Nähe des neuen Friedhofs auf einem Stück Wegerdeseinen Play gesunden bat. Ter Rohbau ist fertig . Wünschens-wert wäre es. wenn die Hirlerjungen sllr die Inneneinrichtungdes Heimes recht zahlreiche , praktische AuSrüstungsgegenständegespendet bekämen.
Wardenburg. Frisch und munter tras-n die Warden-burger Schulkinder, die vier Wochen lang im Stetnkimmer Er¬holungsheim Aufnabme gefunden haben, hier wieder ein. Belallen war eine bclräcblliche Gewichtszunahme seslzustellcn . DieTransportleitung batte der Sachbearbeiter für Kinderlanvver-lSickung, Pg . Finke aus Tungeln , »nie.
MosleSsebn, Die MütlcrberatuiigSstundcn für dieOrtsgruppe MoSleSsehn-Achternmeer der N2V beginnenwied- r am nächsten Donnerstag , und zwar un, ö Uhr >» Mos-lcStebn und um 5 .30 Ubr in Achternmecr (Schule». Tic Be¬ratung wird durch Fräulein vr . Bonin,z an « Oldenburg durch-gesührt. Fortlaufend findet dann jeden vierten Toniterstag imMonat die Beratung statt.
Benthullen. Tie Siedlcrgcmeinschaft Benthullen rüstet

zum diesjährigen Dorsfest. Da sowohl der weibliche als auch dermännlich« Arbeitsdienst an diesem Fest beteiligt sein werden,ist etwas besonders zu erwarten.
Höven. An einigen wenigen Stellen im Dorfe gibt es

regelrechteTorfspitts . DaS Borbandenlein von Tors in unseremTorfe , das nur Sand - und Marschböden hat, ist bcmcrkens-wert,
Sandkrug. Unser Jungvolk beteiligte sich eifrig amAehrenlelen. DaS ganze Fähnlein war eingesetzt wo-dcn. Am

besten schnitt der Jungzug Streek ab, der 56 Pfund Roggenzusammenbrachtr. Jungzug Höven brachte es aus 4» Pfundund Jungzug Streekermoor aus 26 Pfund.
Sandkrug. Eifrige Bautätigkeit verricht in der Nähe

deS NSV -Erdolungsüeims . Die Forsiverwaltung bat hier einen
Streifen Wald zur Besiedlung sreigegebcn. Zwei Neubauten
sind schon errichtet worden.

Halkenburg. Das Helden-Denkmal unseres Orles . das
an der Straßenkreuzung der Reichsstraße Delmenhorst —Olden¬
burg und der Straße Habbrügge—Hasbruch befinde !, muß aus
Gründen der Verkehrssicherheit verlegt werden. Es soll in die
Nähe des im Bau befindlichen Spritzenhauses einen würdigen
Platz erhallen.

Delmenhorst. Tiefer Tage wurde an den Eingängen
zur Langen Straße je eine ParkverbotStafel ausgeslelll . Tieie
Maßnahme ist sehr zu begrüßen, da oft ln der ichmalen
Straße durch das Parken von Fahrzeugen der Verkehr wesem-
Ilch behindert wurde.

Delmenhorst. Ein hiesiger Schneider Hane tür einig«
Tage einen durchreisenden Gesellen eingestellt, der in Abwesen¬
heit deS Schneiders unter Mitnahme von Anzugsiosf und eines
Federhalters das Weite suchte.

Lindern In eine Herde von etwa 50 Schaken , die ein
Händler zum Markt nach dem Orte Möllbergen treiben wollte,
fubr ein aus dem Hümmling kommendes Auto in schnellem
Tempo hinetn . Mehrere der verletzten Tier« mußten an Ort
und Stell « notgeschlachtetwerden.

Heimat im
DaS heimatliche Geschehen im Rundfunk wendet sich zu¬nächst der Zugend zu . Und zwar am heutigen Sonntag um14 . 15 Uhr im Reichssender Hamburg , wozu angekündigtwird : Kinder , hört zu ! Wir spielen das plattdeutsche Mär-

chen von Emil Hecker „DumenhanS '
. Die Musik hierzuschrieb der bekannte Rundsunkkomponist Otto Tenne . Vom

gleichen Sender ist heute noch um 18 .00 Uhr ein fommer-liches Funkspiel „ Ltrandkorb Eins -Zwei -Trei ' als Spiel auSden heimatlichen Küstcngefilden zu beachten. „DatVagel-scherten' heißt eine Hörfolge mit Beiträgen von Wilh.Stute und Heinrich Tieckelmann , die der Rcichssender Ham¬burg am Montag um 17 .00 Uhr zu Gehör bringt . Dies«
Veranstaltung ist nicht nur heimatlichen Eharakters , sondernauch zeitlich höchst aktuell, weil ja jetzt die Zeit der Schützen-feste mit dem Königsscbießcn, dem Vogelschietzen usw . ist,die in dem Stück als humorvolle Horfzenen und heitereMomentbildcr gefunkt werden . Zum 56 . Geburtstage GorchFocks wird der Reichssender Hamburg am Montag um19 .40 Uhr den vom Heimatschriststeller Ludwig Adolf Remy,Blankenese, versatzken Vortrag „Gorch Fock, der Fischer-und Bauernsohn - halten . Der Vortrag wird von einemKenner der niederdeutschen Landschaft und ihrer Menschenden Hörern sehr viel Neues bieten. Vom Deutschlandsenderkann am Dienstag um 10 Uhr eine HSrszenenreihe um diebäuerliche Arbeit abgehört werden , die da betitelt ist„Deutsches Brauchtum zur Erntezeit '

, das ausdie Eigenart der einzelnen Landschaften abgestcllt ist . HinrichWriede hat ein neues niederdeutsches Hörspiel verfatzt das
„De an Ba «k 0 ben- heißt und daS am DienStag

'
um10 Uhr vom ReichSsender Hamburg gesandt wird . In diesemHörspiel wird in interessanter und lehrreicher Weise die alteund die neue Zeit sich gegenübergestellt, die durch Bäcker-Meister Pape sen . und jun . verkörpert werden . Bei dieser Ge-lcgenhcit lernen wir allerhand Formen und Bräuche in einerBäckerei der niederdeutschen Heimat kennen.

Anschließend spielen an diesem Tag « um 10 .50 Uhrnach langer Pause wieder einmal die Bremer Stadtmusikan-

Kundsmil
ten im Reichssender Hamburg . Für Mittwoch um 10 Uhr,
hat der Reichssender Hamburg „ Musik nach Volks¬
weisen' anberaumt . In dieser Sendung wird deutsches
Volksgut im Schassen der Zeit gefunkt. Dem bei den Hörern
vorhandenen Bedürfnis nach einer im Volkslied verwurzel¬
ten Musik wird durch diese Sendung in lebendiger
Weise Rechnung getragen . Ter gleiche Sender bringt um
17 . 10 Uhr Berichte über die Zeltlager und Feriensahrien
der heimischen Jugend , die sicher einen großen Hörcrkreis
finden werden.

Mit , Ulenflucht '
. einer Reibe von Gedichten und Ge¬

schichten der Heide, gedenkt am Donnerstag um 19 Udr des
78 . Geburtstages von Hermann Löns . Der ReichSsender Ham¬
burg setzt am Donnerstag um 10 Ubr die Reide des
singen» unter der bekannten Leitung von R . Slapelvcrg jor>
und bringt um 12.10 Uhr eines der beliebten Konzerte un auen
Ralbaussaal zu Bremen . Unter der Anlündigung - Gesanen
vor Reims- bringt der ReichSsender Breslau am Freuag
um 19 Ubr eine Gedenkstunde süe den groben medcrdeuiiwen
Dichter Hermann LönS, dem BolkSdichter, Volksmann un
Soldaten . Zur gleichen Stunde bringt auch der Re >« s >en°c
Frankfurt eine solche Gedenkstunde, die betitelt ist - E"
leben und kämpfen, lieben und hassen ' . Am Freitag stno
heimatlichen Sendungen im Rcichssender Hamburg " uü za«
reich , werden aber auch von besonderer Wirkung sein, ra «
zuerst um 16.45 Uhr die Geschichte von vr G . Todsen , die e
heitzt . Wie die nordsriestlchen Knaben zu Seeleuten erzog-"
wurden ' . Still und bescheiden geht neben der großen » eiaua»
de » deutschen Volkes die der Friesen , eine» seiner kräsugn -"
Stämme , und doch ist die Geschichte dieses Stammes n >w>
als Kamps gegen die glulen des Meere» und um die » rem
Auch das Lob der friesischen Seefahrten gehör« dazu , «a«
diesem Ltede gelungen wird . In der an diesem ^ »gc
17L0 Ubr gesendeten Stunde .AuSdemnted « r d e u " w'
Kunstschasfen' erzählt der junge plattdeutscheDian« ^
hard Mever -Marwiv aus Plattdeulsch au» seinem L^ cn. "
bün an de Woterkant to'r Welt kamen un vor » rot wor ,
fang de an «0 vertelln . »n denn getbt de Stremel de»"
wieder, bttt to denn hüttgen Dag, wo he all n bekannten »



«ur'n >» . Die bedeuiendste plattdeutsch» Veranstaltung Ist am
«Mlas um >8 Ubr das plattdeullche Hörspiel . De rote
DinnerI " . eui Hörlpiel um eine Moorsagc aus dem Teufels-
moor vcrlaßi von H Löblein. Die da« Drück sliinig um-
ladmcnve M » Nk schrieb Walter Girnall « , der sich als Rundsunl-
lomponittschon eine » Namen gemacht bat.

»> Sendefolgen vom Tonnabend sind zu nennen:Vom ReichLIender Hamburg um l3 Ubr „ öme Handvoll Lügen-gelchichien "
, vertellt va » Hamborger Jung « , sowie um Ist Ubr. »Nttche Bnse "

, eine Orchestermulil nach Motiven von derWalerlan «. Abschließend bringt der Reichsjenber Saarbrückenum ltz Ubr auch noch eine Lbnsgedenlsiunde.

zur Gesundheitspflege i« derAI
Ein Merkblatt sür Iugendsührer

Das Gesundheitsamt der Reichsjugendsührung hat jetzt
ein Merkblatt sür Jugendftihrer herausgegeben , das in kur-
zer , einprägsamer Form sämtliche sür Hitler Jugend , Jung-

>Nnnd dcnti'chcr Mädel und Zunamädcl im Bund d >>„ «.voll, Bund deutscher Mädel und Jungmädcl im Bund deut-
sgierMädel geltenden Vorschriften zur GesundheiiSsührnng
und Gesundheiispslege enthält . Dieses Merkblatt soll in jeder
HZ-Dienststelleansgehängt werden , damit diese wichtigen
Kesiiinmungenimmer zur Hand sind. Sein Inhalt zeigt, wie
sorgsältigund eingehend in der Hitler -Jugend die Gesund-
heitde« jungen Deutschen überwacht wird und wie sür alle
vorkommcndcnFälle Massnahmen geirossen sind.
Acrzilichc Untersuchung vor der Ausnahme

Aus dem Abschnitt > dieser Vorschriften , der sich damit
besaht, wie bei der Einstellung verfahren werde» soll , geht
hervor , dass jeder Junge und jedes Mädel , die in die Hitler-
Jugend ausgenommen werden wollen , vor der endgültigen
Ausnahme ärztlich zu untersuchen sind. Diese Untersuchung
harj nur von HJ -Aerzten oder von Aerzten des Amtes sür
Pollsgesundhcit auSgesührt werden . Zur Ausnahme in die
HZ werden ferner benötigt ein 6 -Stammb » ch (Gesundhcits-
ftammbuchs mir Gesundheitsbogen S oder O ( je nach Alter)
und ein E -Paß ( Gesundshcitspatz ) . Die betreffenden Vyr-
drucke werden über die Gesundheilsdienststelle der einzelnen
HZ -Einbeilen bei der zuständigen Verwaltungsstelle de-
Amte« sür Volksgesundheir bzw. bei der Gesundheirsabtei-
lung dcS Gebietes der HI angesordert . Die Punkte 4 bis 6 ä
bestimmen dann weiter das Verhalten des Jugendsührers
vor der ärztlichen Untersuchung der neu aufzunehmenden Mit-
glicdcr und de» Verlaus der Untersuchung . Ferner ist hier er-
wähnt , daß die Gcsundheitsstammbücher vom untersuchenden
Arzt an die zuständige Verwaltungsstelle des Hauptamtes
sür Pollsgesundheit weitcrzuleiien sind.
„ Tauglich , bedingt tauglich , untauglich"

Aus den , Gesundbeilspaß ist jeweils ersichtlich , bei
welcher Verwaltungsstelle sich das belresjende Gesundheits-
stammbuch befindet. Den Gesundheitspaß erhält der HJ -Be-
werbcr ausgcbändigi und begibt sich damit wieder zu der be¬
treuenden Dienststelle . Auf dem Paß hat der Arzt den In¬
haber sür tauglich, bedingt tauglich oder untauglich erklärt.
In die HZ ausgenommen kann nur werden , wer nach der
ärztlichen Untersuchung sür tauglich erklärt wurde . Wer sür
bedingt tauglich erklärt wurde , muß dem zuständigen HI-
Arzt nochmals vorgestellr werden , der zusammen mit dem
Einbeiissübrcr über die Aufnahme entscheidet. Wer für un¬
tauglich erllärt ist , darf nickt ausgenommen werden . Doch
delommi er den Gesundheitspaß ausgehändigt , um gegebenen-
falls seinen guten Willen zur Dienstleistung beweisen zukönnen.
lUndcrlandvcrschirkung

Ter Abschnitt 8 befaßt sich mit den bei der Kinderland¬
verschickung zu verfahrenden Richtlinien . Danach stellt der be-
tressende HZ-Führer zusammen mit dem Sozialreferenten
und dem HZ Arzt bzw. Oberseldscher fest , wer von seiner
Einheit sür die Verschickungin Frage kommt. Der EinheitS-
fnbrer stellt Perschickungsanträge bei der NSD unter An¬
gabe der Personalien des Verschickungsbedürfligen und des

Namens des Arztes , der die Untersuchung für den Gesund¬heitspaß vornahm.
Ter lüesundheilspaß

Ter Abschnitt 0 bestimmt, daß jeder Angehörige der HIden Gesundheitspaß genau wie den Mitgliedsausweis im
Dienst stets der sich tragen mutz . — Der Gesundheitspaßmuß ordnungsgemäß geführt werd . Dazu gehört

») eine regelmäßige Nachuntersuchung gemäß Sonder-
beseht des Gebietes,d) eine Nachuntersuchung nach ernster Krankheit,

o) eine Nachuntersuchung bei körperlichen Beschwerden im
Dienst.

Diese Nachuntersuchungen werden vom HJ -Arzt bzw. vom
zugelassencn Arzt des Amtes sür Volksgesundheit auf der
Sette 3 oder 4 de « Passes eingetragen . Punkt 4 sagt » och,
daß der Paß als Gesundheitsausweis sür alle Führer-
schulcn gilt nnd daß eine besondere ärztliche Untersuchung
auch sür das Leistungsbuch nicht nötig ist.

Abschnitt U zählt die bei einem Dienstunfall besonders
zu beachtenden Bestimmungen aus . Ein Unsall-Anzeigen-
bogen muß spätestens innerhalb von S Dagen ausführlich
ansgesüllt bei der Verwaltungsabteilung des Gebietes , Re-
serat Versicherung, eingereichl sein. Wenn der Verunglückte
einer Krankenkasse oder einer andere » VersicherungsgcscU
schast gegen Unfall angehört , so ist diese sofort in Anspruch
zu nehmen . Der Verunglückte hat sofort einen deutsch
stämmigen, approbierten Arzt auszusuchen und in dessen Be-
Handlung zu bleiben, bis Entlassung oder Ueberweisung er¬
folgt . Bei Notwendigwerden der KrankcnhauSbebandlung
ist das nächste öffentliche Krankenhaus aufzusucken. Tie Ver¬
sicherung entschädigt für die 3 . Klasse.

Tie Punkte 7 bis !> geben eingehende Vorschriften sür
eventuell erforderliche längere Behandlungsdauer und sür
eventuell eintretende Komplikationen.

Der letzte Abschnitt I ) des Merkblattes enthält noch eine
Reihe technischer Anordnungen.

Das Sauerwerden der Milch, ein bakteriologischer
Vorgang
Von vr . Stölting

Die wärmere Temperatur des Sommer - bringt es mit
sich, daß die Haltbarkeit der Milch mitunter zu wünschen
übrig läßt . Die Milch wird im Vergleich zum Winter sehrviel schneller sauer und ist dann für viele Zwecke nicht mehr
brauchbar . Manchem ist allerdings andererseits die dicksaure
Milch sehr willkommen, gern« genießt er diese in der heißen
Jahreszeit . — Jeder kennt diese Erscheinung , aber nur we¬
nige wissen , womit sie denn letzten Endes zusammenhängl,und wie man das Sauerwerden in dem einen Falle sicher
verhindern , im andern Falle begünstigen kann.

Die Urheber des Sauerwerdens der Milch sind so klein,
daß sie ohne besondere Hilfsmittel gar nicht bemerkt werden
können. Bakterien sind es , die hier ihre Tätigkeit — zum
Schaden oder Nutzen — entfalten , kleinste Lebewesen — auch
Spaltpilze genannt . Ter Name „ Bakterien " läßt viele so¬
gleich an gefürchtete Krankheitserreger denken. Solche Klein¬
lebewesen sollen auch hier eine Rolle spielen?

Bakterien sind es allerdings , aber solche , die dem Men¬
schen keinen Schaden zusügen können. Gesundheitsschädlich
sind nur die wenigsten Bakterien , die meisten sind harmlos,
viele sogar außerordentlich nützlich für den Menschen. Nütz¬
lich zum Teil gerade deshalb , weil sie imstande sind , bös¬
artige Bakterien zu unterdrücken, abzutöten . Das mag für
manchen recht unwahrscheinlich klingen, und doch ist eS so.
Nützlich sind sehr viele Baklerienarten ; jeder Mensch beher¬
bergt sie in seinem Körper , im Munde , im Magen , im Darm.
Sie machen ihn nicht krank , sondern Helsen ihm zum Teil,
die ausgenommenen Nahrungsmittel zu verarbeiten . Wir
brauchen uns also vor den meisten Bakterien nicht zu fürch¬
ten , wir nehmen sie ja täglich mit den Nahrungsmitteln in
unseren Körper auf.

Die Wissenschafthat erkannt , daß diese kleinen, unsicht¬
baren Spaltpilze eine so große Rolle spielen, daß ohne sie
das Leben auf der Erde , so wie wir es täglich sehen, gar
nicht geben könnte.

Und weil sie uns unentbehrlich sind , sollen wir lernen,
besser als bisher mit ihnen umzugehen, auch wenn wir sie
ohne Mikroskop nicht sehen können. Wir sollten wissen , wie wir

3weü und 3iele eines MilchlouiroVveeeinS
Von Kontrollassistent H . Wellmann, Südcnde -Rastede

Während in früheren Jahren bei Molkereien vereinzelt
freiwillige Milchkontrollen durchgesührt wurden , ist heute be¬
reits bei de» meisten Molkereien Niedersachsens die Pflicht-
ko,»rolle eingerichtet. Welche große Bedeutung diese Ein¬
sübrung für die Erzeugungsschlacht hat , darüber mag sich ein
jeder klar werden. Ich will im folgenden einmal kurz den
Sinn und Zweck einer Pflichtkontrolle beleuchten.

In erster Linie ist es die Aufgabe einer Pflichtkontrolle,
den Fettgehalt und die Milchmenge bei den Herden zu er¬
höhen. Dieses ist nur durch die Einführung einer LeistungS-
prüsung möglich , denn hierdurch wird die Milchmenge einer
icdcn einzelnen Kuh, außerdem der Fettgehalt festgestellt.
Leicht ist es dann sür den Viehhalter , die schlechten und un¬
rentabelsten Tiere aus seiner Herdt abzuftoßen . Es besteht
vielsach die Ansicht , daß nur durch ausländisches Kraftfutter
höhere Milchseltleistungen erreicht werden können. Dieses ist
eme ganz irrige Auffassung . Gerade in Deutschland besitzen
b» r eine derartige reiche Fülle von Futtermitteln , die wir
unserem Vieh, in erster Linie unserem Leistungsvieh , zu-
suhrcn können. Um nur einige herauszugretsen , so haben
wir zunächst die Hackfrüchte , vor allen Dingen sind Zucker¬
rüben , Runkelrüben und Kohl zu nennen . Bei einer ge¬
nügenden Verabreichung kann man durch diese eine erheblich«
Mehrleistung an Milch seststellen . Hinzu kommt die hier noch
sehr wenig bekannte und viel zu wenig angebaute Acker-
oohne. Dieses Futtermittel ist dazu angetan , die Milch-
leisiung ^ u steigern und gleichzeitig den Fettgehalt zu er¬
höhen. Ferner haben wir eine reiche Auswahl in unserem
nornersutter, z . B . Hafer , Gerste, Mengkorn und dergl. Ich
MleZ -dem Viehhalter jedoch empfehlen , den Tieren mög-

» utlermischungen zu verabreichen, da eine
Mischung bekömmlicherund schmackhafterist . In erster Linie

man daraus bedacht sein, die Mischung so zu gestalten,
» aß sie für den Betrieb wirtschaftlich und pretswürdig ist.

Man tut gut . die Mischung selbst herzustellen, da fertige^ Skuller teurer und schlecht kontrollierbar sind.
Wir sehen also, daß bei uns hier im Lande noch Futter-

guellcn zu erschließen sind. Diese sind dazu angetan , die
Fettmenge und die Milchmenge zu erhöhen . Vor allen Din¬
gen kommt es darauf an , ein möglichst großes Quantum
seüreicher Milch an die Molkerei zu liefern . In meinem
«onirollvcrein war bislang von den Herdenbesitzern zum
größten Teil die Ansicht vertreten , die Tier « so durch den
Winter zu bringen , wie sie es auch in den früheren Jahren
getan haben. Sie sind jedoch eines Besseren belehrt worden,
za , möchte es vermeiden , hier Herdenbesitzer namhaft zu
machen , jedoch habe ich in meinem Bezirk Leistungstiere von

Kg . Milch im Jahr . Diese haben eS durch inländt-
>a>es „ uttcr so weit gebracht. Welch hob« Gewinn « durch
eme soI-"-e Leistung cr- ielt werden , mag sich ein jeder aus¬

rechnen. Ich gebe zu , daß dieses nicht bei jedem Tier erreicht
werden kann, da hierbei auch die Abstammung eine große
Rolle spielt. Von großem Vorteil dürste es jedoch sür den
Besitzer sein, die Tiere möglichst im Herbst oder Winter ab-
kalben zu lasten , zumal wenn auch die Milch höher bezahlt
wird als im Sommer.

ES ist also das Ziel eines Kontrollvereins , den Fett¬
gehalt sowie die Milchmenge zu erhöhen . Es muß doch
wahrlich jeden Betrieb interessieren, Fettgehalt und Milch¬
menge einer jeden einzelnen Kuh ermittelt zu wissen . Letz¬
ten Endes kommt es ja auch nicht aus die Quantität , son¬
dern aus die Qualität der Herde an.

Heute heißt cs, die Erzeugungsschlacht weiter siegreich
zu schlagen. Darum ist es Ausgabe und die Pflicht eines
jeden Bauern , an dem großen Ausbauwerk unseres Führers
mitzuarbeiten . Seien wir uns darüber klar, daß dieses nur
durch das Einsetzen aller Kräfte möglich ist . Es muß uns
doch mit Stolz erfüllen , wenn eS gelingt , jeden deutschen
Volksgenossen mit Fett zu versorgen.

die gefährlichen immer mehr auSschalten und die »Üblichen
immer Vesser gebrauchen können . -

Die nützlichen Batterien zu fördern und die unernuinschlcn
und schädlichen zu unterdrücken, daraus kommt es im vorliegen¬
de» Falle einzig und allem an . Tie Bakterie» sind die alleinige
Ursache sür ein Sauerwerden der Milch . — So kleine Lebe¬
wesen und doch so große Auswirkungen ibrer Tätigkeit? Das
ist nur möglich , wenn sie in ungeheuren Mengen zusammen-
wirken.

Sind uns nun die Umsetzungen der Bakterien unerwünscht,
so müssen wir versuchen , daß die vorhandene Menge nichl weiter
vergrößert wird , daß ihre Vermehrung und ihre LebcnStüligkeit
eingeschränkt , oder besser noch, daß ihre Zahl durch geeignete
Maßnahmen verringert wird.

In jeder Milch sind Batterien , mag sie noch so sauber ge¬
wonnen sein . Manchmal sind es viel, manchmal sind es weniger.
Wir können ihr Wachstum in der Vilich hemmen oder fördern:
durch die Wahl geeigneter Temperaiuren . So wie jedes Lebe¬
wesen . Pflanze und Tier , sich bei bestimmten Temperaiuren
am wohlslen fühlt, am Vesten gedeiht und bei anderen Tem¬
peraturen verkümmert oder eingeht, so ist es auch bei den Bak¬
terien. Tie Bakterien, die das Sauerwerden der Milch ver¬
ursachen , die Milchsäurevaktcrien, gedeihen am Vesten bei Tem¬
peraturen von Al vis .40 Grad . Hal die Milch diese Temperatur,
dann werden sie sich besonders stark vermehren und die Milch
schnell zum Gerinnen bringen . Ta die Milch im Sommer diese
sUr das Sauerwerden der Milch günstigen Temperaturen leicht
annimm «, ist die Bereitung dicksaurer Milch im Sommer leichter
als im Winter. Nun müssen wir uns noch fragen, ob im Winter
auch genügende Mengen Milchsäuievaklerien in der Milch vor¬
handen sind . Ties ist gewöhnlich nicht der Fall . Aber wir
können sic leicht hincinbriugen , indem wir ein anderes Milch-
crzeugnis , nämlich Buttermilch, in geringer Menge der süßen
Milch zusetzen . Damit übertragen wir die in der rohen Butter¬
milch stets in großer Menge vorhandenen Milchsäurebatterien
aus die süße Milch . So kann uns also die Bereitung saurer
Milch , Tickmilch , zu keiner Zeit Schwierigkeiten machen.

Ist , wie erwäbnl , die Temperatur von AI bis 30 Grad sür
die säuernden Bakterien günstig, so wird bei zunehmender
Wärme ihre Lcbcnslätigkeil immer mehr cingcdümmt, und wir
erreichen , wenden wir genügend hohe Temperaiuren genügend
lange Zelt an, daß sie vollkommen abgetütet werden. Durch
Hitze lassen sich schließlich alle Bakterien abtöten. Einige sterben
früher, andere dagegen erst später ab , manche überstellen sogar
ohne weiteres ein kurzes Auskochen der Milch . Jedenfalls aber
müßte ausgekochte Milch lange haltbar sein . Wenn Vas nicht
der Fall ist, so sind daran nicht in erster Linie die das
Auskochen überlebenden Bakterien schuld , sondern neue Keime,
die nach dem Abkühlen, besonders durch Umziehen, in die Milch
hineingelangt sind.

Wie die Temperaturerhöhung , so ist auch die Temperatur-
erniedrigung nicht ohne Einfluß auf diese kleinen Lebewesen.
Je stärker wir die Milch abkühlen, um so ungünstiger gestalten
wir auch damit die Lebensbedingungen. Aber niemals erreichen
wir bei Anwendung von Kälte ein Abtören der Batterien.
Versuche haben gezeigt, daß Milchbatterien trotz mehrtägiger
Aufbewahrung bei minus 4Ä0 Grad nicht avgetöiet wurden

Wir können also nur durch Hitze die Zahl der Bakterien
verringern . Durch Kälte erreichen wir , daß die in der Milch
vorhandenen und neu hineingelangenden Batterien in ihrer
LebenstStigkelt gehemmt werden, oder daß sie in einen Ruhe¬
zustand gelangen. Sobald die Tempcratuer wieder ansteigt —
etwa auf 5 bis 10 Grad —, werden langsam alle vorhandenen
Batterien ihre Umsetzungen weiter sortsühren, und bei 20 bis
SO Grad werden sie alle wieder in stärkstem Maße wirksam sein.

Auf Grund der nunmehr erworbenen Kenntnisse über das
Sauerwerden der Milch ist sowohl der Bauer bet der Milch¬
gewinnung und Behandlung als auch die Hausfrau bei der
Aufbewahrung der Haushaltungsmilch imstande, diejenigen
Maßnahmen zu tressen, die ein Sauerwerden der Milch ver¬
hindern , um somit dem Ruse „Kamps dem Verderb" Folge
leisten zu können.

Edeweater Gemeinderäte aus der Fahrt durch das
südliche Oldenburg und den Dümmling

Bürgermeister GehrelS hatte die Gemeinderäte und Be-
zlrksvorsteher der Gemeinde Edewecht , n einer Studien-
fahrt eingeladen, an der diese zahlreich reilnahmen. Unter der
Leitung des Bürgermeister« führte diese durch das südliche
Oldenburg und den Hümmling. Mit dem Struckschen Omnibus
ging die Fahrt am srühen Morgen los . Jeddeloh , Klctnscharrcl,
Mosleshöbe. Hundsmüblen sind die ersten Orte, die passiert
weiden. Die starke Bebauung Hundsmühlens säll « besonders
aus. Zwischen Tungeln und Wardenburg wird der Tillvhilgel
in Augenschein genommen. Durch die alte „ Wardenburg" ging s
dann in schneller Fahrt der neuen Siedlung Benthullen ent-
gegen . Hier ist in den letzten Jahren gewaltige Arbeit geleistet
worden, an der die Abteilung Benthullen des RAD besonder-
großen Anteil bat . Zu beiden Seilen der neuen Klinkcrstratze,
die hier schnurgerade durch das wette Moor sührt, Nnd zahl¬
reiche Siedlungshäuser entstanden, umgeben von Aeckern , Wiesen
und Weiden. Mädels des FrauenarbettSdiensteS sind unterwegs
>u den etnzelnen Stedlersraucn , um sie in ibrcm Icknveren Be¬
rufe , u unterstützen. Nördlich der Straße liegt da» unendlich
große Vebnemoor. Noch trennt es die neu entstandene Sied-
tung Benthullen von denen der anderen, wie Jeddeloh , « lein-
scharret usw.. die vor rund hundert Jahren unter unendlich
viel schlechteren Verbältntssen entstanden Nnd . Sehr lange wird
allerdings diese Trennung nicht mehr dauern . Avteilungen des
ReichsarbettsdiensteS dringen von beiden Seiten immer weiter
tn die Einöde vor. Schnurgerade, mebrere Meter ttese Gräben
reichen kilometerweit in da« Moor hinein, entwässern e« , lassen
eS absterben. Mit der HersieNnna der W -aekörncr bin man

bereits begonnen. AlS erster Weg wird der SaarlSnderweg her-
gestellt , der bereits tn absehbarer Zeit die Siedlungen zu beiden
Seiten des Moores verbinden wird . In den wenigen Jahren
nationalsozialistischerRegierungsjüdrung ist gerade in der Er¬
schließung unserer großen Moore große Arbeit geleistet worben.
Das tritt hier besonders deutlich tn Erscheinung.

Durch altbewohnte Bauerschasten geht die Fahrt dann wei¬
ter, Eloppenvurg entgegen. In dem berrlich inmitten großer
Wälder abseits der belebten PerlebrSslraße FrieSovthe-Cloppen-
bürg belegenen Ausslugslolal „ Bührener Tannen " wird eine
kur,« Frühstückspauseeingelegt. Um SLO Uhr wird Cloppenburg
erreicht. Der Besuch gilt natürlicki dem Museumsdors. TaS
gewaltige Kutturwerk, da« vr . Otlenjan hier erstellen läßt,
macht aus die Besucher einen unvcraeßltchen Eindruck. Die
Fahrt geht dann weiter nach Ahlhorn . In Beiden wird noch
die GrdächtnrSlirchebesichtigt , in Sngclmannsbäle eine länger»
Pause eingelegt zur Bestchtigung der Grotzsteingräver, Ter
Opsertisch. ViSdäker Bräutigam und die anderen, die vier von
einer iadrtausendealtcn Vergangenheit künden, weiden de-
wundert.

Gegen Mittag wird Vecksta erreicht und dem Stoppclmarlt
ein kurzer Besuch gemach ». Die Größe und den großen Umsang
des Marktes bat sich auch nicht ein einziger der Sdewechler so
vorgcslellt. In den ersten Racknnittagsstundcn gebt die Fahrt
dann in westlicher Richtung Uber Essen <Ol»3 nach Löningen.
Im Hotel . Deutsche « Haus " gib« es »inen interessanten Fund
, u sedcn , zwei erst weniae Taae vorder in einer Kiesgrube

c» ( D
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auSgegrabene Urne» , Für unsere AlieriumSforscher ist dies
von ungemein großer Bedeutung.

Rach kurzer Favrt wird da » » das » ave der Landesgrenze
gelegene Lindern erreicht, da « vor weniae» Jahren von einem
Wirvelsturin Io verdecrend nlitgenonime» wurdc , Tie Spuren
diese « Schreckenstages sind deute last vollständig verwischt;
lediglich die neuen Baute » , die vier in der Landschaft ent
standen, verraten, daß hier ein vesondere« Ereignis statt-
gesunden daven mutz . Wie in unserem oldcnvurgischenNorden,
jo sinket man leider auch hier zahlreiche Mühle» ohne Rave» ,
ohne Happe, Fragt ma . i nach der Ursache , dann ist die Antwort
meisten « dieselbe . «Lin Sturm hal das Oberteil zerstört, ei»

Neubau lohnt si» nicht , Schade drum, daß diese alten Wahr¬
zeichen immer mehr verschwinden, Im Hümmling wird dem
'Arbeitsdienstlager l l93 in Eleiiicnswcrt ein Besuch avgcsiattct.
das inmitten der Wälder in reizvoller Umgegend besonders
schön liegt, TaS von dem ilursürsl kleinen » August aus Köln
im Jahre 174« erbaute Schloß Eleinenswer , wird auch be¬
sichtigt , Leider ist der Zutritt i » das Innere nicht gestattet.
Mit Beginn der hereinbrechcnden Tuukcihcit wird von dem
benachbarten Sögel auS die Heimsabrt angclreten . Alle » Teil-
nedmern bat die Fahrt ausgezeichnet gesalle » . Sie vermittelte
allen neue Anregungen und lehrte sic , die Schönheiten der
näheren llmgevung zu ersasse » .

AiMbliü aus unsere diesjährigenSommerreluager
Es ist schon immer so gewesen, daß schöne Tage im

Fluge dahingehen , während eine», unangenehme Minuten
wie Ewigkeiten Vorkommen, Diese Wahrheit hat auch auf
unser diesjähriges Zeltlager Bezug , Noch niemals sind zehn
Tage schneller dahin gegangen . Trotzdem sind diese Tage
so reich an Erlebnis , datz man ein ganzes Jahr davon
zehren kann. Im folgenden soll einmal in ganz großen
Zügen von der Arbeit berichtet werden , die im Zeltlager
Dötlingen geleistet worden ist.

De» Höhepunkt linserer ganzen Sommerarbeit bilden
die Zeltlager. Sie sind in allen Dingen für unsere Ar¬
beit Vorbild , Wo kann ein Junge , der vielleicht noch gar
nicht länger von zu Hause sortgewesen ist , die Kamerad¬
schaft wahrer erleben wie im Zeltlager , Weiter ist im Zelt¬
lager doch eine Schulung möglich wie sie besser nirgends
sein kann. Ob auf weltanschaulichem oder auf dem Gebiet
der körperlichen Ertüchtigung — das ist hierbei ganz gleich¬
gültig , denn in der Lagerzeit konimt jede Ausbildung z»
ihrem Recht, So hielt allmorgendlich der Lagersührer nach
der Flaggenhissung eine Schulungsstnnde ab . Am Vor¬
mittag rückten dann die einzelnen Zeltzüge zum Gelände¬
sport , Sport oder zum Schießen aus . Bei einem so vor¬
bildlichen Ausbau des Schulungsplanes mußt « der Erfolg
sicher sein . Ob jeder Teilnehmer sein Bestes geleistet hat,
war nachher in der Leistungsprüsung für das DI Leistungs¬
abzeichen zu sehen.

Das Lager dient der Erholung , Ter Leitspruch, der
über dem Lager steht , lautet : Gelobt sei , was hart mach ».
Das Zeltlager wird beiden Anforderungen gerecht . Hart

wird jeder d » rch die Disziplin , die im Lager herrscht,
schlechthin durch die ganze Lagerordnung überhaupt . Er
lernt sich einordnen in die Gemeinschaft, er sieht , daß alle
ISO Jungen , die mit ihm im Lager sind , die gleichen Rechte
haben wie er, während er zu Hause vielleicht manche Extra¬
wurst gebraten kriegt. In all diesen kleinen Dinge » muß sich
jeder selbst zur Härte erziehen. Wenn er es nicht kann, ist es
nicht schade um ihn , denn dann wird er bald erkannt und
man sicht , daß für diesen das Lager verlorene Zeit ist . Aber
dieses sind erfreulicherweise nur ganz wenige Aus¬
nahmen . Wer hat sich nicht erholt im Zeltlagerk Ten Mann
möchte ich sehen. Bei Lagerbcginn wurde jeder Pimps ge¬
wogen . Bei Lagerschluß ebenfalls . Die Ergebnisse waren,
wie voranszusehen , großartig . Jeder Junge hatte im Durch¬
schnitt 1,5 Psund zugenommc», Ties ist weiter kein Wunder,
bei der Verpflegung , die wir bekamen, mußte jeder zu¬
nehmen.

Wir können sagen, daß unser diesjähriges Sommer-
zeltlager seinen Zweck erfüllt hat . Ein großer Prozentsatz
hat die Prüfung für das DJ - Leistungsabzeichen bestanden.
Wenn auch einige nicht alle Gruppen bestanden haben , so ist
dies aus keinen Fall eine Wertstusung . Diese werden noch
im Lause des Sommerhalbjahres Gelegenheit haben , die
Prüfung abzulegen.

Gesund und um ein großes Erlebnis reicher sind wir
in unsere Einheiten zurückgekchrt. Unsere Ausgabe ist es
nun , mit demselben Geist, der uns im Zeltlager beseelte, an
die Arbeit zu Hause heranzugehen . Der Erfolg wird groß
und schön sein.

Verhütet Vrandfälle!
Fahrlässige Ausführung von Reparaluraebeilen verursacht zahlreiche vrandsälle

(Oldenburgische Landesbrandkass « Abteilung Schadcnverhütnng)
Am 29 . Juni 1936 verursachte der Klempner R , in H,,als er mit der Wiederinstandsetzung der Dachrinne eines mit

Pfannen aus Strohdocken eingedeckten Gebäudes beschäftigt
war , einen erheblichen Brandschaden . Durch den Gebrauch
der Lötlampe zum Anwärinen des Lötkolbens wurden die
nicht in genügendem Umsange entfernten Docken in Brand
gesetzt . Trotz sofort unternommener Löschversuche konnte er
die Ausbreitung des Feuers nicht mehr verhindern , so daß
der Dachstuhl des Gebäudes vernichtet wurde . Nur dem
schnellen Eingreifen der Feuerwehr H . war es zu verdanken,
daß nicht das ganze Gebäude zerstört wurde . Der ent¬
standene Schaden belief sich aus 650 RM.

Vor dem unvorsichtigen oder leichtsinnigen Umgeben mit
Lötlampen in der Nähe von brennbaren und leichlbrenn-

barcn Stoffen kann hinsichtlich dieser nicht etwa vereinzelt
auftretender Brandschadsälle nicht genug gewarnt werden.
Größte Sorgfalt und Vorsicht muß nicht nur von jedem ein¬
zelnen Volksgenossen, sondern in erster Linie auch von den
betreffenden Handwerkern verlangt werden . Nicht allein der
fahrlässig oder unvorsichtig einen Brandschaden verursachende
Geselle macht sich strafbar , auch der Handwerksmeister darf
es an der notwendigen Ueberwachung der Arbeit nicht feh¬
len lassen, anderenfalls er selbst zur Verantwortung gezogen
und eventuell für den entstandenen Schaden haftbar gemacht
wird.

Nach den feuerpolizeilichen Vorschriften vom 2. Mär;
1920, 8 6 , macht sich jeder Volksgenosse strafbar , der unvor¬
sichtig mit Feuer umgeht.

Landesverband Sldendurgee Lchaszüchtec
Fortgang der diesjährigen Hauptkörung

Kömnghplatz Schwel. Tie Körungen der Böcke , die Ausnahme der
besten in das Elitcherdduch und die Vergebung von Nachzuchwreisen aus
Multerschase sandc» am TonnerSIag in Schwel stall, ES wurden ge¬kört : I u n g e B ö cke : 12 P , V, Veto, Z . : August TchweerS-Schweier-
außendeich, II P , V , Vandale Tiedrich Bolte -Scknvejeraltenhejch ,drei¬
mal ) : It P , V , Uler flritz Helhe-Kölermoor : 11 P , V , Verpacker Hinr,Bolte -Nötermoor : 12 P , Verbändlcr Edo fluhrkcn -Köl . rmoor ; II P , V,
Vabrener >1 , Wcnke -Schwei ( zweimal- : II P , V , Vaulale flranz Wester-
Holl -Köiermoor : II P , N, ValoiS , Martin Wenle-Lchwei ( zweimal) ;
1,1 P , V , ValoiS derselbe: 12 P , Z, : Heinr . Blankensorlb -Achlermeer, —
Aellcre Böcke : 13 P , Visbccker Bes, : Wilh , Weier- Süderschwei:
II P , Vahrencr Bes, : E , Wcnle- Schwel; II P . Vandale Bes, : Paul
Wulfs- Schwei,

2 (immer folgender Besitzer wurden in das « mrhcrdduch ausgenommen:
Tiedr , Bolle , Schweieraltendeich; Wilh , Weser, Süderschwei ; Marlin
Wenke, Schwei; August SchwcerL, Schweieraußendeich: H , Mönnich,
Süderschwei: Erich Raidlamp , Schwes-West: Paul Wulst , Schwel (zweiLämmer »: flritz Hespe , Koiermoor : Joh , Hennings , Norderschwei,

Nachzuchlprämten erhielten : Marlin Wente-Sckiwei , Tiedrich Boli «-
Lchwcicrallendcich: Aug . SchweerS-Schweieraußendcich: Emil Tickmann-
Schweidurg,

Tie PretSvcrtcilung sür Böcke und Elitelämmer stndct zusammenmit der Versteigerung am streit «», dem 18 , September , in Rodenkirchen
statt, Tie Körung wurdc borgenommen durch Zuchtieiicr l>r Becker,Rodenkirchen, Bauer Ernst Ad. Sradhorn, Seeseld, und Bauer
Heinrich fludrkcn, Schwetburg, In Böcken wurden einige gute Kaus-
abschliisse gelängt,

flauster Körunggtag
Körungsplatz Neusiadt . Junge Böcke: Herm , Lavrenz -Frieschen-

moor , V, Udo, kl P , H , von Mtoden - Strückbausen, V , Verbraucher,
13 P , H , von Minden - Strückhausen, V, Volkmar , 13 P , Hans HelmS-
flrteschcnmoor, V, Theo, 11 P, : derselbe V, Theo, 13 P , H, von Min-
den- SIrückhauscn, V , Verbraucher , 12 P , E , A, Biitning -cldcndrok,
V, Vesuv, 12 P , H, von Mlnden - Strllckbausen, V, Volkmar, 12 P,
Gerhard Kohlmann -Popkendöge, V , Vertilger , 12 P , Georg Busch-
flrleschcnmoor, V , Vulgo , 11 P , Höpken in Neustadt, V , Verwalter,
11 P , Theodor Spiekermann -Solmai , V , Vagabund , 11 P , A , Sk,
Ramlen -Siiückdausen, V , Vertilger , 11 P , — A l l e B d cke : Uebermul,
geb , 1!»31 , V, Schlaumeier , Z, : Herm , k sr, , Hammelwardciauszendeich.
Bes, : Wilhelm EilerS -Eolmar (1931 2, Pr „ 1833 3, Pr, », II P , —
Vagabund , geb , I93H , V. Udo, Z, : Will» Blohm -Golzwarden , Bel,:
Th , SPlckermann -Eolmar , <1935 3, Pr .) 11 P . — Vulgo , geb , 1935,
V , Ursprung , A . : W, Ursprung , Z, : W, Hespe -Wehrder , Bel, : tzelnrtch
EilerS -itrtescheninoor <1935 3 , Pr .» 13 P , — Verden , geb , 1935 , V,
Tasso, ,-j, : flrledrich von Minden -Neustadl , Bes, : Heinrich von Lienen-
Eolmar 2, <1935 3, Pr .» 12 P , — Verbündeter , geb, 1935 , V , Uebermul,
A, : Wilh , EilerS -Eolmar , Bes, : Earl Müller -öolmar 2, 12 P . — Ver¬
tilger , geb , 1935 , V , Theo , Z, : Georg Ramien -Alt« lianzlei , Bes, : A,
G , Ramten - Slrückhausen, 12 P,

» örungsplotz Ovelgönne , Junge Böcke: Melchior Llibben-
Schmalenslelberwurp , v , Verkehr, II P , Gerhard MartenS -Harrier-
sand, V, Verkehr, 13 P , Georg Marille -Golzwarderwurp , V , Udo.
13 , Th , EordeS -Lchmalenslelherwurp , V, Udo 13 P , Sh , SordeS-
Tchmalenslelherwurp , V , Udo. 13 P , Elimar AddickS - Slnadurg , v,
verro , 12 P . Elimar Ahttng -Gol,warben , V , Vasall , 12 P , Gerhard
MailenS -Hairierland , V , Verkehr, 12 P , Enno Thlimler -Gol,wurde «-
Altendeich. V , Verkehr, 12 P , Wilhelm flischdeck -Bottwaiden , B , Va-
lerlu « , 12 P , <k ) WillbeckerSburg, V , Verschlgg, 12 P , Heinrich
Bablmann -Golzwarderwurp , V , Theo , 12 P , Elimar Addlck «- Ltna-
burg , V , Verro , II P, : derlelbe v , Verro , 11 P , flr . Rüther Hammel-
warderauhendelch, V , Varbrllgger , II P , ( ? ) Harrtersand , « , Verkehr,
II P , ( k) Kirchhammelwarden, V , Unger, 11 P , Georg Morifie-
Golzwarderwurp , V , Udo, II P , ( k ) Kirchhammelwarden , V , Unger,
II B , Georg Lüerslen-Lldcnbrok , V , Vesuv, 11 P Theodor Schröher-
Hammelwarderauszendeich, v , Unger , 11 P , Heinrich AddickS Boitwar-
den, v , Varn « , II P , H , Höpken-Hammelwarderautzendeich, v , Unger,
II V , Heinrtch Bahlmann -Golzwarderwurp , v , Theo, II P , Wilh,
Atschdeck -Boilwarden , v , Valerius , II P . Enno Thümler -Solzwaider-

allendeich, 11 P . — A1 « e B ö cke : Ulbi , ged, 1931 , V , Theobald , Z . :
flritz Rohde-Norderscescid, Bes, : Joh , 2chrädei -Hammclwaidersandzl931
11 , Preis , 1935 3 , Pr .) Ik P , — Udo, « b, 1931 , V , Trosaner , Z,:
AddtckS -Boitwarden , Bes, : Georg Morlsse-Golzwarderwurp <1931 1. Pr,,
1935 3. Pr „ SlaatSebrenpretS Hamburg - lk P . — VaruS , geb, 19,35,V , Till , A . : Earl EordeS -Schweieraußendeich, Bes, : Sllmar Gollenslede-
Boitwardergroden <1935 1. Pr „ 19,3k 1, WollpreiS ) Ik P , — Verkehr,
geb , 1935 , V , Theo , Z, : Georg Ramten -Alle Eauzlet , Bes, : GerhardMarlenS -Harriersand <1935 , 3 , Pr .» 11 P,

Körungsplatz Tedcsdors . Alte Böcke : Vortruppcr , geb, 1935 , V,Till , A, : Heim , Luks-Schwetburg , Bes, : Letien -Jndick , <1935 2, Preis»
15 P , — Velager , geb , 19 .35 , P . Till , Z . : Anion Tunkbasc. Bes, : flr,Lllnlchen-Jndiek <1935 3a-PrciS - II P , — Verordneter , Bes, : Karl Will-
jen-TedeSdors, 12 Punkte,

» örungoplatz Rodenkirchen. Junge Böcke : Georg Ramien Alle
Eanzlet , V. Theo , 11 P , ElauS Roggc-Beckui » , V , Trojaner , 13 P,Georg Ramien Alte Eanzlei , V , Theo , 13 P . Havo Tanhcn -Hiddingen,V , Velor . 13 P , Stabenow Beckum , V , Vellox, 13 P , Georg Ramien-Alte Eanzlet , V . Theo , 13 P , flricdrich Busch Beckum , V , Trojaner,
13 P , Htnrich Haase-Rodenkircher-Oberdeich, V , Theo, 12 P , EmilSvassen, Vor Brake, V , Verschlag, 12 P , Hinrich Haalc -Rodenkircher-
Oberdeich, V , Theo , 12 P , G , H, Tantzen-Htddingen , P , Velor , 12 P,August Tietjen -Miltenselde , V, Trojaner , 12 P , G , H, Tanven -Hid-dtngen , V , Velor , 11 P , Willh Blohm Alserwurp , V , Verro , 11 P.Herm , Laveren, -Wurth , V , UltttmuS , 11 P , Heinrich GerdcS-Roden-
ktrcher -Oberdeich, V, Trojaner , 11 P , Eilen Wulss-Havcndoserwurp , V.Theos 11 P , Gerhard Wiechmann-Rodcnkircher-Qberdcich, v , Vorschlag,11 P , A, G , Büsing -Hobeneck , V , Trojaner , 11 P . — Alte Böcke:
Trojaner, geb, 1933 , « , Pluto . Z, : S , Oelijen , Bel, : flrledrich
Busch -Beckum >1933 1, Preis , 1931 1, Preis , NachuchlpreiS und LtaatS-ehrenprets , 19,35 le -PreiS , Hamburg Ic -Prei «, 2 , Wollpr, - 18 P , —T b e o, geb , 1933 , V. Levdlih , .8, : Harrv Barre -Esenshammer - Obcr-dclch , Bel, : Georg Ramien -Allc Eanzlei <1931 1, Preis , 1931 I,Pr„1935 1a-Pr ., Nachzuchlpreis, LtaatSehrenpreiS sür den Aüchier Ham¬burg 2a-Pr , und 2. Wollpr .) 18 P . — Verro, geb , 19,35, v ! Theo.8 . : Han» Helmr -Rodenkirchcr-cberdeich , Bes, : Willv Blodm -Alserwurp<1933 1. Preis , 19,3k 2, WollpreiS» 17 P . — V - l « s. geb, 1935 , V,Uthauser , Z , und Bes, : Havo Tanhen -Hiddingen <1935 3 , Preis » 12 PViel, ged, 1935 , V , Ursprung , Z, : W , Hespe -Wehrder, Bes, : FriedrichBus« jr, , Havendorsersande <1935 2c -Preis - 11 P . —

An den letzten » öruuaen nahm Landcssachwart Th Ntoppen-durg, Rodenkirchen, wieder in der Körungskommisston teilIm Anschluss an die Körungen wurdc a» den einzelnen Körung « .Plätzen sewcil» eine grosze Anzahl von « ulämmern in da« Ellie¬he rd buch ausgenommen . — An folgende Besitzer der Multerschasewurden Nachzuchlprämien auSbezabll : Heinrich fluhrken-Burdavc-Hetnrich Kuck-Burhave : Werner Lüertzen-Eckwarden: Wilheli» Lllerslen-Hosswlirden : G , Meenen -Neupoiendurg <3 Schafe»; O , Wunderlich-Ruhwarden : E , Schrüder-Abdedausen : Heim , flieiichS Sceseld : EWescr-WaddenS : Emil Wessel « Stollbamm : Enno Rtesebieter-Jssens-W. Soldcwev Rimmlingen : W , BrunS -ölauwe : c » o Aldag - Siollhamm'G , Wulss-Slollbamm : E , Heertzen-Siollhamm : Johann Bahlmann Ir'Treuenseid : Harrh Barre -Rodenkiicher-Oderdeich: flricdrich Busch r
''

Havendorsersande : G . Thümler -EIenShamm <2 Schaf«»: Au» " chweerS-Schwei: Emil rtekmann - Schweibur« : Tiedrich Botte - Lchweierzoll-Martin Wenke-Schwel: H, von Minden - Sirückbausen <2 Schale»- Heimrich PeterSbagen -Neuftadi : F , von Minden -Neusladt : Hau » Helm» .Frteschenmoor : Georg Morlsse-Gol,Warden : T» , ooides e-« malen-Il«lderw » ip : Elimar AddickS - Stnaburg : G , flischbeck -Gol,Warden : EGoll-nllkd- , Hein, Lüdten -EsenSdamm : Ed , Tantzen Stiedienkron^
2,' <3 Schafe, : Georg Ramien -AlteEanzlet <2 Schafe»;W, Fischbeck -Boitwarden ; W, BÜNng Hodencck ,

z-

^ Beztrk Weser marsch dauerten die diesjährigen S» as-dockkörungensieden Tage Ter Bezirk deck, st« m „ dem »such,geb,etder trüberen cidendurglschen Schaszllchtervereinigun» , Rodenkirchen Ta«Juchigebt «, de » Teu,leben weiszköpsigen flleischlchase « ha, „ ch in diesemJahre Weller ausgedehnt , und erstreck , sich ,e,i auch aus die Körung « .Plätze Hahn , Benthullen und Vechta, wo di« diesjährigenHaupikörungen am Sonnabend beendet worden sind.

« enmrmrr vravvo« . .erkranv.«NS « Preffe de « di. Hi.„ . rqrü . ,de au.Der Kampf zwischen Max Schmeli » - . ^Braddock um die Weltmeister,chast im Schwcr°e»mü? ^
durch die angebliche Verletzung des amcnkaü^tragers zunächst verlegt werden soll , ist nunmehr^das Gleis geschästl' chcr Abmachungen geschoben in ^ " '

Die Angelegenheit wird in den Spalten d»
'
? .nischen Sporipresie ausführlich behandelt wobei ablichen « ermutungen über den wahren Grund de«ten Verlegung des Weltmeisterschastskampses crör >» .
' ^den. Dabei wird jedoch in voller Einmütigkeit teiin !,. «die verletzte Hand des Titelverteidigers Vraddöck .^«

A
Grund für einen Aufschub der « eranstaliung nA

'
A

Man will wissen, daß der Betreuer von Braddnckvon einem Kamps mit Joe Louis größere Einnahme»damit auch mehr Gewinn verspricht und aus diesen,versucht. Schmeling aus, »schalten. In diesem -susamm-n'Hang wird erwähnt , daß der Weltmeister bis über d e pk»in Schulden steckt und sestgestellt , daß Braddock geaen Na»mit zwei gebrochenen Rippen angetrelen und gewonn'habe . Seine viel geringere Beschwerde am kleinen Finaerb»linken Hand sei lediglich eine Taktik, um Zeit zu gewumnenAusdrücklich wird betont , datz es Braddock nur an am wWillen fehle, um sich dem Deutschen zum Kamps stellenIn einer sehr gut unterrichteten Zeitung wird di,Frage des Filmrechts als die alleinige Ursache der «eschiebung des Kampfes angegeben . Der Veranstalter d.iKampfes Schmeling — Louis , Mike Jacobs , Hai sür dmDeutschen bei der Unterzeichnung des Vertrages nm diWeltmeisterschast die Bedingung geknüpft, daß das stilm-recht an eine von ihm kontrollierte Firma sür eine her-hältnismäßig kleine Entschädigung vergeben würde Rach,dem jedoch der Schmeling -Louis - Film einen beispiellosenErsolg hatte , wollen die Aktionäre der Madison SauareGardcn -Gesellschast, der Braddock vertraglich verpflichte, istund die dadurch auch den Weltmeisterschastskampjdurch,führt , die Vergebung des Filmrechts anfechtcn , um dmGeschäftspartner das einträgliche Filmgeschäst nicht alleinzu überlassen.
Treffend ist die Schlußsolgerung , in der -»isgedrüchwird , daß mit der Beilegung des rein geschäftlichen StreitsBraddock wie durch ein Wunder von seiner Verletznna ae-heilt sein werde .

" "
Kölblin schlug Hower ko!

Im Mittelpunkt der Berliner Berussborkämpse standam Freitagabend der Kamps um die Deutsche Schwer-gewichtsmeisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Ho wer-Köln <90,5 Kilogramm ) und seinem Hcraussorderer
K ö l b l i n-Plauen <92,1 Kilogramm ) . Kölblin erwischteHower in der 10 . Runde mit einer Rechten hart am siinn,der Kölner mußte bis sechs und gleich darauf bis acht ausdie Bretter , kam mühselig wieder hoch und wurde im wehr¬
losen Zustand von Kölblin erneut mit einem Lchlaghagel
überfallen , Ringrichter Pippow griff ein, schickte Hower in
seine Ecke und erklärte Kölblin zum Sieger und Meister,

Aekordemrden im Veemgartenwald
Rosemcyer in großer Form

Beim Training zum Großen Preis der Schweiz im Berner
Bremgarteuwald erwies sich am Freitag Bernd Rofeuwhcr aus
Auto -Union als weitaus schnellster Fabrer , Roscmever übervot
mit einer Rekordrunde von 165,773 Kilometer Stunden den Vor¬
tagsrekord Earacciolas mit 161,082 - Kilometer -Stunden recht
beträchtlich. Als nächstschnellste Fabrer folgten v , Brauchilsch,
Lang , Varzr , Earacciola , Nuvolari und Fagioli, Bei den
» Kleinen" war der Engländer Fairsield auf Era mit 2 ;Sö,2
Minuten sür die Runde der schnellste Fahrer,

Aenderuog im Ergebnis der Military
Das Oberschiedsgerichtder Qlvmpia Vielseitigleitöpiüsung

( Militär » » mußte aus Grund eines EüiipruchcSdie Mannschast
Polens disqualifizieren , weil Hauptmann « awecki heim Jagd¬
springen am Sonntag , 16, August, mit seinem Pferd Bambino
nach dem Sprung 10 einen Wcndekegel rechts liegen lieh. Na«
der Springskizze baite aver jeder Reiter an diesem Kegel recht«
vorbei zu reiten , Tie Mannschaft? Placierung änderte sich daher
wie folgt ; I , Tcutschland («nverändert », 2, England lbiehel
Dritter », 3. Tschechoslowakei <bisher als Vierter unplacierl ».

Vefvrderimg von OIvmpia-Siegeru
Tie hervorragenden Leistungen deutscher Llvmpiakämpfcr

baden auch von der Rcichssübrung SS Anerkennunggefunden,
Ter Reichssübrcr SS beförderte den SZ -RoitcnsübrerWillv
Eichdorn <2/Pi/2 > und den SS -Rottcnsübrer Ernst » aber
<2/13 SS -Reiter Standarte ) , die im Zweier o . 21 , bzw,
Vierer m. St , sür Deutschland je eine Goldmedaille ttkampst
ten , zu SS - Untersturmsührern . Ferner wurde der SS -Umer-
scharsührer Hans Schulze <1/21 . SS Standarte ) als An¬
gehöriger der Wasserballmannschaft , die eine Siidermedamt
errang , zum SS -Hauptscharführer und der ST- 2 turmmann
Teiles Okr ent <5/22 . SS - Sta .) als Angehöriger rn
Hockev -Mannschast , die ebenfalls eine Silbermedaille er¬
kämpfte, zum SS -Dberscharsührer befördert.

Willy Eichhorn ist zugleich auf Anregung des R«««-
arbeitsministers vom Assistenten zum Obersekretar 0" ^ ° '
westlichen Baugewerkschasts - Berussgcnosscnschast besolde

Der Hamburger Erwin Sietas, der über 200 Reler
Brust hinter Hamuro Zweiter wurde , ist vom baniburgliM
Reichsstatthalter ins Beamtenverhältnis berufen
Verwaltungssekretär ernannt worden . Sictas war die?
Angestellter im hamburgischcn Staatsdienst.

SolliüchMe WoNerdallivieler ia oldenduc«
Zwemclnb Groningen — Lldenburger Schwimmvcrcm

Dem Oldenburger Schwimmvcrcin ist es ä^ ungcn,
seine erste Wasierballmannschas , die WaflciballmamMM
des Zwcmclubs Groningen zu einem Freundslhastsipn
hier zu verpflichten . Am Sonntag , dem 30,
findet dieses Spiel anläßlich eines groß S
Werbc -Schwim»,festes, aus das wir in den -
noch näher eingehcn werden , im Städtischen ^ tk
statt . Die holländischen Gäste sind Vier keine UnbckaM
mehr . Vor vier Jahren trugen sie ibr letztes - p ' "
Orte aus , und der Oldenburger Schwlnimvcrcln v
ebenfalls vor einigen Jahren in Groningen . Die 1. ,
verfügen seit Jahren über eine starke Mannschaft un z
zu den besten Mannschaften in Nord Hollmid. I
Jahre glückte den Groningern der große Wurf, 0 ^
holländische Meister,chast zu erringen . Genau w >« -»c '
wird der LTV seine stärkste Vertretung sur '
so daß die zahlreichen Wassersporifrennde Oldenburg-
tegcnheit haben werden , ein spannendes Spiel zu 1 a
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Eonderzüge aus ganz Oldenburg
Zur Ausstellung der

Oldenburg,
Für die Ausstellung der Landesbaucrnschaft Oldenburg,

„Bauer am Werl"
, die von , Jnstilul für Deutsche Wiri-

schaslspropaganda vom 2 !». August bis «!. September in
Oldenburg veranstaltet wird , sind Sonder,üge vorgesehen,
die aus ganz Oldenburg Besucher auS Stadt und Land zur
Ansstellung bringen werden . Die Reichsbahn wird wieder,
wie bisher, sür die pünktliche und sichere Beförderung sor¬
gen, Scho » jetzt kann nach einer vorliegenden Uebersicht ge
sagt werden, daß mit einer gewaltigen Beteiligung zu
rechnen ist.

Der Begriff „ Stadt und Land "
, in der Systemzeit ein

LandeSbauer .n schaft
,Bauer am Werk-

Gegensatz, heute jedoch durch die Maßnahmen des Reichs-nakrstandeS ein sich ergänzender Begriff , muß auch weiter¬
hin gefördert werden . Dazu trage » anch die Ausstellungen, u ihrem Teile bei, deren kulturelle Bedeutung in der Jetzt¬zeit erst richtig zum Ausdruck kommt.

Die Ausstellung der Landesbauernschaft Oldenburg
„Bauer am Werk- soll den Beweis erbringen , daß der Bauerals Blutsquell der Ratio » eine völkische Ausgabe zu erfüllenhat , die ihn auf verantwortungsvollen Posten stellt . Heute
steht im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Agrarpolitikallein der Mensch, der als wertvoller Träger kultureller Aus¬
gaben anzusehen ist.

Me Bäuerin
Bon Glich

Zu einem rechten deutschen Bauer gehört auch die
Bäuerin , Emil Pleiiner zeichnet in seinem Butjadingcr
Heimailied die plattdeutschen Deerns : „ Se hefft dat moje
gäle Haar, de Schelm sitt är in 'n Nack -

, Damit wird er dem
Volksmunde gerecht . Im Sprichwort heißt es : Rodet Haar
un Ellcrnholt waßt np kiene » goden Grund,

Spitze Nääs un spitzet Kinn,
Dar sitt de lebennige Düwel in.

Krusct Haar un krusen Sinn — dar sitt de Düwel in,
Zierpüppcbe» scheiden bei der bäuerlichen Gattenwahl

a» S, Gold »p
'n Kragen — Hunger in den Magen . Ge¬

schminkte trauen und geschäselter Himmel sind nicht von
langer Tauer.

Maakst du di gröön , frät di de Zagen,
Maakst du die sööt , lickt di de Alegen.

Beim freien will allerlei beachtet sein : Bi t Freen un bi
den Pecrhannel mööt man de Ogen apenmaken, Freen un
Heuen geschult sakcn umsunst. Fretenmakers un Eierkakers
verdecnl selten Tank . Een sutt woll , Wat een upt Lief heit,
man nicht , wat een int Lies hett . De litjesten Keerls hefst de
grötstcn Froens . Dc ' n böset Wies hett , de hett den Düwel ton

Lampe
Jeder srcc sie» Nabers Kind,Den» weet de , wat de sindl.

Früh gefreit , hat nie gereut . Das gilt auch bei dem
niederdeutschen Bauer , wenn er auch gegen das llebcrmaßder Jugend sein Wort setzt : Kinner in Pcen , könt de all
sreen?

Junget Wies gisst Tiedvcrdrief , Röwen achter Lichtmesscnun Deerns achter Dortig hefst allen Smack verlaren.
Ole Keerls uu junge Wiewen
Gisst väl Kinner un väl Uicwen.

Das hohe Amt der Hausfrau und Mutter stellt an jedeBäuerin ungeheuer vielseitige Ansprüche, Erst die Mutter-liebe, die sich in der Tat zeigt, ist die rechte Liebe, nicht das
Getue , das sich in süßlichen Gesten und Worten offenbart,Kinner sund dat beste Awerwinnst . Gisst Gott Jungs , gisst
he ok sachs Boren , Aus der Mutter Schoß werden die Kinder
groß . Dar is kien Moder so arm , se deckt är Kind doch warm,
Moderarm holt warm . Der Vater sorgt für das Mehl , die
Mutter backt Kuchen , Mutterhände sind weich , auch wenn sie
schlagen . Man soll die Kinder liebhaben , und es sie nicht wissen
lassen, Schreende Kinner maakt singende Moders . Eine gute

Mutter hört das Walzerspiel nicht, wenn das Kind schreit.Der Mutter Herz ist immer bei den Kindern , Die Kinder sindder Mutter Arzt. Jede Haussrau soll eine halbe Doktorin
sein.

Die Bäuerin soll dem Hofe den Erben schenken , Jungs
sind daher willkommener als Mädchen, Deerns un MüüS
maakt kale HüüS,

Muttersein allein genügt aber für eine Bäuerin nicht.Sie bat als Haussrau großen Anteil an allen Arbeiten aufdem Hose . Das umsichtigeSchalten und Walten der Hausfrau
erst segnet die Arbeit des Mannes.

Fro u » Puus
Hört alltied lo Huus,

Eine gute Hausfrau hat fünf „ K- zu versorgen : Kinder.Kammer , Küche , Keller und Kleider. Eine gute Hausfrau
darf nie ledig gehen. De Fro kan » meer mit de Schon ul 'n
HuuS herutdrägen , as de Mann mit den Heuwagen inföhrenkann. Ist die Haussrau nicht munter , geht's bald drüber und
drunter , 'n gode Fr » un 'n goden Hund gaar nick wiet van
Huus , Tie Haussrau darf nicht sein eine Aussrau,

Eine gute Hausfrau mebrt das HauS,Tie schlechte trägt ' s zur Tür binaus.
Will de Fro , dat är behaagt , möt se sulber wäsen Maagd.Vor Nacht ein, vor Tag aus , dann steht es gut ums Haus.De sick eerlich will nären , möt vääl flicken un wenig ver-
tären . Früh mit den Hühnern zu Bette , früh auf mit den
Hähnen zur Wette,

Aus dem immer wieder geübten Fleiß erwächst bei der
Bäuerin auch der Ernst und die Liebe zur Wahrhaftigkeit.
Eine Frau , die vorm Spiegel steht , spinnt wenig . Eine brave
Hausfrau ist keine Zierpuppe , Tat is ' n flechte Huusfro , de
mit dat Karkenkleed in de Köök geit . Der Zwillichrock einer
guten Haussrau ist mehr wert als die Perlenschnur einer
Närrin.

Die schönste Bauerntracht
Ist : selbst gesponnen, selbst gemacht.

Eine gute Hausfrau liest nur ein Vaterunser am Tage,
Als guter Geist des Hauses , als trcusorgcnde Mutter

seiner Kinder ist daher dem Bauer die Bäuerin das Höchste
unter den Menschen, und ihr Tod sein großer Schmerz.
Froensdoot un Ellbagenstol doot beide lieker we. Ein Haus¬
halt ohne Hausfrau ist eine Laterne ohne Licht.

Zwagcr,
Da aber in allen Dingen der Hof ausschlaggebend ist , so

hat namentlichin älterer Zeit das Geld „ up de Freie - eine
nicht unwichtige Rolle gespielt, Willkommen war besonders
die Braut , „de ok war inde Melk to krömen harr -

. Arme
Manns Ossen un rieke Manns Deerns kaamt fro van den
Stall , Nicke Lü är Dochters un arme Lü är Bester kämmt bold
an den Mann , Schmunzelnd wird aber festgestellt : 'n Arme
kann een ebenso argen as 'n Rieke.

5ckliW3!eukkie
aer neue fow- el >m ml» Ssrsntieunetn

SonnlagS-Aüiksahclarten sür die Ausstellung
Rückfavrt nur Gültigkeit, wenn sie in der Ausstellung abgestem-
pelr sind.

Die Deutsche Reichsbahn- Gesellschaft gibt aus Anlaß der
Ausstellung „Bauer am Werk - der Landesbauernschast Olden¬
burg, die vom 29 , August bis K, September dieses Jahres in
Oldenburg i . O . aus dem Dobbcn veranstaltet wird , in einem
Umkreis von llXi Kilometer Sonntagsrücksahrkartcn aus , die
für folgende Zeiten Gültigkeit haben:

1, Vom 2« , August 0,00 Ml btS t , September 21,00 Uhr,
Die Ritcttabr , mutz am l , September Ip !UestenS um 21,00 Uhr an-
getreten werde» ,

2 , Am 2 „ st, und 1, September titgUS von 0,00 Uhr bis 21,00 Nbr.
Tte Riicklahr, must teweilS spätesten» » m 21,00 Uhr am Gültig-
kettSlage angelreten werden ; dtele Fahrkarten haben sür dte

st. Vom h , September 0,00 Uhr dt » 7, September 12,t )st Uhr,
Tie Rückfahrt must am 7, September spätestens um 12,0V Uhr an-
gelrelen werden.
Nähere Auskünste über die Benutzung der Sonntags-

OlNII « C»
so. Fortsetzung voll s-ssr - mrisk -tl-t (Rachdruck verboten.

Diese Worte kamen in der nächsten Zeit Eva nicht mehr
aus dem Sinn , Tag und Nacht verfolgten diese Worte sie.

Immer stärker drängle es sich ihr aus , daß es ihre Pflicht
sei , Felix zu warnen . Wenn sie ihm auch sremd gegenüber¬
stand - , sie trug seine» Namen ; durfte sie es da zulassen,
daß er ahnungslos , hilflos dem heimtückischenAngriff seiner
Feinde ansgeliesert blieb?

Würde sie, wenn sie schwieg, sich nicht mitschuldig machen
an dem Unheil, das über ihren Mann kommen würde?

Aber - wenn sie ihm sagte, was sie erfahren hatte . . ,
würde er sic dann nicht fragen , woher sie ihr Wissen habe?

Tann mühte sie von Hilligen sprechen . ,.
Sie konnte ihrem Manne doch nicht ins Gesicht sagen,

daß sie die Nachricht von Hilligen bekommen habe, . . , wüßte
er sonst nicht mit einem Schlage , daß sie ihn hintergangen
hatte?

Nein! Nein ! Von Rolf durfte ihr Mann nichts er¬
fahren!

Lieber sollte das Unheil seine» Gang nehmen!
Vielleicht würde Felix doch mit seinen Gegnern fertig

werden ! So leicht , wie man es sich vorgestellt hatte , würde
man ihn sicher nicht zum Unterliegen bringen!

Verzweifelt krampfte Eva sich an diese Hoffnung,
Aber mit jedem weiteren Tag nahmen Unruhe und Angst

in ihr noch zu . Sie glaubte manchmal , nicht erwarten zu
können , bis ihr Mann von der Bank nach Hause kam . Viel¬
leicht würde er heute die Kunde von dem Schlag , den man
gegen ihn geführt hatte , erhalten haben , vielleicht würde er
einen verstörten Eindruck machen . . . , vielleicht sogar mit ihr
von dem Vorgefallenen zu sprechen beginnen . . .

Nichts dergleichen geschah.
Eessani war wie stets in der letzten Zeit : in sich gekehrt,

wortkarg und von einer finsteren Kälte.
XVII,

Wie eine Bombe hatte der Kurssturz der Europaaktien,
her ganz unerwartet cingetretcn war und vorerst kein Ende
Zu nctnncn schien , in den maßgebenden Finanzkreisen ein-
geschlagen.

An den Berliner und auswärtigen Börsen herrschte
siebeihaste Aufregung , Seil langem hatte man keinen solchen
Kurssturz mehr erlebt.

Man stand vor einem Rätsel , Die letzte Bilanz der
Europawcrke war gut gewesen. Die Fabrik batte befriedigen¬
de» Absatz : die Finanzen schienen in Ordnung zu sein — —
Warum plötzlich dieses massenweise Abstoßen der Aktien?

In Bankierskreiscn wurde von einem Börscnmanöver
gcmunkelt . Manche Leute brachten Eessani damit im Zu-
lammenhang. Man halte schon mancherlei von ihm erlebt . . .
Vielleicht wollte er diesmal einen ganz großen Coup
landen?

Aber mehr und mehr verdichteten sich die Gerüchte über
sinanzielle Schwierigkeiten, die bei der Europa eingctrctcn
seien . Auch in die Oessentlichkeitdrangen diese Gerüchte, was
Zur Folge batte , daß seitens des Publikums wahre Angstver-
käuse der Europapapier « einsetzten.

Im Handelsteil der Zeitungen wurde das Vorkommnis,
das immer weitere Kreise zu ziehen schien täglich des langen
und breiten erörtert.

Immer häufiger wurde dabei Cessanis Name genannt.
Es galt jetzt als sicher , daß e r der eigentliche Beherrscher der
Europawerke war , trotzdem er sich immer im Hintergrund
zu halten verstanden hatte . Daß der Zusammenbruch dieses
Unternehmens ihn und seine Bank in erster Linie treffen
würde , war daher vorausznschcn . Man sprach auch bereits
von großen Schwierigkeiten, mit denen Eessani zu kämpfen
habe . Es sei heule noch nicht abznschcn, welche Auswirkungen
die Krise bei den Europawcrken sür Eessani haben würde;
rosig sei die Lage jedenfalls nicht für ihn , ,.

„ Ihr freut euch zu früh , Herrschaften ! - knurrte Eessani
böse, während er das Zeitnngsblatt , in dem er gerade wie¬
der einen Artikel über die Europa und sich gelesen hatte , zor¬
nig zusammenknüllte und in den Papicrkorb warf.

So rasch , wie man gedacht hatte , ließ er sich nicht klein-
kriegen! Man würde ihn noch kennenlcrnen . . .

Seit fünf Tage » war Eessani nicht mehr in seiner Villa
in Dahlem gewesen. Tag und Nacht verbrachte er in seiner
Bank , oder er war unterwegs zu Besprechungen,

Er dachte nicht mehr an seine Frau , nicht mehr an Essen
oder Schlaf, Er schien keine Müdigkeit zu kennen; kaum zwei
oder drei Stunden in der Nacht ruhte er auf dem Sosa , das
in seinem Büro stand, dann saß er wieder am Schreibtisch,

Er wußte , daß es diesmal einen Kampf aus Leben und
Tod geben würde , Zein ganzes Denken, seine harte , fana¬
tische Willenskraft waren nun aus diesen Kamps eingestellt.
Alles andere war dagegen nebensächlichbelanglos geworden.

Vom ersten Augenblick an , als ihn die Nachricht von
dem katastrophalen Kurssturz der Europaakticn erreicht
hatte , war er sich darüber im klaren gewesen, daß hier ein
gcoßangelcglcr , sorgfältig vorbereiteter Angriff gegen >bn,
den man auf diese Weise wohl zur Strecke zu bringen hoffte,
vorlag . Wie wäre cs sonst zu erkläre» , daß so plötzlich , auf
einen Schlag , überall an den Börsen die Effekten der Europa
abgestoßen wurde » ? Das war nicht von ungefähr ! In diesem
Vorgehen lag Svstem, lag ein ganz bestimmter Plan!

Vielleicht hatte» die Gerüchte, die seit mehreren Monaten
in Umlauf waren und die eine Diskreditierung der Erzeug¬
nisse der Europawerke bezweckten , sich in der gleichen Rich¬
tung bewegt ? , ^ ^ ^ ^ -Man würde dabintcrkommcn , wer die Drahtzieher dieses
Manövers waren ! Tann gnade ihnen Gott ; die sollen nichts
zu lacken haben!

Zunächst mußte aber der Aiigrifs , den man gegen ihn
führte , pariert werden ! Vor allem galt es , den ersten , gefähr¬
lichsten Stoß abzuschlagcn! Alles Weitere war dann leichter
zu bewerkstellige» ! ^ .

Aus sämtlichen Unternehmungen , an denen er beteiligt
war , würde er schleunigst alles irgendwie frei, » machende
Geld hcrausholen . Ein Glück war es , daß seine Neuvorker
Bank gerade im Augenblick viel flüssiges Kapital batte ; sie
sollt« hergeben , was nur herzugebcn war , mochte sie dabei

zugrunde gehen. Was lag daran ? Wenn nur hier , in Ber¬
lin , bei der Europa alles wieder glatt wurde ! Hier ging es
um ihn selbst , der nicht willens war , zu kapitulieren!

Or. Kalisch , der Generaldirektor der Europawcrke , der in
den letzten Tagen häufig zu Konferenzen zu Eessani erschienen
war , sagte, als er an diesem Tag bei ihm eintrat:

„Ich glaube , wir können aufatmcn , Herr Eessani ! Ich
komme von der Börse ; unsere Kurse steigen wieder !-

„Jch weiß es bereits sich habe es übrigens sür heute er-
wartet ! -

„Hoffentlich geht es so weitcr ! -

„ Es geht so weiter ; daraus können Sie sich verlassen,
Herr Doktor ! Und wenn es mich alles kostet , was ich habe —
Ich werde solange Europaaktien kaufen, bis ich den Kurs
wieder hochgcbrachthabe !-

Cessani sah wie in einem plötzlichen Einsall vor sich hin;
nun hob er ruckartig den Kopf,

„ Wir müssen den Preis sür den kleinen Wagen noch
etwas senken ! -

„ Das wird kaum gehen!- widersprach Kalisch. „Wir sind
bereits an der untersten Grenze angelangt ; bei einer weite¬
ren Senkung des Verkaufspreises arbeiten wir mit Verlust ! "

„ Das ist egal ! Ten Verlust holen wir später in anderer
Weise wieder herein ! Vergessen Sie aber nicht die psycholo¬
gische Wirkung einer , wenn auch geringfügigen Preisminde¬
rung , Beweist sic nicht in den Augen der Masse, und sie
kommt ja für den Kauf dieses Wagens in Frage , daß die
Europawerke trotz allem gut bastchcn müssen, da sie andern¬
falls den Wagen nicht noch verbilligen könnten ? -

„ Von diesem Gesichtspunkt aus haben Sie recht , Herr
Eessani ! Ich werde sofort die erforderlichen Kalkulationen
ausstcllcn lassen und Ihnen dann Bescheid gcbcn ! -

Noch zahlreiche Besucher kamen an diesem Tag,
Einer von ihnen , ein älterer , distinguiert aussehender

Bankier , der, was nur wenigen Leuten in Berlin bekannt
war , vor einiger Zeit die finanzielle Unterstützung Cessanis
angenommen hatte , um sein altes , angesehenes Unternehmen
über eine eingctretene Krise hinwegzubringcn , sagte, als er
Eessani gegenüber Platz genommen hatte:

„Ich glaube , Ihnen beute einige Aufklärung über die
Leute, die gegen Sie arbeiten , geben zu können, Herr
Eessani ! "

„ Sprcchcn Sie ! -
„ Jch habe, wie Sie cs wünschte» , in den letzten Tagen

an der Börse und auch sonst unter Kollegen unaussällig her-
umgeborcht. Man spricht ja kaum etwas anderes als von
de » Enropawerkcn und von Jbncn , Herr Eessani, Da man
keine Ahnung davon hat , daß ich in irgendeiner Verbindung
z» Ihnen stehe , war man mir gegenüber offenherziger , als
man es sonst wahrscheinlich gewesen wäre ! Mir wurden da
ein paar Namen genannt . ,,-

„ Welche Namen waren cs ? " unterbrach Eessani den
andern.

Der Bankier nannte die Namen einiger Berliner Finanz
lcute

Cessanis Fäuste hatten sich geballt.
„ Diese Herren sind es also ! - stieß er dann zwischen den

Zähnen hervor.
(Fortsetzung folgt)

<
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rücksahrkarlen zum Besuch der Ausstellung „Bauer am Werk'
erteilen alle FahrkarienauLgabestrUender Deutschen Reichsbahn,

AuSsiellungSbesuchern, die austerhalb der 100-Kilomeier-

Grenze wohnen, wird dringend empfohlen, sich wegen der Be¬
nutzung von SonniagSrücksahrkarien unbedingt mit der -zahr-
karlcnauSgave ihre- Wohnortei in Verbindung zu setzen.

Festsolge der Eröftnunartseier der Ausstellung
.Sauer am Wer?', Sidenburg i. S.

der Facvtwati der « » » er- UN» NNseveriellerLeiI« r Lc>» de « taa>lchn„ - ,etie , « aien >» rdnei « eschiilisiuycer »er Anßensicae Ltd«.»-MiicvtvtMäiaslsvecbande « Nieoersaanel. « u3iesw« » oßHuvorc » ncr B c o >c » ,
» reu,

1t ,30 Utzr : „Zscgcwcst- , ,8 >coel» oss„ aße
Großiannng aller ft ae» , « allen« « , rützuna ttr>nd«e » a >>v>avicn » na» ,euerRedner. Namni . Lc>nde« vnuer » Iu» rcr H » dnc . " ^ >Rcl« s» a»pla » ic >lungelcticr Ke « ar,,. -

Sonnadend , 3 . Scdicmde,
tlaudiuilendla,unaenim SvngrcslZklt der Ausstellung , Oldenburg , aus dem Dobbrngeländc , am Sonnabend , dem 29. August 1926 , IS Uhr Sllmiucve Tagungen linden , m „EtiMkaslna- «ailn° »,- .e . . - n. a , nnrn . KandeSbauekNsübrerS 12,00 Uhr : T , e n „ d k l » , - cd u » a ' > Na«,1. Fest Ouvertüre . Leutner

2. Jinnländtschcr Reitermarsch
3 . Begrüßungsansprache durch Oberbürgermeister

I)r. Ra beling
4. Ansprache : Dipl - Landwirt B . SlSner von Gro-

now, Mitglied dci BerwaltungSrats deS Instituts sür
Deutsche Wirtschaft- Propaganda, Berlin

b. Lied der Bauern

S. Ansprache deS komm . LandeSbauernsührerl

7. ^ rössnungSrede des Schirmherr«, Reichs statthalter
und Gauleiter Rover

8. Deutschland- und Horsi- Wessel -Lied
ES spielt der Gauinusitzug deS ReichSarbeitS-
diensieS . Vau XIX. Oldenburg - Leitung : M u s i « , u g-
sührer Hagen. . . „ „ , « -
Nach der Beendigung der ErössnungSscicr findet ein Rund¬
gang durch die Ausstellung statt.

Tasmigsplan
sür die Ausstellung „ Bauer am Werk " der LandeSbaucrnschastOldenburg vom 29, August bis 6, September In Oldenburg I . O.

Sonnadend , 2» , August
3. Tag der IIcr »u » I Tagung,
veranstalte , vom ftorschungSdicnsl der RctchSardetlSgcmetnt- asten der
Landdauwsslenschatl,
18 .30 Uhr : N tlhlössenllsche vesprecdun,

der ArvctlSlrctse Ill/Iü und m/tt de » gorschungSdtensscS.
sHseriu lind dclondcre SinlLhungcit ergangen ) .

l7,<X>Uhr : AurllellungggelSnde:
Tellnadme an den Dorlildrungen der prSintlerlen Tier «.

19 .30 Uhr : BadnhosSpIah in Lldenvurg:
Trcllen zur gemeinsamen Lmn !bu« sahrt nach Bad Zwsschen-
ahn

Anmerkung: itzier wurde nur der 3. Tag der Tlerzuchllagung oul-
genommcn, lowcil Veianslallungcn in Lldendurg ln ftrage
kommen, Ter gcsamle TagungSplan tsl als besondere« Hest
ledcm Tagungricilnedmer zugcslelll worden.

Sonnlag , 30 , August
20.00 Uhr : Tterschaudall im . Esvtttafino - , Kasinovlatz Z,

Ticrschaudall in der Union -Gaslstiille, Hetligengeiststrahe
Monlag , Zl . August

Tag de » Bauern
13,3 » Uhr : Nongrcßie» auf dem A » Ss>cllung» gelSnd« :

Grobe Bauer nkundgcdung
Begrüßung: tlonim , LandeSbauernführer Ho » die
Redner: SlabShaupladlcilungSIcitcr De, Merkel.
Berlin , Gauletier und RelctzSsialidallcr Earl Rdver.

Dienstag , I , Scplcmdcr
Tagungen der dal - und BclricdSgclolglchall
Tümlliche Tagungen slnden im . Zicgcidos- , Zicacldofstrabe , statt.
IL.OOUtzr : Tagung der Ort « - und Beztrkrgefolgschaft « -

Warle
Leiter: LandeSaefolgschallSwart Tdomsen,
Redner: Rclchsgesolgschasllwart Meidling.

13 .00 Uhr : Gemeinsame « Mittagessen
der Lande« , und Kici« lachlchasl «waitr und der Bezirk«-
und Orl « gcsolglchasl«warie.

14,00Uhr : Grobtagung der Hos - und De ! rieb « gelolgschalt.
Letter: Landc«hauplavtctlung « lctler I Adel,
Redner: Nomm, La» dc «baucinsührer Hodbte,
Ncich «gesolgscha >l«warl Meihltng.

18 .00 Uhr : Gemeinsame Tagung
aller Landcriachschalliwarie . Landeisachschaltggiuvvenwart «,
ftreiSsachlchastSwail« und UretSlachschaltSgruppenwarte der
ftachschalien
Garlcnbaugclolgschall,
ftorsigelolgschasi,
Tierpsleger.
Leiter: LandeSgefolgschasirwart Thomlen,
Redner: Rcichssachschastswari Pg , Nrooß.

17 .00 Uhr : 2o » Vertagung der ftachschast Gartenbau-
g e > o I g I ch a l >.
Leiter: Lande« sachschal !«wart Mat « l « kh,
Sied » er: UretsgesolgschaliSwart Wlchmann.

17.00 Uhr : Sonderlagnn , der ftachschast gorstgesalg-
schalt.
Letter: Landcsgrupvenwart Th len,
Redner: Landc« sachlchasl «warl Reent » .

17 .00 Uhr : Sonderlag ung der ftachschalt Tlerdsteger.
Leiter: LandessachschallSwart Dieckmann.
Redner: Landc« sachschasl « gruppenwart Tode ».

Land - und riadlsraucn -Tagung:
13.30 Uhr : Union -GastsliUte, Hctiigengetltltrab «,

Letlcrln: Landc«adtctlung «lc»erin Frau Gardade,
Begiützung: LandcSstabsletter Lindecke.
Rcdnerinnen: RctchSabletlungSteiieii » Frau Traute
Eichwede,
Landc« abtcilung «lcttcr >n ftra » USthe Schrdder,
Gauadleiliingrietterin Frittiicin LSchtig.

Landesgartcnbau Tagung:
13 .00 Uhr : Hotel „Bum Neuen Hause- , Blerdemarkt 3,

Leiter: Landc« haurlabicil » ng« lkitcr II Backhaus,Redner: RetchSsachbearbeiler Wtlnhausen,
LandeSadiellungSlciter Spitz,

Lan»c« tagung
der Fachgruppe Nahrung «- und Genubmtttel (Rrkofei) » er
Wirtschasl« gruppe Einzelhandel , BcztikSuntergruppe Land
Lidrnvurg.

13 .30 Uhr : „Eiviikastno-, Lastnoplatz 3,
Leiter: Hctnitch Ttemen » , Letter der BeztrkSunter-
grupvc Land Lldendurg,
Redner: LandeghauptadtetlungSIeiter lli Rolalk,
veztrirgeschiilirsührer I>o Mos « , Hannover.

Freitag , « . Scptemdee
13 .00 Uhr : „Alegeihos- , Liegelholsliaße:

Gemelnsame Sondertagung
der ftachschalt der Getreide- und ftullermittelverteller und
der ftachschalt der Verteiler » on Mehl - und Mühien-
ladrtkaien.
Letter: Vorstbender de « SetreidcwtrtschaltSverdande«
Oidendurg -Bremen , Rüdedulch,
Redner: Selchaildsührer de « Gelret » «wirtscha>t« vei»an-
dc « Lldendurg -Brcmen , Dunker,
Landc«adlctlung « leiler L p i h.

13 .00 Uhr : „Lindcnhos- , Nadorster Strobe 8S:
Sondertagung
der ftachschalt »er viehverteiler.
Leiter: Vorsitzender de « ViehwtrtlchalrSverdande « Olden¬
burg -Bremen , Timme,
Redner: GeschtistSfühier de« vtehwirtschaltSverdande«
Lldendurg Bremen , ve Weder,
Sauredner Wilhelm B a st.

13 .00 Uhr : „Etvilkastno-, riaNnovIatz 3:
Gemeinsame Sondertagnng
der ftachschast »er trterperlcilcr,
der ftachschalt »er Otellllgclveitcller und
der ftachschast der Hontgverteiler.
Letter: Vorsitzender de « Sierwirtlchaft - derhande » Olden¬
burg .Bremen , Ro > » sl.
Redner: Gclch ->sl » südrer de « Sienvtrtlchaltlderdande«
Oldenburg -Bremen , De Schr « sber,
ftomm Landc« stab«leiler H a a ck,

13 .00 Uhr : Holet „Gras Anton Günther - , Lange S »rah« 7« :
Gemeinsame Sonderiagung
»er ftachschalt »er Welnverttlier,
de , ftachschastder Lblt -, Frucht - und Gemiilevertetler,
de » ftachichast der Jmporlcure und
der ftachschast der Scnnenperleiler,
Leiter : Vorsitzender de « Garten - und Deinbouwirtlchast «-
verbände« Lidenburg , Mnrken
Redner: Ocesch!lsl « südrer de « « arten - und Weinbauwlit-
schalt«verdandc« Lldendurg , Telserl,
LandeSadtciiungSIeiier D r o I l.

13 .00 Uhr : Hotel „Aum Reuen Haus«- , Plerdemark » 3:
Sondeilagung
der ftaSlchast »er tlariollelvertelier.
Leiter: Lande« sachlchas «« ,el»er « raenevel » ,

Redner, Gcsch »» Stüdrcr de « « ailollclw >rlschast«ver» cu>-
dc « Lidenburg , Hcinemann , ve Lange,

13,00 Uhr : Hotel Pape , Hctllgcngclslwall l « :
Gemeinsame Ton Vertagung
der ftachschastder Molkereien und

»er Jugcndwarie u » d Uugendmarltnnen.Leiter: Lande » ,ugendmart SlesIenll .OOUHr : Gemeinsame « Mittagessen
13 .30 Uhr : Landlugendiagung.

Letter: Latt»c« hauplap,cllung « leiter I « » eiRedner Rci -V« un,crat » eilung » tcilcr ftred, ä »Komm, Landervauernsührcr Hovdie. * * -
Sonntag , v . September

11 .00 Uhr : Union -Gastsialle . Hciligcngclsisirabe:
Jagcrappeu,
Letter : Landtorltmetller Hornbogen
Begrüßung: Gauiagermc,s,er trau Rt >» erftllm Vor,u » rung etnc« kurzen üagdsitm , '
Redner: cpcrli,agcimc,ster Lche, pln

Rtetntterzüchiertagung
10. 13 Uhr : „irldttlastuo - , Lasinoplah 3:

Begrüßung: Laudeodauptabiellungilelter nBacldau » ,
R c d u e r : Seschasigsüvicndcr Prastden , de « Rr,ch «»erd » .deS dculscver Nieliuterzua - ler . Or YNler ^ ero « ,
Landesavlclluttasvorstattd Krogmanru '

Vorführungen im groben Ving -er Ausstellung
» orlührungszcit

17 .00 Udr dt « 17 .30 u » r
17 .30 Udr dt « 1740 Uhr
1740 Udr dt « 18.13 Uhr
18 . 13 Uhr dt « 18,23 Uhr
18,23 Uhr vt« 1843 Uhr
1843 Uhr dl« IS.OO Uhr

vorf « hrung « zclt
13 .30 Uhr hl « 13,30 Uhr
13 .30 Uhr dt « 18,00 Uhr
16 .00 Uhr di « 18,33 Uhr
18,33 Udr dl » 1843 Uhr
1843 Udr dt« 17,00 Uhr
17.00 Uhr dt« 17,13 Uhr
17 .13 Uhr dl« 17 .30 Uhr

vorsllhrung « zett
10 .00 Uhr dt« 11,00 Uhr
13 .30 Uhr dt « 18,30 Uhr
18 .30 Uhr dt « 16,30 Uhr
18 .30 Udr dl « 17,00 Uhr
17 .00 Udr di« 17 .30 Uhr

Sonnadend , 20 , August
Art der « orssthrun,

« orsüdrung prci « gekl«nier Pserd«
Zwctlväiiner
Vorführung pret «gekr «» ter Rinder
Einspänner
Rcsladletlung
« tcrcrzug

Gonniag , 30 , August
Ars der Borsührnng

Vorsüviung prci «gckrisnicr Bserd«
-Iwctspiinncr
vorlührung pretSgekrinler Rinder
titnspänner
JugendicUavleUung
RcilahieUung
vtcrcrzug

Monlag , 3 >, August
Ar , der vorlührung

Lcidctlldungen drr Landjugend
Leibesübungen der Landjugend
Vorsüdrung PretSgekrinler Pferde
Einspänner
vorsührung pretLgekrSnler Rinder

Tiensiag , 1. Scdicmdcr
« orsübrungrzcs « Nrl der « orsüdrung10.00 Udr dt« 11,00 Udr Leidc- udungen der Landsuacnd11 .00 Udr dl« 11,20 Udr vortüdrung prelSgekrönier Ptkide11,20 Uhr dl« 11,30 Uhr Vorlührung prelsgekronler Rinder

Tonncraing , 3 . Scplemdcr
vorlüdrungszcil « n der Vorlührung13 .30 Uhr dl« 16,30 Uhr vorlührung der Tanzgrupd « de « Helmadverein« « csiecla»»»18 .30 Uhr bi« 17,30 Uhr vorsührung de « Rclch »arbc,l «dEe«

Freitag , 4 . September
BorsüdiungSzcii « n der 2iorsührung

13 30 Uhr bi« 18 .30 Uhr vorsllhrungc » der Tanzgruppe h«z
maiberein« Lineiab 10 Uhr Zclllagcr per HI18.30 Uhr dt« 17,30 Uhr Porsiihrungcn de « Rclchriuslichutzbundet

Sonnadend , 3. Scvicmber
vorsührung « ,eil Ari der Vorführung13 .30 Uhr vt« 18,30 Uhr Vorsührungcn der HI

18210 Uhr vl « 17210 Uhr Vorsührungen der Tanzgruphe de» Helniak
Vereins Ämmeriand

Sonnlng , 8. Scplcmder
vorsührnngriett Ar , der Vorsührung

13 .30 Uhr hl« 18,30 Uhr Vorsührungcn de « conborgtr - rin,
Hundcoorskhiung : Gcdois«m «iibungt»

Huudcvorsührung : Mannardell
18 .30 Udr dl « 17,00 Uhr

17 .00 Uhr dl« I72I0 Uhr

Aus dem Kleingarten
Sine Mahnung möge den heutigen Artikel einleiten , di«

sich aver weniger an die Nleiiigäriiier als Erzeuger , sondernan vie Gesainiyei« der BcrvrauHer in Sradl und Landwendet. Die Mahnung lautet : Sd « Johannisbeere nl
Jobaimisvecrcn gibt es in diesem Jahre so viel, vast manche
Garicnsreunde nicht wissen , wohin mit dem Legen. Alle giaschenund Gläser sind voll Last und Gelee, und mehr Geld sür
Zucker har Mutter auch nicht zur Versagung , grcunden und
Verwandten hat man angevolcn, welche zu holen, aver sie
muhten sie sich selbst pflücken , waS einigen aber nicht so rechtpahl. Den Rest läßt man sitzen, wozu sich die Amseln freuen.Und willst du nach vierzehn Tagen » och Früchte holen und rote
Grüve machen , so live » dl« Amseln aus dem nächsten Baumund schelten , dab du eS wagst, die Früchte zu holen, die vonGottes und rcchiswcgen doch ihnen gehören. Bei Johannis¬beeren ist es ja nicht so wie bei Stachelbeeren, bah sie absallen,wenn sie üvcrreis sind . Nein, sie können ruhig bis End«
September stven und verlieren nicht an Wert, sondern ge¬winnen vielmehr, nur datz die Kerne in den Beeren dickerwerden. ES wurde mir erzählt, ein Bauer sei mit 60 PfundJohannisbeeren zu einer Nonservensavrit gekommen. Dorthabe man ihm gesagt: Wir nehmen keine mehr ; aber wenn Sie
sie uns sür 3 Ps , lassen wollen, dann behalten wir sie. DerBauer hat sie dagelasscn, weil er sie nicht wieder miinchmenwollte, aber zum zweitenmal kommt er ganz sicher nicht wiedermit Johannisbeeren zur » onscrvensavrik. Da läßt er sie lieber
stven , den Vögeln zum Fratz. 3 Ps . sind kaum ausreichenderLohn sür das Pflücken,

Wenn ich nun allen zuruse: Stzt Johannisbeeren !,so gelchieht es einmal deswegen, datz nichts umkommen sollvon dem, war unser Herrgott hat wachsen lassen , zum anderndeswegen, weil diese Früchte hohen gesundheitliche«Wert haben, größeren als viele andere Früchte. Wie Pros.Scheune rr nachgcwiesen hat svergl. den Artikel vom 21.Juni d . I .) , enthalten alle roten Früchte sehr viel Vitamine,war durch die Untersuchungen des englischen PrllfungSamteSsür Nahrungsmittel htnslchtlich der rotschaligen Aepsel de-slätigt ist (vergl. Artikel vom 16. d . M,>. Darum , wegen deSvitamingehaltS und wegen des Reichtums an Mineralstofsen.sollen wir möglichst seden Tag Johannisbeeren eksen, Wohlsind auch Saft und Gelee gesundheitlich wertvoll, aber amvollwertigsten sind die Früchte natürlich in » rischem Zustand,als Rohlosl. Täglich 100 Gramm , das sind zwei gehäufte Etz-lösfel voll , kann jeder essen und vertragen , auch derjenige, dereinen schwachen Magen hat. Ganz besonders seien die Früchtedenjenigen empfohlen, deren Stosfwechsel » ich , ganz in Orb-nung ist, oder deren Blut nicht die nötige Anzahl von rotenBlutkörperchen aufweist. Für sie gibt es nichts Besseres alSeine solche tägliche Rodkosigabe. Derjenige, dem sie zu sauersind , mag etwas Zucker darüberstreuen Wenn von den 71 000Einwohnern von Groboldenburg nur 20000 täglich 100 Gramm" l>nd das täglich 2000 Kilogramm --4000 Psund - 40 Zentner Dann wird der übergroße Segen lnkurzer Zeit bewältig, sein , und der Gesundheitszustand derBetressenden wird eine Förderung erfahren . Sie werdengewisscrmatzen eine Krastreserve für den Winter ausspe'chernAu« denselben gesundheitlichen Gründen sei die Mahnung

angcschlosscn : Etzi Salat! Datz >m Hochsommer der Salat
all mit cincminal durchschießt und wir da » » einige Wochen
ohne Salat sind , können wir leider nicht verhindern, aber um
diese Zeii bis weit in den Herbst hinein sollst jrdcr »lcin-
gärtncr immer vollauf Kopssalal zur Verfügung haben und toll
darum immer von Zeii zu Zell pflanzen und läcn . Man iit
nun aver nicht Trotzlops oder andere sich langsam entwickelnde
Sorten , sondern die Sorlc Mailömg , mit der wir im Frühiing
ansangcn . Diese Sorte entwickelt sich icbueller alS andere.

Und eine drille Mahnung möge folgen, die sich an alle
Gartcnbcsiver wendet : Bekämpft Blutlaus un»
Franzoienkraul! Bei beide » ist die Bekämpfung von
der Behörde angcordncl . Ob koulrolllcrl wird, weiß ich nicht,
eS wäre aber zu wünschen: den» leider gibt eS noch Gärten,
i » denen das Franzoscnlraui üppig wuchert, und eS scheint,
als ov sich kein Mensch darum bekümmert, Mil der Enilchuidi-
gung , daß er dar Franzosenkraut nicht kenne , dar! keiner
kommen, da die Firma Wild MehrenS seil Wochen dieser
Kraut in blühendem Zustand in ihrem Schaufensterausgestellt
hat und somit jedermann Gelegenheit hat, diesen Schädling
lenncnzulcrnen.

Der August ist die geeignete Zeit , neue Srdbeerbeete
anzulegen DaS Land muß lies gegravcn und mit reichlicher
VorratSdüngung verleben werden. I » Kochbüchern längt man¬
ches Rezept mit de » Worten an : Man nehme , wenn ma»
hat . . .. und io ähnlich sage ich hier auch : Man nehme , wenn
man hat , Kuhmist. Und zwar nicht zu wenig, AlS beste
Pslanzweile hat sich jetzt allgemein die Reihenvllan-
zung herauSgestelli, und zwar nimmt man die Reihen , >e
nach der Sorte , 60 bis 80 Zentimeter voneinander : das ist da»
Zweckmäßigste für die Ernte wie lür die Bearbeitung. Manch«
pflanzen je zwei Reihen etwas enger zusammen <60 Zennmestr)
und lassen dann einen etwas breiteren Abstand <80 Zentimeter ),
der sozusagenals Pfad dient . Wenn man bei trockenem Wener
pflanzt , so pflanze man abends und gieße gut an , damit
die Pflanze gleich gui anwächst.

Jevl . wo die Nüchie länger und kühler werden und reichlich
Tau dringen , kann man auch wieder Spinat und Rabies
auSsäen. Am besten in Reiben . Außerdem möchte >ch empleh»n>
Feldsalat «Rapunzel) zu säen , wenigstens einigeRewe».
Wenn man im Winter , wenn andere Salatarten erledigt ft»»,
abends etwas Feldialat als Rohkost aus den Tis » bringe»
kann, so ist daS gesundheitlich von großem Wert.

Wenn im allgemeinen der Apfellegen nicht sehr gr "9 »9-
so weisen einige Apsctbäume doch reichen Fruchianiav nni,
aber vielfach sind eS kleine Früchte. Da muß man an»-
dünnen , mutz einen erheblichen Teil der kleinen und LinstenFrüchte wegnebmen, damit der Baum die anderen besserer¬
nähren und auSbilden kann . Die abgepslllcklen kleinen sind >»
nickst krank , sind nur infolge Nahrungsmangels in der L» >-
wickelung zurückgeblieben, lind aber durchaus gesund , w>
gebrauchen Ne , da sie wegen ihrer Kleinheit nicht wobt geiM»
werden können, zur Bereitung von Saft und Gelee , Dazu »
sie sehr gur geeignet, da sie viel Schale und Kern ergeveir o
nach neuesten Forschungen besonders reich an Vitamin«! w>

Die Spatzen pseifen eS von den Dächern, das, . . . Rein,die Spatzen denken gar nicht daran , denn die Spatzen könnenüberhaupt nicht pseifen. Ihr mitztönigeS Geschrei hat mitPfeifen ungefähr soviel gemeinsam, wie oft genug da- , Wa¬
ste angeblich von allen Dächern Pfeifen, mit der Wahrheit!Wenn der VolkSmund auch oft die Wahrheit spricht, bei denmeisten volkstümlichen Reden- anen über di« Verbreitungvon Nachrichten und Botschaften baut er gründlich daneben.
Lagt man doch auch , ein« Nachricht sei wie « in Läufer vonMund zu Mund gegangen . Litte sehr, wo geht »in Läufer

Sie Spatzen Pfeilen . . .
von Mund zu Munds Das kommt oder kam A
Ballettszenen mancher Rcoucopereiien vor . Im Jahre
Olympischen Spiel « sollt« dies« törichte und verbaüh«
Redensart endgültig verschwinden. Und wenn «in s*
von Mund zu Mund geht , ist daS zwar ein osi seststeuo» ' -
Vorgang , aber meist ist daS Gerücht eben at» »>
rücht, also ein Ergebnis einer lebhaften Phantasie oder
ungenauen Beobachlung , ^ ^Man weist ja , wie Gerüchte aus Ücm Wege v»
zu Mund sich verändern und wie sie >m Lause ihre»
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« ege « schließlich einen Inhalt gewinnen , der mit der ur-
sprünglichen Form so wenig zu tun hat . wie diese schon mit
den wirklichen Tatsachen. Dinge , die man vom Hörensagen —
dar eigentlich auch wieder . .Sagenhören ' heißen müßte —
her ersährt. habe» deshalb bei alle» gewisscnhasten und vor-
sichtigen Leuten einen schlechten Nur« . Sicherer ist schon , wall
geschrieben steht , denn „ WaS man schwarz aus weiß besitzt,
kann man getrost nach Hause tragen ' , « olle Sicherheit bietet
da» aber auch nicht , denn bisher ist weder ein Papier ge-
sunden noch eine Feder , die sich sträubt , die Unwahrheit
wiederzugebcn . „Papier ist geduldig '

, sagt ein alte» Sprich,
wort mit bitterer Klarheit . Und zu der Schristsorm gehört
derhalb noch eines , nämlich das Wissen und vertrauen , daß
derjenige , der da schrieb , wirklich die Wahrheit sagt und bei
dem, war er schreibt , sich seiner Verantwortung bewußt und
aus unser Wohl bedacht ist . Aber auch das genügt nicht allein:
er muß auch mehr wissen als wir , muß u» S etwa « zu sagen
haben und muß selbst die Möglichkeit haben , das , was er
uns meiden will , aus seine Richtigkeit und aus seine Bcdeu-
Hing lür uns sorgsältig nachprüsen zu können. Hinz und
Nun, , die » ns weiter erzählen , was sie von Schulze oder
Müller gehört haben , denen es ein guter Freund berichtete,
haben diese Möglichkeit wirklich nicht, selbst wenn sie gut-
gläubig handeln . Und wir können nicht einmal nachprüsen,
ob sie gutgläubig handeln . Wir sind aber auch nicht aus Hinz

und Kunz angewiesen, denn wir haben die Zeitung . Und
A ?/ . « die deutsche Zeitung , eine Presse, die dc-Lirttie Reich gelautert und gereinigt hat von allen „ geschält - ,
tuchligen oder artsremden Einflüssen , so daß sie uns heut«die Gewahr bietet, zuverlässig und ehrlich von ihr unter-
richtet zu werden , zumal ihr ein Apparat an Nachrichten»Mitteln und geschulten Mitarbeitern zur Verfügung steht,der in der ganzen Welt seinesgleichen sucht.Wer davon nicht Gebrauch macht und sich lieber aus Hin,und Nun, oder aus die Spatzen verläßt , wer dem Geschwätzund Geranne sein Ohr leiht und dann nachher zum hundert-
sten Male merkt, daß er plumpe Lügen für Wahrheit genom-men hat , die er aus der Zeitung viel früher richtig und klar
batte bekommen können, der hat sich den Spott und den
Schaden selber zuzu ^chreiben. Kluge Leute lesen Zeitung,dumme horchen aus Straßen und in Gaststuben, waS eS Neues
gäbe : ost genug hören sie dabei freilich Tinge , die nicht inder Zeitung stehen . Aber die Freude ist kurz . Tenn was wahr
ist, steht in der Zeitung , lind WaS die Zeitung erfährt , erfährt
sie schneller als Hinz und Kunz. Weil sich das langsam auch
zu dem letzten „hcrumsprichl' , verlieren die Spatzen mehrund mehr Kund '

chast . lind die Gerüchtemacher auch . Sie
sprachen zu ost schon die Unwahrheit . Tie Zeitung hat ge¬
siegt mit ihrer nüchternen Ehrlichkeit. Und überläßt gerneHinz und Kunz das Märchenerzähler» für die, die doch nichtalle werden.

Der neue Soldatendund
Am 16. März 1935 hat die deutsche ReichSregierung das

Gesetz sllr den Ausbau der Wehrmacht verkündet. Damit hat
da« deutsche Voll seine Wehrhoheit , die et aus Grund deS
EchmachsriedcnS von Versailles verloren hatte , wieder-
eriangt . Tie allgemeine Wehrpflicht ist damit wieder em-
gesübrt.

Im Gegensatz zur Vorkriegszeit beträgt di« Dauer der
aktiven Dienstzeit bei allen drei Wehrmachlteilen , dem Heer,
der Kriegsmarine und der Lustwafse , nur ein Jahr . Diese
kurze Dienstzeit kann dem wehrfähigen Mann nur die Grund-
läge für feine Ehr - und Dienstauffassung als Soldat geben.
Lie ist eine aus einen engen Zeitraum zusammengedrängte
Schulung . Tie in der Truppe gelegte Grundlage bedarf aber
der Weiterentwicklung. Im Wafsengebrauch , in der Lehre
vom Kamps werden mehr oder weniger kurze Uebnnge» den
Soldaten aus dem laufenden halten . Von entscheidender
Wichtigkeit ist jedoch , daß er auch im Geist Soldat
bleibt, daß die Grundlage seiner soldatischen Gesinnung,
die Treue , der Gehorsam , die Kameradschaft, erhalten bleiben
und weiter gepflegt werden . Soll unser Heer tüchtig und ein
würdiger Nachfolger seiner großen Ahnen sein, mutz die
Masse der durch dar Heer gegangenen Männer Soldaten
bleiben in Seist und Charakter . DaS zu erreichen ist das
vornehmste Ziel des neu gegründeten Soldaten¬
bund e S.

Wie hoch an verantwortlicher Stelle der Wert des Sol-
datenbundes für unsere Wehrkraft cingcschätzl wird , kommt
darin zum Ausdruck, daß der Führer seine Bildung befohlen,
der Rcichskriegsministcrden Oberbefehlshaber deS Heeres
mit seiner Aufstellung beauftragt und selbst den BundcS-
führer und seinen Stellvertreter ernannt hat . Damit trägt
die Bundessührung die Verantwortung gegenüber dem
Obersten Befehlshaber deS Heeres.

Ter Soldatendund gliedert sich in Bundesgruppen , Ver¬
bände und Kameradschaften. Die Bereiche der Bundes¬
gruppen entsprechen den Wehrkreisen und führen ihre Num¬

mer . In ihnen schließen sich die entlassenen Soldaten in
Truppcnteilkameradschasten zusammen . Sie werden möglichstaus Angehörigen des gleichen Truppenteils gebildet und
führen dessen Namen . Wo zu wenig Reservisten des gleichen
Truppenteils vorhanden sind , werden zunächst Waffen-
kameradschaftcn, die Angehörige der gleichen Waffe, oder
Soldatenkamcradschasten gebildet , di« Angehörige verschiede¬
ner Waffengattungen ausnehmcn.

Ordentliche Mitglieder des SoldatenbundeS sind Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften , die seit dem
I . Januar I92l in Ehren aus dem Heer auSgeschiedcn sind
oder in Zukunft aus cheidcn . Außerordentliche Mitglieder
sind die aktiven Offiziere der Wehrmacht, ferner Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des Heeres nach Beendigung des
elften Dicnstjahres . Alleinige- korporative- Mitglied ist der
Reichstrenbund ehemaliger Berufssoldaten . Seine Mitglieder
sind zugleich Mitglieder des SoldatenbundeS.

In der Stadt Oldenburg waren bislang die Ein¬
heiten des SoldatenbundeS noch nicht aufgestellt. Nunmehr
findet am

Freitag , dem 28 . August, 20 . 30 Uhr,
in den Sälen der „ Union ' unter Beteiligung der Wehrmacht
der Gründungs - Appell statt. Ter BundeSgruppen-
führcr , General Schüßler, Altona , hat sein Erscheinen zu¬
gesagt und wird im Nahmen dieser Veranstaltung « inen
Vortrag über das Thema : „ Wehrwille und Wehr¬
wissen' halten . Eine ganze Reihe von Einladungen zu
dieser Veranstaltung ist ergangen . Ter Bund erwartet , daß
darüber hinaus alle , die als Mitglieder des SoldatenbundeS
in Frage kommen, zum GründungS -Appell erscheinen. ES
gilt der Parolebesehl 6 der Bundesgrupp « X:

„Ein ZukunstSkrieg wird in Tagen und Wochen unerbltt-
lich über den wahren Wert von Menschen und Dingen
entscheiden, die in Jahren und Jahrzehnten hcran-
gcwachfen, wchrpolitisch geformt oder — vernachlässigt
worden sind ."

3«r Gesundheitspflegeder Jugend:
Vehan- lungszwang lür 3ahnleankheilen?

In diesen Tagen hat eine lebhafte Erörterung des
Problems der wirksamen Bekämpfung von Zahnkrankheitcn
eingesetzt. Ausgangspunkt war ein kürzlich ergangener Er¬
laß de« Rcichsministers deS Innern über die Sperr « deS
D .ntistcnbcruses und deS Neuzuganges zum zahnärztlichen
Studium. In der Bekanntmachung wurde hervorgehobcn,
daß die Feststellungen der in verschiedenen Lebensaltern
durchgesührtcn Reihenuntersuchungen ebenso wie die Be¬
obachtung der Krankenkassen auf eine ernstliche Gefährdung
der Volksgesundheit durch die starke Verbreitung von Zahn¬
krankheitcn schließen lassen. Nach diesen Erfahrungen habe
die zahnärztliche Betreuung eine erhöhte Bedeutung ge¬
wonnen . Ter Staat sehe seine besondere Aufgabe darin,
überall im Reich und im besonderen aus dem Lande die
Möglichkeiten einer einwandfreien Zahnbehandlung sicherzu-
stellcn.
Nach dem Internationalen Zahnärztekongreß

Aus dem 9 . Internationalen Zahnärztekongreß , der vor

wenigen Tagen in Wien stattsand , wurde zu Beginn die
Feststellung getroffen , daß die ZahnkarieS oder Zahnfäule
zu den meistverbreiteten Erkrankungen der Kulturvölker ge¬
höre . Nach den Untersuchungen der letzten Jahre ist sie so¬
gar weiterhin in der Zunahme begriffen. Während bei Na¬
turvölkern , deren Lebensweise noch wenig von der Zivili¬
sation beeinflußt ist , die Zahnkaries sehr selten in Er¬
scheinung tritt , haben , wie Privatdozent Or. mcck. Otto
Schneider im Anschluß an den Zahnärztekongreß mitteilt,
die Schuluntersuchungen bei Kulturvölkern ergeben , daß
schon von den 14jährigen kaum 3 v . H . ein karieSfreieS Ge¬
biß besitzen . Mit wachsendem Lebensalter gestalten sich diese
Verhältnisse noch ungünstiger . Im Interesse der VolkS-
gesundheit , der Erhaltung der Wehrkraft und eines gesun-
den Erbgutes sei daher zu fordern , daß der Kamps gegen
die Zahnkaries mit allen verfügbaren Mitteln ausgenommen
wird.

S Millionen Kinder ohne Zahnbürste
Mit den Zahnerkrankungen selbst hängt das Problem

der Zahnpflege eng zusammen Wenn aus Grund einer in
der „ WohlsahrtSkorrefpouden ; ' mitgeteilte » Erhebung ge¬
schlossen werden kann, daß annähernd fünf Millionen Schul¬
kinder überhaupt keine , zumindest aber keine eigene Zahn-
bürste besitzen , dann rückt auch diese Frage in den Vorder¬
grund der ernsten Auseinandersetzungen mit dem Uebel der
Zahnschäden. In der Provinz Sachsen und im Lande An¬
halt ergab eine Befragung von insgesamt >33 000 Familien
mit fast «ZOO WO Köpfen »ach dem Besitz von Zahnbürsten
nnd dem Stand der Zahnpflege überhaupt , daß aus di« ge¬
samte Bevölkerung umgerech.iel, von den 3 765 090 Ein¬
wohnern dieses Gebietes nur etwa 1317 000 annähernd
richtige Zahnpflege betreiben , während sich 640 000 darauf
beschränken, nur ab und zu die Zähne zu putzen, und 263 000
überhaupt nur Familien,ahnbürstcn benutzen. Dieser Zu¬
stand aber , daß in der ganzen Familie nur eine Zahnbürste
vorhanden ist und diese von sämtlichen Fainilicnmilgliedern
benutzt wird , ist ein besonders instruktives Anzeichen für
vorliegende Gesundheitsgesahrcn . Allein in der Provinz
Sachse» und im Lande Anhalt müssen also noch rund zwei
Millionen Menschen für eine vernünftige Zahnpflege ge¬
wonnen werden.

In der Zeit , da von allen Seiten dringliche Warnungen
bezüglich der gefährlichen Gcsundheitsbeeinträchligung deS
deutschen Volles ergehen , hat auch die nalionalsvzialistische
Jugend die Initiative ergriffen und aus dem politischen
Anspruch auf Gesunderhaltung und Kräftigung des Nach¬
wuchses sich selbst vor die Verpflichtung gestellt , alle Schäden
in ihren eigenen Reihen durch die dazu berufenen Dienst¬
stellen und ausgebildetcn Kräfte abstellcn zu lassen.
Tie Aahnkranlhcilen nach den Mustcrungsergcbnissen

In der vom Sozialen Amt der Reichsjugcndführung
herausgcgebencn sozialpolitischen Zeitschrift „DaS junge
Deutschland'

, nimmt Günter Kaufmann die erste Veröfsent-
lichung der Musterungsergcbnisse vom Sommer l93b , die
wiederum in brutaler Deutlichkeit die starke Verbreitung der
Zahnkrankheitcn iu der Jugend belegten , zum Anlaß , aus die
wichtigsten Mahnungen hinsichtlich Bekämpfung dieser
„Volksseuche' aufmerksam zu machen. Von je 100 Unter¬
suchten erhielten nicht weniger als 14,86 aus Grund von
Zahnerkrankungcn eine unbefriedigende TauglichkeitSzifser.
WaS als GcsnudheitSgesährdung deS Volkes im allgemeinen
auftritt , erweist sich hier als Beeinträchtigung der Wehr¬
fähigkeit im besonderen.

Weiter führt Kaufmann als Beispiel die Untersuchungen
von 553 Lehrlingen eines süddeutschen Industrieunter¬
nehmens an , nach der nur 7,5 Prozent der Lehrlinge keine
zahnärztliche Behandlung nötig hatten , während unter 92 .5
Prozent , die sich sofort in Behandlung begeben mußten , 13,8
Prozent so stark angesaulte Zähne auswiescn , daß ein Zahn-
ersah notwendig war.
Planung In der Schulzahnpflege

Die politische Forderung der jungen Generation nach
umsichtiger Bekämpfung der Zahnkrankheitcn findet , wie
Kaufmann mit Nachdruck hcrvorhebl , ihren Niederschlag in
der lehrreichen Schrift des Hauplrescrcnten im Gesundheits¬
amt der Reichsjugcudsührung und Direktors einer städti¬
schen Berliner Schulzahnklinik, Banuführer Or. Kientopf,
„Umbruch und Planung in der Schulzahnpflege '

, in der
ausschlaggebende Feststellungen getroffen werden . Im Hin¬
blick aus die Beobachtungen der Wehrmacht ist vor allem
bedeutsam , daß zwischen Schule und Arbeitsdienst jegliche
zahnärztliche Betreuung der Jugend aussetz» und diese emp¬
findliche Lücke wesentlich zu dem Umfang der Zahnerkran¬
kungcn beigetragcn hat . Wo tatsächlich eine planmäßige
schulärztliche Betreuung stattsindet , erfolgen die Unter¬
suchungen durchweg in viel zu großen Abständen , so daß
dem Fortschritten der Zahnkaries nur unzulänglich Ein¬
halt geboten werden kann. Zum anderen aber ist auch der
Schularzt gar nicht in der Lage, „ mit Spiegel und Sonde
die oft nur dem ganz geübten Auge des Zahnarztes er¬
kennbare FissurcnkarieS herauszufinden , für die eine vor¬
beugende Füllung — denn nur aus diese kommt es in der
planmäßigen Schulzahnpflege an — angezeigt ist ' . Eine
oberflächliche Behandlung schließe die planmäßige Vorsorge
logischerweise auS . „ Sich heute mit der Beachtung einzelner
schiefstehcnder Zähne oder ausgeprägter Kiefcrauormalicn,
wie sie dem Arzt möglich wäre , zusricdcnzugeben , hieße alle
Fortschritte der Zahnheilkunde bewußt hintansetzen und das
Rad der Entwicklung um 30 Jahre zurückdrehcn. '

Außer der schul - bzw . wehrpflichtigen Jugend , bet der
umfangreiche Gefahrenherde zu beseitigen sind , beschäftigt
sich Kientops auch mit den Kleinkindern und verweist in
diesem Zusammenhang aus die weitgehende Zerstörung der
Milchzähne vor dem sechsten Lebensjahr . Wenn er hier im
besonderen an das Verständnis der Mutter appelliert , so ist
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doch wesentlich für die heutige Einstellung der Jugend zur
^ rnge ihrer Gesnndheiiseriüchtigung , daß Banusührer
s >r. Kienlops soivodl ans de » Besonderheiten der Anzeichen
von Zabiierkranknngen wie an « der Bagatcllisierung , der
diese gewöhnlich anheinisallen , die Forderung erhebt , die
zahnärztliche Bebaudluug der »linder nicht in das Ermessen
der Erziehungsberechtigten zu stelle » . „Ans dein Totalitäts-
anspruch des Staates , de » Geboten der Volksgesundheit,
leitet Kicntops feine Forderung » ach Behandlung «! ,wang
der . sahn , Mund und Kiefererkrankuiigen ab . " Durch ihren
Einsatz für die Neugestaltung der sozialpolitischen Ver
hällnissc , unter denen Jngendlichc z» arbeiten haben , ino
bilisiert die Hitler Jugend die verfügbare » Kräfte iin Dienste
eines neuen Arbeit « und Gcs »ndheitssltniyeS , der erst die
gesunde Bast -.- einer Planmäßigen Bernfsansbildung und
Entwicklung aller leistungsfähigen » raste darstcllen kann.

Ans derselben Ebene liegt der Kampf , wen » sie sich gegen
das Uebel der Zahttkrankheiten wendet und eine Beseitigung
derselben fordert , die sich aus alle Möglichkeiten stutzt , die
durch die heutige Organisation der Gesundhcilsbetreuung,
iin besondere » also den Wirkungsbereich und die Einsatz
sähigkeit des Hauptamtes sür Volksgesundheit , gegeben sind.
Borausscyung für ei » gesundes Gebiß ^ st ei » richtig er¬
nährter Körper , der von Jugend aus in Sport und Leibes¬
erziehung gekräftigt wurde . Die Hitler Jugend hat ans
diesem Gebiet bereits Vorbildliches aus eigener Initiative
geleistet . Tie Bekämpfung bereits eingetrctener Jahn-
schöben ist notwendig mit dieser Ertüchtigungsarbeit ver¬
bunden . ES besteht kein Zweifel , daß die Jugend » ach den
zahlreiche » Mahnungen der letzte » Zeit auch aus diesem
Gebiet eine breite Front zum planmäßigen Einsatz bereit-
sinden wird . dl . M.

Den Fachgruppen zur Seite stehen bei
betricbSgemcinschast verschiedene Abteilungen die nl

' ^
den organisatorische » , sozialpolitischen , beritts « - !»Ausgaben beschäftigen und für die Schul »»«der DAF Walter und Ver . ranensrä . e Sorge t

'
raö ?? ! "^ »

dem gibt die Reichsbetriebsgemcinschaf , durch die AK ?-
"? " '

Presse das fachliche Schulungsblatt „Bank und Veriück»
"""

heraus . ^ " nunrung-
Der Kernpunkt her Arbeit der RBG „Banken und «sicherungen " liegt , wie auch bei den anderen Reichst » .' !» /

gemeinschasten , in der Schaffung und der Gestaliuna d»ineurschast in den Betrieben . Es gilt daher als die vord » »
"

lichste Ausgabe der Reichsbetriebsgemeinschaf , die « -, , -?
'

der deutsche » Bank - und Versicherungswirtschas , eiub ^
aus,urichic » . Betriebsführer und Gesolgschas,siniiali - k ? ^

Hier spricht die Veutsche Arbeitsfront:
Betreuung der Frcindenverkchrsverbände durch die

„ RBG Verkehr und öffentliche Betriebe"
Der Leiter deS Organisalionsamles der Deutschen Ar-

beiissront , Elans Selzner , hat im Einverständnis mit dem
Leiter der RBG „ Verkehr und öffentliche Betriebe " Körner,
und dem Leiter der Fachgruppe Gesundheit , Or . Focke , eine
Anordnung erlassen , wonach der RcichSfremdenverkehrs-
verband und seine LandeSvcrkehrsverbände von der RBG
19 „Verkehr und ösfcntlichc Betriebe " ersaßt und betreut
werden . Tic Betreuung der den LandesverkehrSverbündcn
augeschlossenc » Kurverwaltungen und Brunnenverwaltun¬
gen nebst den Heilbctricven und Gesundheitswässern wird
von der Fachgruppe „Gesundheit " im Amt für Volksgesund-
hci » der Deutschen Arbeitsfront durchgesllhrt . Fragen , an
denen beide die Betreuung aussübrenden Dienststelle » inter¬
essiert sind , werden » ach gegenseitiger vorhergehender Ver¬
ständigung und in engster Zusammenarbeit erledigt.

BcitragSlcislung fricdcnsblindcr Mitglieder der DAF
Der Leiter des Schatzamtes der Deutschen Arbeitsfront,

Brinckman , gibt bekannt , daß entsprechend einem Ueberein-
kommen zwischen der Deutschen Arbeitsfront und dem
Reichsdeutschen Blindcnvcrein e . V . die fricdcnsblindcn
Mitglieder der Deutschcn Arbeitsfront hinsichtlich der Bei¬
tragsleistung wie Mitglieder der NZKOV behandelt werden.

Neue Beitragsmarken der DAF am 1 . Oktober 1986
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit,

daß ab I . Oktober 1936 neue TAF -Bcitragsmarkeu er¬
scheinen . Ende September werden daher die bisher ver¬
wendeten Beitragsmarken aus dem Verkehr gezogen und,
soweit sic nicht in den Mitgliedsbüchern für die Bcitrags-
monate bis September 1936 verklebt wurden , zum 30 . Sep¬
tember 1936 für ungültig erklärt.

Tic Möglichkeit des Klebens der znm Einzug gelan¬
gende » Beitragsmarken besieht folglich nur noch bis Ende
September 1936 . Tie Verwendung neuer Beitragsmarken
ab 1. Oktober 1936 für etwaige Rückstände ist nicht statthaft,
weil diese neuen Beitragsmarlen erst mit dem 1 . Oktober
1936 Gültigkeit habe » .

Tamit in keiner Weise die erworbenen Anwartschaften
der Mitglieder der Tcutschen Arbeitsfront infolge eiwa be¬
stehender Beitragsrückstände gefährdet werden , wird den
Mitgliedern der Teutschcn Arbeitsfront vom Schatzamt ge¬
raten , sofort mit der Aushölung der Rückstände zu begin¬
nen , spätestens jedoch im September 1936 ihre Zahlungen
für Beitragsrückstände zu leiste » , damit noch die bis zum
30 . September 1936 gültigen Beitragsmarken verwendet
werden können . Tas Schatzamt der DAF weist in diesem
Zusammenhang noch einmal aus die Bestimmung hin , daß
eine durch mehr als zweimonatigen Beitragsrückstand her-
vorgerufeue Mitglicdsunterdrechung den Verlust sämtlicher
bei der Deutschen Arbeitsfront erworbenen Anwartschaften
nach sich ziehen kann.

Kreissachgruppc Hausgchilscn , Kreis Oldenburg - Stadt
Statt der Gcmcinschasisabcnde im August treffen wir

uns am Dienstag , dem 33 . August , um 20 .30 Uhr in Papes
Hotel , Heiligengeislwall , zum gemeinsamen Besuch einer Zu-
sammcnkuuil der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt-
schaft.

Ausbau und Aufgaben der Rcichsbctricbsgcmcinschaft
„ Banken und Versicherungen"

Tie RBG „Banken und Versicherungen " begann ihre
Tätigkeit mit der Anordnung des RcichSleitcrs der DAF,
P « . Ilr . Robert Len , vom 23 . Januar 1931 , die die Bildung
der Reichsbeiricbsgcmeinschaften innerhalb der Tcutschen
Arbeitsfront vorsab . Im Gegensatz zu anderen Reichs-
betricbsgemeinschastcn , die sich nach der Uebernahme der
Gewerkschaften und Verbände in den Gesamtverband der Ar-
beitervcrbunde ans letzteren gebildet hatten , rekrutierte sich
die RBG „Banken und Versicherungen " nicht ans Verbänden,
sonder » wurde vollkommen neu ausgcbaut . ES konnten auch
ans diesem Grunde in verhältnismäßig kurzer Zeit die or¬
ganisatorischen Voraussetzungen , die nun einmal für eine
gute und weitverzweigte Arbeit notwendig sind , geschaffen
werden . So hatte die RBG „Banken und Versicherungen"
bald ein festes organisatorisches Gesüge nach dem Vorbild
der NSDAP : die 31 Gaue und rund 850 Kreise.

Fachlich gliedert sich die RBG „Banken und Versiche¬
rungen " in zwei Fachgruppen : „Banken " und „Versicherun¬
gen "

, deren Ausbau im allgemeinen mit dem der Rcichs-
gruppe Banken und der Reichsgruppc Versicherungen in der
Gcsanitorgauisalion der gewerblichen Wirtschaft überein-
stimmt . Die Fachgruppen sind unterteilt in Fachschasten und
Sparten.
1 . F a ch g r u p p e „B a n k e n"

« ) Privates B a n k g e w c r b e mit den 1 Sparten:
Aktienbanken , private Hvpolkckcnbankcn , Privat-
bankiers , Börsenmakler.

1>) Ocssentlickie und Ocffentlich - Rechtliche
Kreditanstalten mit den 3 Sparten:
Reichs und Staatsbanken : Landes - , Provinzial - und
Kommnnalbankcn ; Ocsfcntlichc Banken mit Sonder¬
ausgaben.

o ) Kreditgenossenschaften mit den 2 Sparten:
Ländliche Kreditgenossenschaften ; Gewerbliche Aredit-
gcncsscnschastcn.

>1) Sparkassen mit den 2 Sparten:
Oesfcntlichc und freie Sparkassen , Lessentlichc Bau¬
sparkassen.

2.

d)

s) Kredit » nternehm un gen verschiedner
A r t mit de » 2 Sparten:
Bausparkassen , Teilzabliingskrebitiinternchmungen.

Fachgruppe „ Versicherungen"
a) P r i v a t v e r s i ch e r u n g mit de » 7 Sparten:

Feuer -, Einbruch Diebstahl , Wasser - , Sturm , Auf¬
ruhr - , Regen , Glasversichernng ; Transport - , Luft¬
fahrt - , Maschinen , Einheiisversichcrung ; Unfall - , Haft¬
pflicht , Krasisahrzcugvcrsicherung ; Hagel nnd Vieh-
Versicherung : Lebensversicherung . Sterbekassen ; Kran¬
kenversicherung ; Rückversicherung , Garantie - und Kre¬
ditversicherung.
Oeffentlich - Rechtliche Versicherung mit
den 6 Sparten:
Feuer , Einbruch Diebstahl , Wasser -, Sturm -, Auf¬
ruhr - , Regcnvcrsickerung : Unfall - , Haftpflicht - , Kraft-
sahrzcngvcrsichcrnng ; Hagel - und Vichversicherung;
Lebensversicherung . Ttcrbckassen : Krankenversicherung;
Rückversicherung.

c) Soziales Versicherungswesen mit den
3 Sparten:
Landesversicherungsansialt , Rcichsversichcrungs-
anstalt , Reicbsknappschafl ; Bcrnssgenosscnschaftcn,
Krankenkassen.

Die Arbeit der beiden Fachgruppen erstreckt sich insbesondere
aus die Ausrichtung der zu ihnen gehörigen Betriebe nach
den der Deutschen Arbeitsfront durch die bekannte Verord¬
nung des Führers vom 21 . Oktober 1931 gestellten Ausgaben.

cinzusühren.
Durch das bekannte Leipziger Abkommen vom ->a Mi,-1936 wurde die Gesamtorganisation der gewerbliche » « i . . ?

schaft korporatives Mitglied der Deutschen Arbeitsfront -amdieser Vereinbarung batte der große Bau der Gemeiittckoi .«organisation der DAF seinen Schlußstein erhalten 59soziale Selbstverwaltung , die der Führer allen schattend»deutschen Menschen mit diesem Erlaß gegeben hatte » j . »den Reicksbetriebsgemeinschasten in der Deutschen Arbeit
front den Weg ihrer weiteren Arbeit in sozial - und wir,schaftspolitischer Hinsicht . Die im Zuge der Perei,ibarun»errichteten Arbeitsausschüsse fördern die den Reicks
betriebsgemeinschastcn gestellten Ausgaben in weites, «ebendem Umfange . Für das Kredit und Versicherungswesen bstehen die Ausschüsse getrennt . Ihre Arbeit richtet sich nackder vom Amt „ Soziale Selbstverantwortung " der DeutschenArbeitsfront im Einvernehmen mit der Reich -' wirtschasiz.kammer herausgcgebcnen Geschäftsordnung , wonach ins¬besondere überbetriebliche Fragen zum Aufgabengebiet der
Arbeitsausschüsse gehören.

Wenn man bedenkt , daß die Reichsbctricbsgeincinschaft
„ Banken und Versicherungen " rund 42 000 Betriebe mit etwa340 000 Betriebsangehörigen der deutschen Bank - und Ver>
sicherungswirtschaft zu betreuen hat , so wird man die Höbeder Ausgaben ermessen können , die der RBG „Banken „nd
Versicherungen " gestellt sind ; gilt es doch , die große Zahl der
Betriebe einheitlich auszurichten und in allen Betrieben die
Gemeinschaftsarbeit im nationalsozialistischen Sinne zu ge¬
stalten , und die in ihnen tätigen Menschen — Betriebssichrer
und Gesolgschastsmitplieder — zu ehrlichen , leislungssäbigenund nationalsozialistisch denkenden und handelnden Mit¬
arbeitern zu erziehen.

Vas Programm - er NS -Kultargemein - e
sür den Winter 1936/37

Das Programm ist wie die gesamte Arbeit der NS-
Kulturgcmciiidc getragen von einem ausgesprochenen
Kulturwillen , der in die Tiefe zu dringen sucht , wie es im
gemeinsamen Vorwort des Kreisleitcrs Engelbartund
des GauschulungSlciters B u s ch e r lautet : . Stellungnahme
zu allen kulturellen Dingen verlangt , ausgehend von der Er¬
kenntnis , daß weltanschauliche Durchdringung Wille und
Weg unserer Volkwerdnng am besten sichert ." Durch soziale
Preisgestaltung ist jedem Volksgenossen ermöglicht , Mitglied
der NS - Kulturgemcindc zu werden und an allen Veranstal¬
tungen teilznnehmen.

Das Programmheft , das der heutigen Ausgabe beiliegt,
zeigt gegenüber den früheren Programmen der RS Kultur¬
gemeinde eine wesentliche Erweiterung . Tie Besuchsmöglich-
keiten für das Oldenburger Landestheater, das im
Vordergründe der Arbeit des Oldenburger Ortsverbandes
steht , sind dadurch erweitert worden , daß nicht nur , wie bis¬
her , das Drei - und Zwei -Abendanrccht genommen werden
kann , sondern auch das Vier - und Ein - Abcndanrccht . Ter
Vier - Abcndanrechtler ist von der Mitgliedsbei¬
tragszahlung befreit und ist gleichzeitig Mit¬
glied des Kreises der Freunde des Landes¬
theaters. Tas Wahlanrecht ist weggesallcn , dafür ist ein
Sonderanrecht geschaffen , das Ledigen mit einem Einkom¬
men bis RM 200 brutto , das Zwei - und Drei - Abend - Anrecht
zum halben Anrechtspreis ermöglicht.

Tie Abteilung „ M u s i k" weist eine wesentliche Erweite¬
rung der BesuchSmöglichkcitcn aus . Es können Anrechte für
die 8 - Anrcchts - Konzerte des Oldenburger Landesorchesters
auch bei der NS - Kuliurgemcinde genommen werden . Wer
ein solches Anrecht nimmt , ist ohne Bezahlung des Mitglied¬
beitrages Mitglied der NZ - Kulturgcmeinde . Besonders möch¬
ten wir noch auf die drei Volkskonzerte des Oldenburger
Landesorchesters Hinweisen . Tie Anrechtsbedingungen sindim Programmheft ausgesührt . Unter den süns eigenen
Konzertvcranstaliungcn . welche von der NS Kultnrgemeinde
durchgeführt werden , befinden sich drei Veranstaltungen der
Oldenburger Kammermusikvercinigung , dazu das Zernick-Ouartelt , Berlin , und das Dresdener Streichquartett.

In der Abteilung 2 , Volkstum und Heimat,

ist die bekannte „ Niederdeutsche Bühne " mit ihren Anrechls-
bedingungen aufgeführt . Ebenfalls enthält das Programm
die Veranstaltungen des „ Ollnborger Krings " .

Völlig neu ist die Abteilung „Bildende Kunst "
. Tie

NT - Kulturgcmeinde faßt alle Interessenten sür die „Bil¬
dende Kunst " in einen « „ K u n st r i n g " zusammen . Tie bie¬
tet den „ Kunstring "- Mitgliedern freien Eintritt zu den ver¬
schiedenen aufgesührten Ausstellungen im Oldenburger
Landesmuseum . Ebenfalls erhalten die „Kiinstring "- Mit-
glieder jederzeit freien Eintritt zum Oldenburger Landcs-
museum . Die Ausstellungen , die auch einzeln besucht werden
können , sind als Lehrausstellungcn gedacht , die das
eine Ziel haben , breitere Massen des Volkes an die Kunst
heranzubringen , damit das unvergängliche Schassen unserer
deutschen Künstler nach und nach Allgemeingut des deutschen
Volkes wird . Hervorgehoben ist , daß alle anderen Mitglieder
der NS - Kulturgemeinde , wie zu alle » Veranstaltungen der
NS - Kult » rgcmeinde , auch zu den Ausstellungen , Führungen
und Vorträgen ermäßigten Eintritt haben.

Tie Abteilung „ Vorträge" weist wie im Vorjahre
eine Reihe Dichterabende der hervorragendsten Dichter aus,
einen kulturpolitischen Vortragsring , sowie eine Vortrags¬
reihe des Oberstudiendirektors Wilhelm B o rtseldt über
„Weimar als Kulturbcgriss , Herder , Goethe , Schiller und ihr
Kreis " .

DaS Programm stellt eine wesentliche Bereicherung des
kulturellen Lebens der Stadt Oldenburg dar.

..Ewiger Wald"
Vom Freitag , dem 28 . , bis Montag , dein 31 . August

einschließlich , läuft in den Capitol -Lichtspielen Oldenburg,
Heiligengeiststraße , der Film . Ewiger Wald " .

Die erste Vorstellung , die deutsche Uraufführung dieses
FilmwerkeS , findet am Freitagabend statt.

Der Gedanke . Volk steht wie Wald in Ewigkeit " zieht
sich durch den ganzen Film . Mit demselben ist ein bahn¬
brechender Weg beschritten worden . ES ist kein Spielfilm im

üblichen Sinne . — Die Gestaltung von Wort , Bild und

Musik ist eine meisterhafte Leistung und dokumentiert du

Einheit von Volk und Wald.

Ausgestaltung- er Vadeanstall i« Westerstede
Tie neu angelegte Badeanstalt am Schützenplatz wird,

trotzdem sie noch nicht ganz sertiggestellt ttt , schon stark be-
nutzt . Im Herbst werden die notwendigsten Arbeite » fort-
gesetzt und im Frühjahr 1937 sollen die Gebäude errichtetwerden . Das Wärter nnd Gerätebaus aus dem NieSplatzwird in gleicher Front mit dem Schützcnhans errichtet undmit anschließenden Unterstcllräumcn für Fahrräder versehenDer KicSplatz bleibt sonst vorläufig unberührt und dientals Liege Tummelplatz mit einer nach Westen a » slaufenden
Licgcwicse . Vom Schützcnhans aus gesehen werden rechtsund links vom Becken die Anskleidezellen errichtet.

Für die Befestigung des Beckenrandes soll als Erstes
gesorgt werden . Ui» ein Fortspülen der Erde zu verhindernwird die untere Böschung unterhalb des Wasserspiegels mit
Natursteinplatten ausgelegt , und zwar derart , daß manbeim Baden keinerlei Berührung mehr mit dem lockerenBoden des Beckens hat . Der untere Umgang , der etwal Meter tiefer liegt , wird ebenfalls mit Platten ansgclcgt,während die Böschungen eine Grasnarbe erhalten und mit
niedrigen Hölzern bepflanzt werde » . An beiden Seiten undvorn « führen dann ttlinkerstusen vom unteren zum oberen

Umgang . Die Einfassungen der Treppen lassen sich dann m>>
Blumen bepflanzen . Am Nordrand des Beckens kommen
ein 3 - Metcr Sprungturm und zwei i - Mctcr Lpriingtum
zur Ausstellung , außerdem noch Startböckc , so dag oa
etwa 5 bis 7 Schwimmbahnen vorhanden sein 2 „Seitenrand wird außerdem noch eine 1 Meter ,
rutschbahn errichtet . Die Wälle werden vorne ans 21 M

abgetragen , und hier befinden sich dann die Aiisllcivcz
gleichmäßig nach jeder Seite . Z » den Wällen hinaus >»
Treppen und oben finden Ruhebänke Aufstellung , bic -

tenböschnngen zum Becken werden locker bepflanzt uns
ncn als Liegerasen . Die gesamt « Anlage wird m > ü

^Bäumen eingefaßt , so daß dann die Badeanstalt cm v

schlossenes Ganzes bildet . ^ » .
Noch diesen Herbst soll di « Befestigung des Becken»

folgen , » nd im Frühjahr die Anlage der Zellen,
zung » nd die Ansäung der Rasenflächen , so daß z>

^
jährigen Badezeit die Badeanstalt fertig ausgebaul i
damit der Wunsch aller Westersteder in Erhitzung ä ,
Entwurf sür die Anlage stammt von dem jungen e»

Gerhard Ziese in Westerstede.
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Dir Liebe des Maharadscha
so lautet der Titel des letzte » llnierhaltungsfilms der Bavaria.
Die Handlung spielt in La » Nemo und an der italienischen
Mira . Ter Inhalt des Filmes bandelt von der Liebe eines
indischen Mabaradscha zu einer Europäerin , in der er seine
verstorbeneFrau wiedergesunde» zu habe» glaubt . Die Haupt¬
rollen spielen Gustav Dicßl und Isa Miranda . U . a . spielt
eine weitere tragende Nolle der berühmte Geiger Basa Pri¬
tzob a . In weitern Nöllen sind scrner Attila Hörbiger, Anton
Poinier und Hilde von Ltolz beschästigt . Unser Bild zeigt Isa
Riranda und Gustav Dietzl.

(Ausnahme : Bavaria)

Motria odrr Lachende WeiSdetl
Zu Willy Forst 'S neuestem Film

Ter Regisseur Willy Forst ist berülnnt geworden durch die
Filme „ Maskerade " und „ Mazurka"

, die beide eine » boch-
dramalischcn, tragischen Inhalt haben. Lein neues Werk läßt
schon durch den Titel „Allotria " keinen Zweifel daran , datz er
diesmal der grotze» Gemeinde seiner Verehrer ein heiteres
Filmspiel beschert hat.

In seiner Grundhaltung ist der neue Film durch und durch
ironisch . Nichts wird hier ernst gcuommen: bis in die letzte
Rebensigur, bis in die kleinste illustrierende Nebenhandlung ist
die karikierende Art der Darstellung dnrchgcführt, wie über¬
haupt der Film von einer seltenen Ztilreinheit ist . Es ist ein
Film der guten Laune, der seine Flüssigkeit und Geschlossenheit
der Tatsache verdankt , datz Forst die Fabel des Filmes erfunden
und das Trebbuch tunter Mitarbeit von Jochen Huths selbst
versaßt bat . Tie Handlung ist einfach und » »kompliziert. Ta
gibt es ein ganz jung verheiratetes und sehr verliebtes Ehe¬
paar . Ein alter Freund des Mannes , eine Freundin der jungen
Fra » tauchen auf; ein früheres Liebchen der beiden jungen
Männer übernimmt die Inirigautenrolle . Zufall , Leidenschas-ten und Torheiten tun das ihrige und im Augenblick wirbelt
alles in einem tollen Tempo durcheinander. Ein paar tun sich
zusammen, uni eine » ;» m Narren zu halten . Dem llebermnt
jolgt die Ltrase aus dem Futze: aus Jeher ; scheint Ernst zu
werden. Tie Eifersucht spielt plötzlich eine grotze Rolle, und
schließlich sind alle so sehr in ihren eigenen Fallstricken ver¬
fangen, daß cs keinen friedlichen Ausweg mehr zu geben
scheint . Tann aber kommt nach allen Krisen die überraschende
Lösung und das zweite junge Ehepaar ist komplett . Mißtrauen,
Eiiersuchtund Acngste lösen sich in Wohlgefallen aus und alles
stepl wieder am richtige » Platz.

Ter Film nützt gründlich alle Mittel der Liiuationskomik
auS . aber er iü nie grob und polternd ; nie ist etwas band-
arcislich unwahrscheinlich . Forst ist ein großer Menschenkenner.
Mi , liebenswürdigerUebcrlegcnhcit zeichnet er seine Menschen
mil Torheiten und Lchwächc », aber er vergißt auch die guten
Eigcnschasicu nicht . Im Guten und Böse » sind die Männer
ganz männlich , die Frauen ganz fraulich.

Altruistische Freundesrrcue und egoistisches Liebesverlangen
liegen Tag und Nacht im Kampfe widereinander . Worte und
Gedanken stehen häufig im Widerspruch, und mit allem Nach¬
druck wird dicker Widerspruch im Film deutlichgemacht ! Irreale
öiedonkcnlcilen jindcn durch Trick reale Gestalt und »lachen uns

.Bei diesem Kleeblatt stimmt doch was nicht !" Tie Haupt-
dargeller Renate Müller , Jcnn » Iugo , Adolj Wohlbrück und

Heinz Rühmann aus dem Willy Forst- Film . Allotria"
(Aus» . : lovis -Suropa - Stlm)

AMtb zu Zeugen des erheiternden Gegensatzesvon Wort und
Bedanke . Dadurch , datz wir in den Leclcn lesen dürfen, wird
,

d ,rilm erst so lebensecht und dabei so unendlich komisch. Wir
uckicn über diese Menschen , die glauben Allotria zu machen,
wahrend der Allotria mit ihnen gemacht wird , aber wir ver¬
luden ne : sic sind ein Ltück von jedem von »nS.
, Lustspiel soll durch Humor , nicht durch Klamauk wlr-

Wahrer Humor setzt aber eine gutmütige Ueberlegcnheit
"er Betrachtung von Mensche » und Dinge» voraus . Wenn
wir bei den „das Publikum " genannten Menschen mit irgend-«ner gorm de« künstlerischen LchasscnS die Teilnahme er-
,

E. wollen , die die Voraussetzung für jede tiefere künst-
WA .K' '" "ng Et . so müssen sic im Wesen und in den

-^ 5" d " dargestellten Menschen etwas allen Gemein-" "gemeingültiges fühlen. Sicher ist es schwerer , durch
komische Darstellung als durch Tragik diese Teilnahme zu

« i. >5
" ' Menschen kommen sich ( schon aus Gründen der« »eike , > nicht so leicht selbst komisch vor . Bis ,» einem ge-

L" " " rade basiert jede komisch« Wirkung aus dem Element
»»» i^ llsreude " di , bekanntlich die reinste Freude ist . aber

schars das Objekt dieser Freude vom Subjekt trennt . Aber
gib, doch eine Möglichkeit , das Moment des Mitempfindens

mit der Freude an der komische» Wirkung zu verbinden. Wirvraucben uns nur an Hans Lachs, an Kleists „ ZerbrochenenKrug" oder an Wilhelm Busch zu erinnern , » m dies seslzu-siklle» . Es ist die „Lachende Weisheit"
, die diesen Werkengroßer Menschen und Künstler inncwobnt, die immer wiederaus die Mensche » wirkt. Lo kann ein Filmlustspiel, wenn eS

diese „Lachende Weisheit" hat, auch als „ Allotria " mit der
komischen , eine besinnliche , nachhaltige Wirkung verbinden,oder, anders ausgedrückt, ein echtes , vollwertiges Kunstwerk

Weitz-Fecdl gehl aaf Abenteuer aus
Dieses Geschichtchen bleibt immer zeitgemäß, auch wennder Frühling nicht mehr im Kalender steht . Denn er kommt

, edeS Jahr wieder, und mit ihm kehren auch die seltsame»Begleiterscheinungenzurück , die nun einmal seit jeher mit demFrühling verbunden sind . Auch Weib Ferdl , . das baverische
Urvicch " der die Hauptrolle in dem Film „Befehl ist Befehl"spielt, kann sich ihnen nicht entziehe» und unterliegt ihnenregelmäßig von neuem. Immer , wenn das GraS vorwitzigersten Spitzen aus der Erde schickt , packt ihn diese nisteUnruhe, die wir alle kennen , die über uns alle Gewalt hat. Erweiß sich von Ort zu Ort getrieben und kann nirgends vcr-harren . So ganz beherrscht ihn das Verlangen , daß er überall
Ausschau hält nach der Sehnsucht seines Herzens. Er durch-streicht ruhelos ganz München in der Hoffnung, irgendwo dochder Geliebten zu begegnen, bis dann — endlich ! - ein Tagkommt , da ihm Erfüllung winkt, da er die Geliebte mit beidenHänden halten darf . Und das tut er dann mit solcher In¬brunst und Kraft, als wolle er sie nie mehr von sich lassen.Stundenlang kann er bei ihr sitzen in beseligtem Schweigen,und tut er einmal den Mund auf, dann gewiß nicht zumReden. In ihrer Gesellschaft ist er — heute noch , da ihm nicht

Fried eich der Grotze im deutschen Film
Bor 150 Jahren starb der große König ln Sanssouci

In ernster Erinnerung hat die ganze Nation in würdigen
Feiern an seinem Todestag seiner gedacht und es war Ausgabeund Pflicht des deutschen Filmschaffens, verantwortungs¬
bewußt und mit allen Kräften ein Werk zu gestalten, das die
Welt und den Geist des Königs wieder lebendig werden läßt.

Das heutige Geschlecht erlebt, datz die grotze Zeitspannevon 1786 bis heute das Bild des Königs keineswegs entrückt
hat . Lo stark und unauslöschlich ist der Eindruck, den dieser
Krieger und Staatsmann binterlictz, datz sein Bild auch heute
noch , nach langen Geschlechterreihen , lebendig und groß vor
uns sieht.

In dem Film . Fridericus " , den die Tvudikat -Film GmbH
in Verbindung mit der Diana -Tonfilm GmbH herausbringt,
sehen wir den gewaltigen Kricgsmann in dem übermensch¬
lichen Ringen gegen eine erdrückende Mehrzahl von Feindenund gegen eine Welt des Hasses und diplomatischerZctielungcn.

Der Film bedeutet in keiner Form eine Wiederholung
trüberer Fridericus -Filme . Unter ganz neuen Gesichtspunkten
soll die heroische Gestalt der Nation wieder näbergebracbt wer¬
den. ES soll der einzigartige und erstaunliche Gleichklang mit
dem gewaltigen Geschehen der heutigen Zeit gezeigt werden.

Ott« Gebühr al« „Fridericus"
(Ausnahme : Tvnbitat -Film)

Vergangenheit und Gegenwart wirken grotz und lebendig
wie ein Gleichnis. Das Schicksal des Tritten Reiches ist die
Wiederholung jener gewaltigen und erhebenden Zeit.

«Wem Zuchthäusler zur Flucht verholfe«
Unter der Beschuldigung , einen . schweren Jungen " auf

der Flucht nach der Tschechoslowakei unterstützt zu haben,
mußten sich ein Ehepaar und zwei weitere Angeklagte vor
Gericht verantworten.

In den ersten Märztagen sollte ein gewisser Oskar
Winzer von Berlin nach dem Luckaucr Zuchthaus gebracht
werden . Der Sträfling , der noch wegen weiterer hundert
Diebstähle zur Rechenschaft gezogen werden mußte , wurde
ober vorher in das Berliner Polizeigefängnis zum Verhör
übergcsührt . In einem günstigen Augenblick war es nun
dem Zuchthäusler gelungen , aus dem Gewahrsam zu flüch¬
ten. Er begab sich zu einem ihm bekannten Ehepaar , nachdem
er fein Aeußeres inzwischen . korrigiert "

, sich neu eingckleidet
und eine schwarze Hornbrille aufgesetzt hatte . Der . schwere
Junge " hielt sich bei den Eheleuten noch etwa acht Tage
auf . Inzwischen batte er von zwei weiteren Bekannten , ehe¬
maligen Unterweltlern , genaue Tips für seine weitere Flucht
nach der Tschechoslowakei erhalten , so daß es ihm schließlich,
nachdem ihm das vierblättrige Kleeblatt noch mit entspre¬
chenden Barmitteln versehen hatte , gelang , über die Grenze
zu entweichen. Die Polizei konnte zwar den flüchtigen Win¬
zer nicht mehr fassen, kam aber wenigstens seinen Helfers¬
helfern auf die Spur . Durch die Beweisaufnahme wurden
alle vier restlos überführt , so daß sie zu empfindlichen
Gefängnisstrafen verurteilt werden konnten.

Im Isartal wird gedreht
Die Außenausnahmen für den neuen Ufa Film „Der

Jäger von Fall" haben unter der Spielleitung von
- ans Deppe bei Lenggries im Isartal begonnen.

Weiß Ferdl und Hilde Scssack
(Ausnahme : Bavarta)

mehr wie einst die Locken um« Haupt flattern — imstande, die
ganze Welt, sogar sein geliebtes Platzl um seine Angebetete
zu vergessen.

So treibt er es Jahr für Jahr ; er kennt kein Hemmnisund kein Hindernis , sich ganz seiner Neigung hinzugcdcu —
dem Genuß der ersten frische » Frühlingsmaß aus dem Rocker-
berg bei München.

Bon Feinden umstellt, einer Welt Trutz bietend, da « nim¬
mermüde Heer ungeschlagen ; dann das gebeugte Volk , dem man
das Daseinsrecht streitig macht , die auseinander folgendenKatastrophen von demütigenden Verträgen und härtesten Zu¬
mutungen , Verzagen und Zerrissenheit im Herzen der Besten,
diplomatischer Kleinkrieg mit niederträchtigstenWinkelzügen. . .

Da kommt ein Mann , der, frei in der Seele und stark im
Wollen , das Schicksal des Ttaates ganz allein in seine Hände
nimmt, der sich kraft eigenen Könnens zum Leiter der aus¬
wärtigen Politik und zum Lenker der gesamten Ltaatsvcrwal-
tung macht , der von den Sorgen und Pflichten de« Dienstes
immer wieder den Weg findet zu poetisch versonnener Lamm-
lung im Reiche der Kunst , der selbst dann , auss neue, das
Schwert des Volkes schmiedet , der, wo die Welt in größter
Bewegung ist, nach Goethes Wort . wo alle Wanken , noch steht ",der ein kühner Wegbereiter der großen Politik der Welt wird,
der, wie Friedrich der Grobe, alle Kraft und allen Lebensinhalt
setzt an die Erfüllung des Wunsches , Glück und Ehre der
Nation zu wahren und zu fördern.

Wir sehen , wie der König, den die Kriege nach seinen
eigenen Worten zum Greise gemacht haben, müde, an Leib und
Seele krank , hetmkehric.

An das Schlutzbild des Filmes aber reibt sich ein un¬
vergänglicher Kranz neuer Taten , denn er kehrt nicht beim,
um in der Stille Lanssoucis auszuruhcn und aiiszualmen,sondern um seinen Staat von Grund aus neu aufzurichtcn.

Wie er das tat , ist der Nachwelt bekannt.
Seine Rodungen, sein Kampf mit Sumpf und Sand , seine

kluge Finanzpolitik , seine Fabrikanlagen , Tors - und Liedlungs-
gründungen, seine persönlichen Bemühungen zur Hebung des
ViehstandeS, zur Mehrung der Bienenstöcke , zur verstärktenAn¬
pflanzung von Obstbäumen, zur Einführung des Seidenbaues,
zur Vervollkommnung des Hüttenwesens und der Stratzcn,
zur Hebung von Export , Handel und Gewerbe, — wo sollte
man beginnen und wo aushörcn mit dem Rückscheinen auf
Friedrichs gewaltige Leistungen!

Es mag nur sestgestevt sein , daß der König selbst aus kein
Gebiet seiner Regententätigkeit mit größerer Befriedigung
zurückblickte , als aus die Leistungenseines Aufbau« im Innern.

Und so zeigt auch der Film „Fridericus " in geschichtlicherTreue, wie der König im blutigen Ringen der Schlacht immer
wieder Zeit findet, sich um das Wohl und Webe der Bürgerund Bauern zu kümmern und sie durch klugen Rat und schnelleTat wieder aufzurichtcn.

Was dankbaren Geschlechtern Inhalt der Verehrung und
Vergangenheit war , soll in diesem Filmwerk zum Verständnisund Erkenne» der Gegenwart führen. So soll dieser Fridericus-
Film in der Schilderung versunkenerZeit zu einem lebendigen
Nationalfilm wachsen , durch den da« heutige Deutschlanddas
größere Reich , da « größere Volk in größerem Matzstabe tieferlebt.

Mensckenblut in Konserven
Blutübertragungen ohne Blutspende möglich

Eine medizinischeErfindung von vermutlich sehr großem
Wert haben Professor Forti von der Universität Modena
und Professor Pieroni von der Universität Parma ge¬
macht. Es ist ihnen nach mühevoller , jahrelanger Vorarbeit
gelungen , eine Apparatur zu konstruieren, in der menschliches
Blut mehrere Tage hindurch unverändert flüssig und trans-
fnsionsfähig erhalten werden kann. Das Blut , dem keine
seiner biologischen Eigenschaften verloren gehen, kann also
von Kliniken und Krankenhäusern , nach Blutgruppen genau
registriert , vorrätig gehalten werden . Alle Versuche , die bis¬
her mit der Apparatur der beide» Professoren vorgcnonnnen
wurde » , hatten besten Ersolg . Es konnten sogar schon Blut¬
transfusionen mit dem konservierten Blut vorgcnommen
werden , wie beispielsweise in Neapel , wo man 350 Kubik¬
zentimeter konserviertes Menschenblut aus Mailand kommen
ließ , um cs dann in den Blutkreislauf eines Patienten zu
übertragen.

Die Nachricht von der Erfindung bat in der gesamten
medizinischen Welt begreifliches Aussehen hervorgcrusen.
Man mißt ihr allgemein große Bedeutung zu , da sic auch
den Aerzten Blutübertragungen gestattet, die keinen Blut¬
spender der benötigten Blutsgruppe zur Verfügung haben
oder keine Zeit mit der Suche nach einem Blutspender ver¬
lieren dürfen . In der Praris dürste zwar der Arzt den
lebenden Blutspender vorziehen, aber oft genug bandelt es
sich nur um Minuten , wenn ein Patient durch eine Blutüber¬
tragung gerettet werden soll , und da kann es sür den Er¬
folg entscheidend sein, wenn das benötigte Blut in konser¬
viertem Zustand vorrätig ist.



MLkll VÎ V VNri8k»j^ 7 iRseanknivo wr »isrtt una ^s„g
« ummer rr » - « onntaa . d» n 2 » . August

8 « ^ SiLFeFrr « ^Ac^- MoLAieF »F»e ^FMFiE
Auch drr letzte Berichtsabschnitt hat an den deutschen Ge-

treideinarllc » leuie »cnncnsivcrle » Veränderungen gebracht.
Die mit dem Anhalten trockenen Weiters erwartete Auflocke¬
rung der Angebotsverhältnisse ist zunächst nur in geringem
Umfange eingeireien . Tie Landwirtschaft ist nach wie vor be¬
strebt , die Erntearbeiie » zu beschleunigen und den Segen der
Felder vor weiiercn Witiernngseinslüfscn in Sicherheit zu
bringen . Soweit sich trotzdem Gelegenheit zum Drusch und zu
Verladungen bot , wurde hiervon naturgemäß Gebrauch gemacht.
In erster Linie wurden hierdurch die Proviiizmühlen in die
Lage versetzt , ihren Bcdars zu decken, diese Umsätze erfolgten
allerdings ohne die Pcläligung des Handels an den Grotz-
märlien . Das Einladegeschäft an der lliiste und an den binncn-
ländischen Wasserstalionen war hingegen wenig entwickelt , so
daß die Grobmühlen wohl verschiedentlich Mahlgut zur Tei¬
lung des lausenden Bedarses ausnehmc » konnten , aber » ine
Lagerbildung bisher nur vereinzelt ermöglicht wurde . Bei
einigcrmastcn günstigen Wcticrbcdingnngcn ist jedoch mit einer
bedeutenden Steigerung der Marktbcschickung zu rechnen , zu¬
mal bis zum 15 . Oktober von der Landwirtschaft 30 Prozent des
Ablieferungssolls zum Pcrkaus gestellt werde » müssen Die leb¬
hafte Nachfrage der Müblcn nach Brotgetreide hat sich in allen
Lanvcsleilcn erhalten . Sowobl Weizen als auch Roggen waren
namentlich in sofortigen Lieferungen begehrt , so daß vielfach
erhöhte AusgleichSgebührcn bewilligt werden mubten . In
Weizen hielte » sich die Zufuhren aus Basis der neuen Fest¬
preise in engen Grenzen . Spätere Liescrungen suchten die
Müblcn zumeist nach Mustern zu erwerben . In Roggen ist dem
Ausfall der Ernte inzwischen durch die Ermäßigung der durch¬
schnittlichen Hektlitcrgewichte auf 69 bis 71 Kg . ( für Bayern auf
66 bis 68 Kg . i Rechnung getragen worden . Andererseits er¬
folgte aus Grund der Entwicklung am Mehlmarkte eine Er¬
höhung der Bermahlungsguolen sür den lausenden Monat um
je I Prozent ans 8 Prozent des Roggen - und 9 Prozent deS
Wcizengrundkontingcutcs . Am Fuitergeireidemarkte waren
kaum Anzeichen einer regeren Pcrkaufsneigung scstzustellen.
Hascr , sür den gleichfalls Mitte August neue Festpreise Geltung
erlangten , und auch Fullcrgcrstcu gelangten lediglich in sze-ringcm Umfange an den Markt . Industriehafer wurde hin¬
gegen cbcr etwas vernachlässigt ; es sandcu zumeist nur gute
Qualitäten Uiiicrkunsl . Industricgcrslcn wurde » , soweit sic als
solche angcboicn waren , ausgcnoiuincn , wobei srachtgünsiig ge¬
legene Stationen bevorzugt blieben . Braugerste » waren bei
den Brauereien und Mälzereien in erster Linie in hochwertige»
Sorten abzusctzc » , da diese aber nur in begrenztem Umsange
erhältlich waren , fanden auch gute Qualitäten Beachtung . Häu¬
fig scheiterten die Abschlüsse >edoch an der unüberbrückbaren
Spanne zwischen Forderungen und Geboten , außerdem genüg¬ten die angeboicncn Sorten vielfach nicht den Anforderungen.

An den internationalen Getreide Märkten
war der Grundto » weiterhin fest. Tie Entwicklung der Welt¬
vorratslage und die letzten Erniemeldnngc » geben zu berech¬
tigten Hossnungcn hinsichtlich einer weiteren Konsolidierungdes Weltmarktes Veranlassung . Die wesentlichsten Preis-
besscruugcn ergaben sich erneut am Maismarkt . So wurde in
Chikago September Mais zeitweise mit 116^ notiert , während
Weizen sich am gleichen Tage aus 111»/« stellte . Dies ist der
höchste Preisstand seit dem Jahre 1928 . Maszgcbcnd hierfür
ist die Erwartung , daß die Maisernte sich weiter verschlechtern
werde und nicht einmal - die amtlicherseits errechneten 1<R
Mill . BushelS erreichen dürste . Hinzu kommt , daß die argen¬
tinische Maisernte , die so gut wie beendet ist, um 15,5 Prozent
kleiner geschätzt wird als im Vorjahre und die Qualität durch
die anhaltenden Regeufälle gelitten hat . Es hat sich ferner
hcrausgestclli , daß in den USA die Türrekatastrophe das Aus¬
maß derjenigen des Jahres IlM erreicht und namentlich »lit
einer Fiittermittelknappheit zu rechnen ist . Nach den Unter¬
suchungen in den Tiirregcbictcn werden im Mittelwestcn und
in Teilen der Südftaatcn außer den Arbeitslosen in den
Städten rund 600 000 Farmerfamilicn oder etwa 2,3 Mill.
Menschen im nächsten Winter unrerstützungsbedürstig sein.Die Kosten hiersllr tvcrden aus über 100 Mill . Dollar beziffert.
Wie verlautet , werden die Anbauflächen in den USA im
nächsten Jahr eine wesentliche Vergrößerung erfahren , «o daß
selbst ein niedriger Ertrag per Acre zu einem Erportüberschuß
sichren müßte . In Kanada macht die Ernte gute Fortschritte.
In den Prärieprovinzen ist der Drusch in vollem Gange . Die

Qualität des W - izcnS wird im allgemeinen als gut bezeichnet,
jedoch wird mengenmäßig das Porjahresergebnis bei weitem
nicht erreicht . Auch die am 31 . Juli ermittelten kanadischen
W - izenvorräte sind mit 128.02 Mill . Bushels gegenüber dem
Vorjahr « (214,94 Mill . Bushels » wesentlich geringer . In
Argentinien wird der Feiderstand von Weizen als gut be¬
zeichnet . Mit Ausnahme des nördlichen Buenos Aires und
Enire Rios besteht die Möglichkeit einer Ausdehnung der
Weizcnanbaufläche . Die Wetter - und Saatenbcdingungcn in
Australien können als befriedigend bezeichnet werden , so daß

selbst miter Berücksichtigung einer um 10 Prozent
Anbausläche ansehnliche Exportüberschüsse zu erwartlieber die russische Verkausspolitik wie über die Erüberhaupt besteh » völlige Unklarheit , jedoch is, a„ ,politischen Entwicklungen kaum mit einer größeren A« ,-Neigung der Sowjets zu rechnen . Gegenüber der ^
ergaben sich am Ehikagoer Maismarkt Besserungen ^
rund 6 Cents , während Weizen etwa l >, Eems bSd»wertet wurde . Auch Liverpool konnte sich g» t bekm !«? ' '
während in Winnipeg ein Rückschlag einttat , da manbetracht der Erntebewegung mit eine » , stärkeren
rechnen zu müssen glaubt und auch die ErporiabschliM.
befriedigen konnten .

^ >-» » !Mu »e mch,

Bctr . : Preisfestsetzung für Speilekartosseln vom 18. August 1936
Aus Grund des « 4 Ziffer 4 der Beiordnung über den Zusammenschluß der Kanosfelwirtschaft vom 18 Avril

( RGBl I S . 550 » und des 8 7 Ab,ah 3 Zisser 13 der Labung der Hauptvcreinlgung der deutschen Narloilelwirticha, , vom9 . Mat 1935 tRRBBl 2 . 251) ordne ich mit Zustimmung de« ReichSnttinslers sür Ernährung und Landwirtschaft lotsendes gg-

In Ergänzung der Anordnung Nr . 62 der Hauptvereint-
gung der deutschen Karlosfelwirtschast tRNBBl 2 . 411 ) werden
sür Speisekartosfeln folgende Erzeugnisse je 50 Kilogramm
festgcsevt:
») In den Gebieten der Nartosselwirlschastsverbknde Kurmark,

Mecklenburg , Ostpreußen , Pommern und Schlesien:

26 . 8. 36 2 .49 2 .75 2.79 3 .0527 . 8. 36 2.4» 2,70 2.70 3.00
28 . 8. 36 2.40 2.65 2.70 2 .95
29 . 8. 3« 2.35 2,55 2.65 2,85
31 . 8. 36 2.39 2,45 2,6« 2,75

3.30
3.30
3,30
3 .25
3.20

3.80
3,8»
3,SO
3.80
3.7S- ) In den Gebieten der Kartosselwirlschastsverbände Rd- ia.land , Westfalen , Saarpsalz : ' "

lange gelbe

mi

Anliese- sür weiße , roke runde gelbe lange gelbe Anliefe- für weiße , rote runde aelberungslag: und blaue Sorten Sorten Sorten rungStag: und blaue Sorten S orten
mtn« jedock» nicht Mtn» jedoch nicht MtN- jevoch nicht Mtil- jedoch » ich. min¬ leaoa , nicht

dellcnS mehr alS dellcnS mcvr als destcns mehr ai- besten« mehr als destens mehr als
RM RM RM NM RM RM RM KM NM KM24 . 8. 36 2 .35 2,80 2.65 3,10 3.25 3.80 24 . 8. 36 2,40 2,85 2,70 3,1525. 8. 36 2.30 2,70 2.6« 3,00 3.20 3,75 25 . 8. 36 2,40 2,8« 2,70 3.1»26 . 8. 36 2.25 2,60 2,55 2.90 3,15 3,7» 26 . 8. 36 2.4» 2,75 2,70 3,0527 . 8. 36 2.20 2,5» 2,5» 2,80 3,10 3,65 27 . 8. 36 2,40 2.7« 2,70 3,002s . 8 . 36 2.15 2.40 2,45 2,70 3.05 3,60 26 . 8. 36 2,40 2,65 2,70 2,9529 . 8. 36 2. 10 2,30 2.40 2,60 3,0» 3.55 29 . 8. 36 2,40 2,60 2.70 List)31 . 8. 36 2,05 2,20 2,35 2.50 2,95 3L0 31 . 8. 36 2Z5 2,50 2,65 2.80

b) In den Gebieten der KartofsclwirtschaftSverbände Braun¬
schweig . Hannover , Oldenburg, Sachsen -Anhalt , Schles¬
wig -Holstein:

II

dclicni
RM
3.30
3.30
3 .30
3.30
3.30
3 .30
3.25

mehr
R»
3«
3.«
3.8l>
3.80
3.80
3.80
3L>

Anltcfe-
rungstag:

24 . 8. 36
25 . 8. 36
26 . 8. 36
27 . 8. 36
28 . 8. 36
29 . 8. 36
» 1. 8. 36

für weiße , rote runde gelbe lange gelbe
und blaue Sorten Sorten Sortenmin¬ jedoch nicht mtn- jedoch nicht min¬ jedoch nichtdestens mehrals dcstcns mehr als desten- mehr ai-RM RM RM RM RM RM
2,40 2.85 2,70 3,15 3,30 3 .802,35 2,75 2,65 3,05 3,25 3,802,30 2,65 2,60 2,95 3,20 3.752,25 2,55 2,55 2.85 3.15 3,702,20 2,45 2.50 2,75 3,1» 3,652.15 2.35 2,45 2,65 3,05 3 .6«2,10 2.25 2,40 2,55 3,00 3,55

c) In dem Gebiet des KartosselwirtschaslsverbandeS Sachsen-Freistaat:
Anlies «,
rungstag:

24 . 8. 36
25. 8. 36
26. 8. 36
27. 8. 36
28. 8. 36
29 . 8. 36
31 . 8. 3«
ä) In den Gebieten der Kartosselwirlschastsverbände Baden.Bayern , Hessen - Nassau , Kurhesscn , Thüringen , Württemberg:
Anliese-
rungitag:

24. 8. 36
25 . 8. 3«

für weiße , rote runde gelbe lange gelbeund blaue Sorten Sorten Sorten
min¬ tcdoch » ich, min¬ tedoch » ich« min- tcdoch nichtdesten« mehr als destens mehr als desten- mehr alsRM NM RM RM RM RM
2,40 2,85 2,70 3,15 3.30 3,80
2,40 2.80 2,70 3,1» 3,30 3,802.40 2,75 2,70 3.05 3,30 3,80
2Z5 2,65 2,65 2.95 3,25 3,802.30 2.55 2.6» 2,85 3,20 3.752.25 2,45 2.55 2,75 3,15 3,7»2.20 2.35 2L0 2,65 3,10 3.65

für weiße , rote runde gelbe lange gelb«und blaue Sorten Sorten Sortenmin- icdoch nicht mtn - scooch nicht min¬ sedoch nichtdefiens mehr als dcstcns mehr als desten» medr alsRM RM RM RM RM RM
2,40 2,85 2,70 3,15 3,3» 3,8«2.4« 2,80 2,70 3,10 3Z« 3P0

Einsetzung eines Beauftragten für die Gemeinde
Delmenhorst i . L.

Auf Grund der 88 8 Abs 2 und 22 der Satzung für Vieh-
wirtschaftsvcrbände vom 5 . März 1935 in der Fassung vom
9 . Mai 1936 (RNPbl 1936 S . 233 ) wird in Ergänzung der An¬
ordnung Nr . 21 der Haupwcrcinigung der Deutschen Vichwirt-
schast v . 14 . Oktober 1935 (NNVbl 1935 S . 634 ) mit Zustimmungdes Vorsitzenden der Haiiptvcreinignng der Deutschen Pieh-
wirlschast und im Einvcrnehmc » mit dem Landesbaucrnsührerder Landesbauernschast Oldenburg soigendes angeordnet:

8 1
<1 ) Zum Zwecke der Durchsübrung der Aufgaben des Vieh-

wirtschastsvcrbandes Oldenburg und der Anordnungen der
Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft bestelle ich fürdas Gebiet der Gemeinde Delmenhorst einen Beauftragtenund übertrag « ihm insoweit die mir nach § 8 Abs . 2 Nr . 1—4der Satzung zustebcndc » Besugnisse.

<2 > Sitz des Bcaustraatcn ist Bremen.
(3 ) Zum Bcaiistragien ernenne ich den Marktbeauftragtender Marklgemeinschast Bremen.

8 2
Alle Schlachter , Fleischer . Metzger , Großfleischer , Bersand-

schlachtereien , Flcischwarcnsabriken , Gastwirtschaften und son¬stige Schlachtvieh schlachtende und Fleisch umsebende Betriebe
deS in 8 l angeführten Gebiets haben ihren gesamten Bedarfan Rindern und Schweinen sowie an Rind - und Schweinefleisch7 Tage vor Beginn der Bcdarsswoche bei dem Beaustragten
anzumelden.

S 3
Di « In 8 2 genannten Betrieb « haben zu einem von dem

Beausiraglcn festziisetzcndcn Termin , spätestens aber 3 Tage nach
Ablauf der Bcdarsswoche . dem Bcaujtragten ihre Einkäufe anRindern und Schweinen sowie Rind - und Schweinefleisch zumelden.

8 8
Verstöße gegen diese Anordnung können gemäß § 3 Abs . 2der Satzung mil Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM im Sinzel-salle bestraft werden.

8 »
Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In Kraft.
Bremen, den 15. August 1936.

Der Vorsitzende
deS Viehwirtschaflsverbandr » Oldenburg
gez. : Timme.

Die Preise gelten für 50 Kilogramm lose Waggons« ! y ».ladestation oder frei Uebergabesicile am Erzeug,,ngsort.
Ul

Als AnlieferungStag gilt der Tag der Verladung oder dnUebergabe der Ware durch den Erzeuger an den lläuscr.
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Kartosstl-gcschästsbcdingungcn deS Reichsnährstandes vom 20 . 6 . IW.

IV
Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen werden

gemäß K 7 Absav 3 Zisser 16 der Satzung der Haupwcreimgun,der deutschen Nartossclwirtschast mit Ordnungsstrafen bis zu10 000 RM geahndet.
V

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündungin Kraft.
B - rli « . den 18. August 1936.

Der Vorsitzende der Hauptvercintgun-
der deutsche » » arlosselwirischast:

Hecht.

Aendcrung der Anordnung Nr . 8 vom >8. 2 . 1936
Aus Grund des 8 8 der Satzung sür Viebwirtschastsvcr-bände vom 5. März 1935 in der Fassung vom 9. Mai 1936

sRNVbl S . 233 ) ordne ich mit Zustimmung des Vorsitzendender Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft sol-gendes an:

. 8 *
8 ,̂dlbs . l meiner Anordnung Nr . 8 über die Bestellungeines Beauftragten und Küuferbinduna sür Fleischwaren-und das Gebiet der Siadlgememde Oldenburg voml8 . Februar 1936 Wochenblatt der Landesbauernschast S . 269)erhält folgende Fassung:

^ ^ genannten Betriebe haben ihren gesamten Be-darf an Schlachtvieh und Fleisch durch die Händler:
Karl Meyer, Wcsterstede -Esch. « irchenstr.
Carl Freese, Brinkum
Georg Seeger, Großander
Theodor Warnken, Sttihr i. O.
Franz Höschel, Remels
Georg Karnbrock, Löningen
August Schlotmann, Spreda b. Langsörden» Georg Springer, Jever
Johann Henning. Tarmstedt
Heino Sander, Hemmelsberg
Hans Sander, Hude
RingeIing. « okel b . Augustfehn
Bernhard Iacob 1, Groß -Roscharden b. Lastrup
Hinrichs Söhne, Apen
Heinrich Iiepmann, Lohne

und den Oldenburger Viebvcrwertungsverband In Oldenburgzu beziehen . Andere Anlieferer von Schlachtvieh lind , »m « er.kau , von Vieh nicht zugelassen - ^ °

8 2
Im übrigen bleibt die genannte Anordnung unberührt.

8 3
Diese Anordnung tritt am 20. August 1936 in « rast.
Bremen, den 15. August 1936.

Ter Vorsitzende
de« Biehwirischaf, «verbände « Oldenburgge». : Timme . *

Kc » i, »Mer der Großhandelspreise
Die Kcnnzisler der Grotzyandelsprelle stellt sich Ille den 13. Anguss

aus 101 .0 ( 1913 gleich 100 ) ; sie ist gegenüber der Poiwoche tlOGI ua
0.2 » . K . zurückgegangc » .

»
Oldenburger Marktpreise vom 22 . August . Molkereibuiler M lii

d. ISO. tzandvulicr ILL- I10 . Rinvstctich 7U— IOO. Schwemcltkitch «0- ich
Kaiotte, «« « t— wti . paminclitench so - tun ge , Lora in». 5 -°me» »z
grr Meiiwurti 9,^ - tUl, uevcrwnrl , wu . , rnch> Lteuwng,

Raiwurlt 60 —80 , Eier Li . 10— 14. Hübner 200 - 400. Hähnchen 80- :lli
llartoslcln Psd . 4- ,— 5 , grobe Bohnen 10, junge Bohnen IO—li . tun««
Erhsc » Psd . 30 . Matrüde » 10. Wurzeln PI ». 8—10. Zwiebeln Pi », li.
Schaloucn Pfund 20 , Wirsinglohl Ptund 8— 10. hloilohl 8. Wethloht i.
Nohtrah « 10. Btumcnlohl Nool 15—50 , Salat 5— lo . Spinat Pt «. L
Sellerie Pt ». 15 —2» . Porree « d. 15 , Pcicriüte 10. Guikcn Llüll I0- U
Irtich « Äcviel Psund 10—30 , Birnen , 0— tö . Pllanmen , Zwelnhen P!«.
10 — 20, Lon,alen 25— 35. Bananen 35 . Bickbeeren 35—40. Mtlerü "!«
Psd . 50 - 00 . Hont , 120 - 130 Rvk .. Tors . 40 Hl . 10- U AM . » -
Ware HSHcre « oltcrung.

vom vldcndurgcr Pllzmartt , 22 . « ug . Kontrolliert wurden IR
Psund Pltlsrrltnge , 5 Plv . Sl - tnvllze . etwa » Lemmetsiovvelhü, « M«
gelder Ziegenvan . Prelle : Pstttrrltnge PI » . 40—8 ! Pt . Beanstand« :
5 Psd . alle Steinpilze . AuSllcllung : 40 Arien . Pilzlcle in Hnnüoii».
Srstmaltg vorgelundcn Scmmelstoppclpilze und Retger . Anliadih,»
das zahlreich « Erscheinen der GallenrSdrltng «, die v,e > ÄehntiLI«,
haben mlt den Steinpilzen . — Jetzt Irin auch ptähttch der Itnol»»
dlätlerpil , hau « , aus . « Iso Vorsicht I Srltket darüber tn den . »>-»-
richten - sorglötttg durchleien . Pitz « nachprülen taslen . entweder m «er
Markthalle » der ktanalftratzr 12 : Auslnnsl losicnlos . — Zur Pup
bcralüttg wurde außer vrrlchtedcncn anderen Pilzen auch di! « ru«<>-
lorchcl gebracht . ^vrak «. 22 . « u ^ Setrelde - Wachenbertcht. In drr «» «-»» -
neu Wache dts zum 21 . 8. wurden tn den detden Hase » Brote nn» « w
me » tnsgeiaml «310 To . Snrerde verladen , gcgenüder 330 , I »- >» «»
gleichen Woche des Jahres 1035 und gegenüber 4674 To . tn « r ««>-
letzten Woche . I,e Lageidefta » »« »inlchlietzUch Turchgang t»
und « rate stellten stch am 21 . August 1036 abends aut : 170» To.
743 To . Koggen . 17 To . MatS , 520 To . Haler . 5 To . « ii, -n >»>
872 Ta . Bohnen , von diesen Mengen entfallen aui B 'üke: l« "
Gerste . «43 To . Koggen , 14 To . Mat ». 70 To . Haler . - T»
bestände In den beiden Häsen « rate und Bremen betrugen ,m 3 -«"
1035 » m » tele Zelt : 18 280 To . Gerste . 2515 To . Roggen . 3o5 T«. » >>'
und 5403 To . Haser . .

tbelm - ntzor « . 21 . Bug . Lchweinemarll. Austiled : 1402 - n»
Ferkel . In der - auptiache Lcchiwochenfcrkel von lehr guter Luau >-
Länsertchwetne waren nur wenige aufgelriebe » : der Handel wall
Grdtzeie » uskäule wurden tn Kichtung Bremen und dem rd- inii» -«
lältschen Jnduftrtegedtel adgeichtoilen . Folgende Prette
5—6 Wochen alle Ferkel loste,cn 12- 14 KM da« Stuck, da« ' »»
53— 5« Pf .. 6—8 Wachen all 15— 17 KM . da » « g. 43- 56.
Wochen al , 18— 2» RM , das 0 . Kg . 43— 45, 10- 12 Wochen all 2I- -U
RM . da « Kg . 40 - 42 PI . Abfallende Ware wurde - niio -eMenb
» er dezahlt ; ausgelnchte Spttzenware wurde HSHer tm Prelle gw » -
Läuserschwcine kosteten 20- 40 KM das Stück : größere Ttere warc» -

sprechend teurer . — Nächster Schwetnemarl , am Freitag . 28.

Okdendurg Portugirsttche r - m» lscht>I« Rdedrrct . .
21 . 8. aus, . Ftn,stcrr « past . — M - lllla 21 . 8 . au ». iM '"' " '

T,,,.
P - lates 21 . 8 . ausg . Ouettan , » all . - Tanger 2 >. 8 ' in ' in 9°
Sevllla 22 . 8. etnk. Tover paff . — « mmerland 22. 8. oon da"
nach Karplk . . ir>

Tamdlerankllnsle mach »er Ivelee . Rach »er nemsten - WM
^

Firma Kart « roß . Brake -Bremen , sin » aus der Weier au» ,
kammend «' » och« nur ein,, « Schi « : mit Getreide «ui der W-i-- >
warten . Ktchi au 'gelüdrt Nn» tn » teler Liste die etnietnen w '
den M - I- Ilegter . die last täglich geringe Mengen Selrelde »o» °

„ E-
Ire anltelern riete Znludren dürsten allerdings tm Laut«
inenden Wochen stärker werden von der Ostsee werden naai
ften « chtllsttlie außer verschiedenen Seglern nur lampte , - >» <'

„
war »« , »er am 21 8 . oon » öntgsderg adgegangen ist und
24 . 8. aus »er Weier erwartet wird . — Im regelmäßige » >- ! ,
der Firma Kart Groß werden . Amazone - van Siel » » am 4

. Magre » Inge - von Rostock am 20 . 8 . tn Bremen erwarte ».

«
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